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Her führer IM im fluslandsdeutschtum gesiegt
kröffnung der fünften Nekchstagung in Stuttgart/ kudolf ließ über die Bedeutung der fluslandsorganisation der NSVslp.

Jubel m der
Stadt der fluslandsdeutschen

Stuttgart , 30. August.
Die Fünfte Reichstagung der Ausländsdeut¬

schen in Stuttgart wurde am Sonntagvormittag
in festlicher Weise eröffnet . Die Bedeutung der
Fünften Reichstagung wurde besonders unter¬
strichen durch die Anwesenheit einer überaus gro¬
ßen Zahl von Ehrengästen , an ihrer Spitze der

Unser lagesspieget
Die Nachricht von dem Abschlug eines sowjet-
russisch-chinefischen Nichtangriffspaktes wird
bestätigt.
Die chinesische Stadt Kalgan wurde von den
japanischen Truppen eingenommen.
Die 5. Reichstagung der Ausländsdeutschen
in Stuttgart gestaltete sich zu einem macht¬
vollen Bekenntnis der Zusammengehörigkeit
aller Deutschen dies - und jenseits der Reichs¬
grenzen.
Aus der Leipziger Herbstmesse finden die
neuen Werk - und Rohstoffe stärkste Beachtung.
Dampfer „Este" kollidierte am Sonntag früh
mit der Südmole des Hafens II.
Deutscher Polizei -Fünfkampfmeister in der
Klasse II wurde der Bremer Gröneveld.
Deutschlands Fugball -Nationalelf schlug i»
Königsberg Estland 4 :1 (8 :1) .
Die 7. Akademischen Weltspiele sahen Deutsch¬
land an der Spitze aller teilnehmenden Na¬
tionen.
Vor 20 000 Zuschauern wurde das Zevener
Erasbahnrennen ein glänzender Erfolg.
Ein großer Erfolg wurde das Reit - und
Fahrturnier der Reiter -Standarte 82.
Einen 10 :K-Sieg errang Deutschlands Boxer-
Staffel in Trieft über Italien.

Stellvertreter des Führers Reichsminister Rudolf
Heß,  der , als er mit Reichsaußenminister Frei-
herrn von Neurath,  dem Leiter der Auslands¬
organisation , Gauleiter Bohle,  und dem Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr  die Stadthalle
betrat , von den Masten durch minutenlange Heil¬
rufe begrüßt wurde . Unter den Ehrengästen sah
man die Witwe des ermordeten Landesgruppen¬
leiters Schweiz Wilhelm Eustloff,  Botschafter
von Ribbentrop  und den größten Teil der
deutschen Botschafter und Gesandten , Staatssekre¬
tär von Mackensen,  den Kommandeur des
V. Armeekorps General der Infanterie Geyer,
den stellvertretenden Gauleiter und Leiter des
Hauptschulungsamtes der NSDAP . Schmidt,
die Mitglieder der wiirttembergischen Staats¬
regierung , Vertreter der Partei und ihrer Glie¬
derungen , Oberbürgermeister S t r ö l i n - Stutt¬
gart sowie die Hoheitsträger und Amtsleiter der

Nach dem Fahneweinmarsch nahm
Bauleiter Neichsstattlialter Murr
das Wort . Er wies darauf hin , daß es das erste
Mal sei, daß sich die Mitglieder der Auslands-
organisation der NSDAP . in Stuttgart , der
„Stadt der Ausländsdeutschen " , versammelt hät¬
ten . Gauleiter Murr sprach den Wunsch aus . daß
die arbeitsreichen und festlichen Tage unseren
Brüdern und Schwestern aus aller Welt zum
großen Erlebnis werden möchten , damit sie alle
die Gewißheit mit nach Hauie nehmen könnten,
daß die Kinder der Mutter Germania noch nie¬
mals mit größerem Stolz bekennen durften,
Deutsche zu sein, als heute unter der Führung
Adolf Hitlers . —

Oberbürgermeister Dr . Strölin,  der Prä¬
sident des Deutschen Auslandsinstituts , begrüßte
darauf die Ehrengäste und die zu der Tagung
nach Stuttgart gekommenen Ausländsdeutschen

auf das herzlichste . Dadurch , daß ^ der Führer
Stuttgart zur Stadt der Ausländsdeutschen be¬
stimmt habe , sei der Stadt eine Verpflichtung er¬
wachsen. deren Größe sie sich voll bewußt sei.
Oberbürgermeister Strölin wandte sich dann mit
herzlichen Grußworten an den Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß , den Reichsaußenminister
Freiherr « von Neurath und Gauleiter Bohle und
schloß mit dem Wunsche , daß Gastgeber und Gäste
in diesen Tagen zu einer Einheitoölkischen
Wollens  verschmelzen mögen : Ein deutsches
Bewußtsein , ein fester Wille , eine heiße Liebe
für unseren Führer möge uns umschließen . Das
R unser Wunsch für diese Tage , das ist mein
Willkpmmgruß an die deutschen Volksgenossen aus
aller Welt ! — Hierauf betrat , stürmisch begrüßt,
Bauleiter Bolzte
das Rednerpult und führte , .immer wieder von
lebhaftem Beifall unterbrochen , u . a . folgendes
aus:

Einmal im Jahre ruft die Auslandsorganisa-
tion der nationalsozialistischen Partei zur Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen auf . Einmal im
Jahre will das ganze Auslandsdeutsch¬
tum und mit ihm die deutsche Seefahrt
ein Bekenntnis zum Führer und seinem ' Reich
ablegen . Es ist für uns alle ein beglückendes
und zugleich stärkendes Gefühl , zu sehen , daß wir
heute mit unseren Sorgen , Nöten und Wünschen
nicht mehr allein sind, sondern daß führende
Männer aus Partei und Staat und aus der
neuerstandenen Wehrmacht hier unter uns wei¬
len , um mit uns zusammen zu sein und uns so
zu zeigen , daß wir zu der großen Einheit ge¬
hören.

An solchen Tagen müssen unsere Gedanken in
die Vergangenheit  zurückkehren . Weder vor
dem Weltkrieg noch erst recht nicht danach gab es
eine Einheit oder auch nur den Versuch einer ein¬
heitlichen Ausrichtung des Deutschtums draußen.
Trotzdem wir vordemKriege  ein starkes und
mächtiges Reich hatten und der Name Deutschland
Gewicht in der Welt besaß , waren die Ausländs¬
deutschen und die Seefahrer nicht nur nicht voll¬
berechtigt , sondern oft
Deutsche zweiter Klasse.

Das wußten nicht nur die Ausländsdeutschen
selbst, sondern das empfanden vor allem die An¬
gehörigen fremer Staaten , in denen diese Aus¬
ländsdeutschen lebten . Noch viel trostloser war
es um die Ausländsdeutschen bestellt , als der
große Krieg sein Ende fand und im Reich das
Chaos und der Verrat am Deutschtum
regierten . Die moralisch , machtpolitisch und geistig
zerrüttete Heimat war kein Begriff , an den sich
die Deutschen im Auslande stolz klammern konn¬
ten . Es war deshalb nicht verwunderlich , daß un¬
endlich viele Deutsche sich vom alten Vaterland
abwandten und in eins stumpfe Gleichgültigkeit
verfielen . Unbefriedigend war auch der Zustand
innerhalbdesÄuslandsdeutschtums
selbst. Der Patriotismus vieler Auslandsdeut¬
scher war nicht nur oft gedankenlos , sondern
krankte insbesondere daran , daß die Patrioten
säuberlich nach Klassen oder Eeldsack getrennt
unter sich blieben . Die Zahl der Deutschen , die
durch Klassen - und Geldarroganz ihrer lieben Mit¬
bürger dem Reiche verlorengingen , ist ungeheuer
groß . Es waren

die ersten Parteigenossen im flusland,
die im Jahre 1931 den Versuch unternahmen , in
diese Zustände einzugreifen.

Ich glaube sagen zu können , daß die Auslands¬
organisation in den sechs Jahren , die seit dem Be¬
ginn unserer Tätigkeit im Auslande verflossen
sind, auf allen Gebieten grundlegenden Wandel
geschaffen hat , auch wenn , wie wir wissen , noch
,ehr viel Arbeit vor uns liegt . Unser ganzes
Tun wurde erst möglich aus der Grundlage der
Weltanschauung des Führers.

Ohne den Führer und seine alle Deutschen um¬
fassende und umspannende Idee wäre es sinnlos
gewesen , an eine Einigung des Auslandsdeutsih-
tums heranzugehen . Die von Adolf Hitler ge¬
predigte deutsche Volksgemeinschaft war die ein¬

zige Basis , auf der eine Zusammenfassung des
Auslandsdeutschtums überhaupt erfolgen konnte.

Die Partei hat durch ihre Auslandsorganisa¬
tion vermocht , unzählige deutsche Menschen im
Auslande an die Heimat heranzubringen und
diesen Menschen zu zeigen , daß sie zu -dieser Hei¬
mat gehören , ihr verbunden und ihr verpflichtet
sind. Wenn heute Festtage der Nation im Reiche
begangen werden , so wissen wir , daß die Deut¬
schen im Auslande im gleichen Geist  diese
Tage begehen , und daß alle Deutschen hieran teil¬
nehmen . Das Winterhilfswerk  des deut¬
schen Volkes ist gerade im Auslandsdeutschtum
von einem vorbildlichen Erfolg gekrönt worden.
Kraft durch Freude  ist ebenfalls im Aus¬
landsdeutschtum heute ein nicht mehr fortzuden-
kender Begriff , sei es unter den Ausländsdeut¬
schen selbst oder in Verbindung mit unseren
deutschen Seeleuten,  denen im fremden Ha¬
fen in kameradschaftlicher Weise dazu verholfen
wird , die Stunden der Arbeitsruhe in gemein¬
samer Freude mit ihren Landsleuten zu verleben.

Heute braucht kein Deutscher im Auslande das
Gefühl zu haben , daß er verlassen ist. Bei Aus¬
bruch der Wirren in Spanien hat die Auslands¬
organisation sofort einen
kilfsauoschuß für die Spanienfliichilinge
ins Leben gerufen und in Zusammenarbeit mit
den amtlichen Stellen die gesamte Betreuung bis
aus den heutigen Tag durchgeführt . In neuester
Zeit hat der Chef der Auslaudsorganisation im
Auswärtigen Amt , gestützt auf die AO . der
NSDAP . und ihrer Gruppen draußen , alle Maß¬
nahmen getroffen , um den Chinadeutschen zu hel¬
fen , die oft unter Zurücklassung von Hab und
Gut abtransportiert werden müssen.

Der Geist der Kameradschaft bei unseren Aus¬
ländsdeutschen ersetzt die Machtmittel , die an¬
deren Nationen draußen zur Verfügung stehen,
und ihr Geist ist der sprechendste Zeuge für die
neue Haltung des Auslandsdeutschtums , auf die
wir so stolz >ind.

Unter dieser Voraussetzung bilden unsers Ver¬
eine im Auslande , die zum Teil jahrzehntelang
bestehen und , wie nicht verkannt werden darf , in
vielen Fällen hervorragende Deutschtumsarbeit
geleistet haben , eine überaus wertvolle Unter¬
stützung der Eesamtarbeit im Auslandsdeutsch¬
tum.

Ich habe deshalb Wert daraus gelegt , festzu¬
stellen , daß wir nicht Gegner der Vereine sind,
sondern nur unerbittliche Gegner aller Bestre¬
bungen , die Ausländsdeutschen in Klassen oder
Berufe aufzuteilen.

Wenn in Südamerika oder in Afrika Deutsche
stundenlange und oft Tagesreisen unternehmen,
um einen Film aus Deutschland zu sehen oder
einer Zusammenkunft beizuwohnen , dann wird
man die Tatsache anerkennen müssen , daß Adolf
Hitler jetzt auch im Auslandsdeutschtum gesiegt
hat.

Der Führer hat durch seinen Erlaß am vierten
Jahrestage der Machtergreifung , mit dem er
einen Chef der Auslandsorganisation im Aus¬
wärtigen Amt einsetzte, dem ganzen Auslands¬
deutschtum gezeigt , wie groß und umfassend sein
Verständnis für ihre Belange und ihre Sorgen
ist. Dieser Erlaß bedeutet aber auch eine Aner¬
kennung für die Arbeit , die unsere Parteigenossen
im und am Auslandsdentschtum in den letzten
Jahren geleistet haben.

Ich bin mir darüber klar , daß die Anslands-
organisation noch sehr große Aufgaben vor sich
hat , und daß es geraume Zeit dauern wird , bis
unsere Reichsbürger im Auslande so national¬
sozialistisch ausgerichtet sind, wie wir es wün¬
schen und wie es sein muß . Wer als deutscher
Wirtschaftler  oder als Kaufherr  im
Auslande lebt , arbeitet nicht nur für sich selbst
und seine Familie , sondern nach der Auffassung
des neuen Deutschlands
in erster Linie für sein Volk.
Wenn wir von unseren Ausländsdeutschen , d. h.
von unseren Reichsdeutschen im Auslande

sprechen, so verstehen wir darunter ausschließlich
die Nationalsozialisten im Auslande,

Unter den Nationalsozialisten im Auslande
verstehen wir aber keineswegs nur die Partei¬
genossen, sondern alle Deutschen , die dem Reiche
treu sind. Es wäre auch nicht möglich , einen
Unterschied zwischen Deutschen im Auslande u»d
Nationalsozialisten zu machen , weil beide heute
einen Begriff darstellen.

Es gibt immer noch einige wenige Deutsche kni
Auslande , die keine Nationalsozialisten sein
wollen und sich irrtümlich immer noch als
„Deutsche " bezeichnen . Diese sogenannten Deut¬
schen äußern sich sogar in ' deutschgeschriebenen
Zeitungen und in Zeitschriften in einer Weise
gegen das Dritte Reich , die an die übelsten Blü¬
ten der Emigrantenliteratur erinnert.

Wir haben für diese Worte von sogenannten
Deutschen , die nicht müde werden , ihr nationales
deutsches Herz zu bekunden und trotzdem bewußt
den Gegner des Reiches spielen , nur den Ausdruck
„Landesverräter ".

Wir auslandsdeutschen Nationalsozialisten
lehnen den Begriff des universalen Teutschen
ab , dessen vornehmstes Bestreben es ist, sich überall
anzupassen , weil dieser universale Deutsche sich
nicht nur damit bei den Ausländern lächerlich
macht , sondern bewußt oder unbewußt mit dieser
Selbstaufgabe sein Deutschtum verleugnet . Wir
kennen nur den Begriff des totalen Deutschen , der
als Bürger seines Reiches immer und überall
deutsch und nichts als deutsch
ist, UIÜ> damit Nationalsozialist.

Man kann geradezu eine gewisse Besessenheit
in einigen Redaktionen feststellen , ihren Lesern
glaubhaft zu machen , daß alle Nationalsozialisten
im Ausland Spitzel seien . Diese unsinnigen Be¬
hauptungen brauchte man überhaupt nicht ernst
zu nehmen , wenn sie nicht dazu beitrügen , die
internationale Atmosphäre zu vergiften und die
Beziehungen zwischen Deutschland und fremden
Ländern zu trüben . Die Welt weiß heute nach

Nanking paktiert mit Moskau
Nichtangriffspakt tkina-Sowjetrußlandbekanntgegeben- öefötirliche. Rückendeckung"

Londons Note an JapanNanking , 30. August.
Die Nankingregierung gibt jetzt bekannt , daß

sie am 21. August mit Sowjetrußland einen Nicht¬
angriffspakt abgeschlossen hat . Das Abkommen
enthält die Ablehnung des Krieges als Mittel
zur Lösung internationaler Streitigkeiten . Der
Krieg sei kein Instrument der gegenseitigen natio¬
nalen Politik , und es dürfe keinen gegenseitigen
Angriff geben . Beide Partner sagen sich zu, einen
angreifenden Dritten weder zu unterstützen noch
Verträge mit einem Dritten einzugehen oder sich
aus Handlungen einzulassen , die zum Nachteil
eines Bertagspartncrs seien.

Die Rechte und Verpflichtungen aus früheren
Verträgen , an denen beide Partner beteiligt sind,
bleiben davon unberührt . Es ist eine Vertrags¬
dauer von fünf Jahren vorgesehen , fortlaufend
um je zwei Jahre , falls keine fechsmonatige Kün¬
digung erfolgt.

Zu diesem Abkommen erklären zuständige
Kreise in Nanking , die Nachricht des Abschlusses
bedeute für niemanden eins Ileber-
raschung.  Man habe bereits seit einem Jahr
auf chinesische Initiative über diesen Pakt ver¬
handelt , und China habe sich durch die gegen¬
wärtigen Ereignisse veranlaßt gesehen , die Ver¬
handlungen zu Ende zu führen . Der Sinn der Ab¬
machungen sei, so behauptet man hier , eine
Rückendeckung Chinas gegenüber Sowjetrußland.
China könne es sich nicht leisten , während des
Konfliktes mit Japan einen Nachbarn zu haben,
dessen Haltung nie sicher sei. Der Pakt bedeute
nicht ein Bündnis Chinas mit Sowjetrußland.
China sei sich bewußt , daß es nur aus eigener
Kraft gegen Japan kämpfen könne . Es wolle , er-

kröffnung der Leipziger herdstmeffe
Schlagartiger kinsatz 0er Nachfrage— Nie neuen Werk- und Noffstoffe

(Illgsvsr Org .btberiobt <isr „Bremer Leitung " )
Leipzig , 30. August.

Die Leipziger Herbstmesse , die am Sonntag er¬
öffnet wurde und bis zum 2. September dauert,
weist zwei charakteristische Merkmale auf . Soweit
der Inlandsbedarf in Frage kommt , ist das die
erste Messe, die vollständig auf die durch die
Preisstopverordnung geregelte Preisbasis abge¬
stellt ist. Weit bedeutsamer ist das neue Gesicht
der Leipziger Messe, das sie durch die deutschen
Werk - und Rohstoffe bekommen hat . Sämtliche
Fabrikationszweige haben sich dieser Erundmate-
rialien weitestgehend bedient , und auch der Ver¬
arbeitungsindustrie ist es gelungen , sie für ihre
Erzeugung zn übernehmen . Der Begriff der „Neu¬
heiten " , der , soweit er Form und Tönung betraf
und für frühere Messen immer ausschlaggebend
war , tritt auf der diesjährigen Leipziger Messe
in den Hintergrund . Denn wichtiger ist die Tat¬
sache der Materialbeschaffenheit und der Qualität.
Beides wird in Verbindung mit den deutschen

, Werkstoffen auf der Messe sehr gut unter Beweis
gestellt.

Der Messesonntag wies sowohl in den Straßen
der Innenstadt als auch in den Messepalästen ein
sehr lebhaftes Bild auf , wenn auch die Zahl der
Sehleute diesmal weit geringer war als an den
Eröffnungstagen früherer Messen , denn der von
den Messebehörden verfügte Wegfall der verbil¬
ligten Tageskarten hat das Schaupublikum wirk¬
sam ferngehalten . Diese Entlastung verhalf der
Ausstellerschaft vielfach schon am ersten Tage zu
recht ansehnlichen Verkaufserfol¬
gen.  Auch von den Cinkäufern ist die auf diese
Weise erreichte Möglichkeit einer rascheren Orien¬
tierung stark begrüßt worden , weil ihnen infolge
der von einigen Branchen geforderten langen Lie¬
ferfristen viel daran liegt , die Aufträge möglichst
bald und reibungslos unter Dach und Fach zu
bringen . Das Angebot ist entgegen manchen Er¬
wartungen durchweg außerordentlich reichhaltig.
Man kann geradezu von einer Messe der Neu-
stoffe und Neuschöpfungen sprechen.

Auch auf der Baumesse  ging es sehr leb¬
haft zu. An ihren Ständen wurden am Sonntag
vor allem in großer Zahl Engländer , Franzosen,
Italiener und auch Südafrikaner beobachtet . Daß
das Interesse für die Vaumesse infolge der durch
den Vierjahresplan bedingten Wirtschaftslage
außerordentlich groß ist, ergibt schon die Tat¬
sache, daß die beiden großen Baumessehallen auf
dem Gelände der großen technischen Messe von
den ausstellenden Firmen bereits seit Monaten
bis auf den letzten Platz belegt sind. Als Ergän - '
zung des umfangreichen Marktes von Baustoffen,
Bauteilen , Konstruktions -, Jnstallations - und
Bauausstattungsgegenständen sowie Zubehör
aller Art wird in einem auf dem Freigelände
errichteten „Haus aus deutschen Werkstoffen ",
einem Einfamilienhaus für den normalen Wohn-
bedarf , die Verwendung der neuen deutschen
Werkstoffe praktisch dargetan . Nach dem Verlauf
des Messesonntags läßt sich bereits eine äußerst
günstige Prognose  für die nächsten Tage
stellen.

klärt man weiter auch nicht mit dem Bolschewis¬
mus paktieren , aber es sei daran interessiert , daß
der Bolschewismus in China nicht dazu übergehe,
auch noch die Regierung zu bekämpfen . Nachrich¬
ten über Freilassung von Kommuni¬
st enfiihrern  in China seien ein Eingeständnis
an die Opposition , deren weitergehende Anträge
jedoch nach wie vor von der Regierung abgelehntwürden.

Wie der Sprecher des Außenamts in Nanking
erklärte , sei China bereit , ein ähnliches Abkom¬
men mit Japan  zwecks Erhaltung des Friedens
im Fernen Osten abzuschließen . Von diesem Ge¬
sichtspunkt aus verspreche sich Nanking , daß das
Abkommen der Sowjetunion einen „Wendepunkt
Mecks allgemeiner Verbesserung der Lage im
Fernen Osten " bedeute.

Somit hat sich die gestern noch als vorerst „un¬
bestätigt " aus London gekommene Meldung vom
Abschluß eines Nichteinmischungspaktes zwischen
China und London bewahrheitet . China läßt sich
von Moskau „beraten " und Moskau wird sein
ganzes Bestreben darauf richten , China in bol¬
schewistisches Schlepptau zu nehmen . Selbst wenn
die heute noch Chinas Geschicke bestimmende Re¬
gierung in Nanking nicht daran denken sollte,
fortan die Tore des chinesischen Reiches dem Kom¬
munismus zu öffnen , wird dieser nichtsdestoweni¬
ger versuchen in die chinesische Armee wie in das
chinesische Volk auf breiten Fronten einzudringen
und Nanking,  das sich. nun einmal mit
Sowjetrußland verband , wird die Energie nicht
aufbringen , dem neuen Freunde zu wehren . Der
Bolschewismus ist nun einmal nicht von der Art
der Mimosen , und Schüchternheit im Ausbreiten
überall dort , wo ihm der Weg geebnet erscheint,
ist nicht seine Sache . Besser als durch einen Pakt
läßt sich Sowjetrußlands Absicht, dem Bolschewis¬
mus den Weg zu ebnen , gar nicht erreichen . Das
beste Beispiel dafür ist die Tschechoslowakei . Der
Nichtangriffspakt Chinas mit Sowjetrußland
kann dem chinesischen Volke tewer zu stehenkommen.

«Sieg kommunistischer klemente
in lffina"

Tokio,  30 . August.
In Kreisen des Auswärtigen Amtes kennzeich¬

net man den Nichtangriffspakt zwischen Nanking
und Moskau als einen seit dem chinesisch-japani¬
schen Zwischenfall immer deutlicher werdenden
Sieg kommunistischer Elemente in der Nanking-
regierung . Man lehnt hier schärfstcns die von
Nanking gegebene Auslegung ab , wonach der
Pakt das erste Nichtangrifssabkommen de: Pazi-
sik-Staaten darstelle und darüber hinaus als
Basis eines kollektiven Sicherheitssystems in Ost-
asien gedacht sei.

London , 30. August.
Die englische Regierung hat am Sonntag im

Zusammenhang mit der Verwundung des briti¬
schen Botschafters in China der japanischen Re¬
gierung eine Protestnote überreichen lassen . Zn
der Note heißt es u. a. : Die englische Regierung
hat die Nachrichten dieses bedauerlichen Ereig¬
nisses mit tiefem Schmerz und großer Anteil¬
nahme aufgenommen , und sie muß mit Rücksicht
daraus nachdrücklichst Protest erheben und das
vollste Maß von Entschädigung fordern.

Die englische Regierung muß daher eine for¬
melle Entschuldigung der japanischen Regierung
bei der englischen Regierung , eine entsprechende
Bestrafung derjenigen , die für den Angriff ver-
antwortlich sind, eine Zusicherung der japanischen
Behörden , daß die notwendigen Maßnahmen er¬
griffen werden , um die Wiederholung von Zwi-
schenfällen eines solchen Charakters zu verhin¬
dern , fordern.

Sffeno kinmistkung Moskaus!
Aufsehenerregende Informationen des Pariser

„Zour"

Paris , 30. August.
Zum Abschluß des Nichtangriffspaktes zwischen

China und der Sowjetunion will die Pariser Zei¬
tung „Zour"  berichten können , daß am ver¬
gangenen Mittwoch ein aus Moskau kommender
Kurier den Behörden von Nanking die Abschrift
eines weiteren von den Vertretern Chinas und
der Sowjetunion unterzeichneten provisorischen
Abkommens überbracht habe . das die Verstärkung
der bereits begonnenen Waffenlieferungen vor¬
sehe. Weiter bestimme der Vertrag , daß , falls die
europäischen Großmächte gegen die Politik der
Nankingregierung Partei ergreifen sollten , eine
Einmischung der Sowjetunion vorgesehen werdenkönne.

Wie der „Zour " weiter erfährt , soll der rote
Marschall Blücher,  der sich gegenwärtig in der
Mongolei aufhalte , durch eine direkte Leitung
mit Nanking verbunden sein.

Kalgan von den Japanern
eingenommen

Peiping , 30. August.
Das Hauptquartier der Kwantung -Arinee be¬

stätigt jetzt die Einnahme Kalgans durch die ja¬
panischen Truppen . Zm Heeresbericht heißt es,
daß die Japaner vor dem Einzug in Kalgan der
dortigen chinesischen Garnison , die zur 20. Armee
gehört , freien Abzug in nordöstlicher Richtung ge¬
währt hätten , um unnötige Straßenkiimpfe zu
vermeiden . Das japanische Nordchina -Hauptquar-
tier meldet ferner wichtige Erfolge der japani
scheu Truppen im Kampfabschnitt westlich von
der Eisenbahnlinie Peiping —Hankau . wo die
Höhcnzüge nördlich von Fangschanhsien bereits in
den Besitz der Japaner gefallen seien.
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vier Jahren nationalsozialistischer Herrschaft und
gibt es gern oder widerwillig zu, das; Adolf
Hitler und sein Land keinen sehnlicheren Wunsch
haben , als in Frieden und in Eintracht mit allen
Völkern zu leben . Die Ausländsdeutschen teilen
diesen Wunsch aus tiefstem Herzen , Ich möchte
daher eindeutig feststellen , daß die

Aufgabe und Irrigkeit der fluslandsorgani-
saiion vollkommen klar

vor aller Augen liegen . Was für andere große
Nationen selbstverständlich ist, machen wir auch.
Wir kümmern uns um unsere Bürger im Aus-
land und nur um diese , und wir sorgen für ihre
Verbindung zum Reich , und für die Erhaltung
ihres Deutschtums , Das erste Eesetz für die aus-
landsdeutschen Nationalsozialisten schreibt ihnen
die genaue Respektierung der Ge¬
setze ihrer Gastländer  vor , und Partei
und Reich wachen sorgfältig darüber , daß dieses
Gesetz eingehalten wird.

Ebenso sehr aber müssen wir verlangen , daß
auch der Deutsche im Auslande sein eigenes
Leben nach den Grundsätzen einrichten darf , die
in seiner Heimat gelten . Nationalgesiihl ist eine
internationale Erscheinung und nicht von ein¬
zelnen Nationen gepachtet . Wer hinsichtlich
Deutschland hieran zweifelt , hat die letzten Jahre
verschlafen.

Niemals hätte die Auslandsorganisation ihre
Arbeit mit Erfolg leisten können , wenn nicht
schon Jahre und Jahrzehnte zuvor deutsche Kin¬

der von deutschen Eltern deutsch erzogen worden
wären . Wir Jüngeren , die das Glück hatten , im
Auslande solche deutsche Eltern zu besitzen, die
auch in schwerster Zeit deutsch blieben / können
heute unseren Dank nur dadurch abtragen , daß
wir im Dienste Adolf Hitlers für unser Deutsch¬
land arbeiten.

In diesem Dienst ist unser unvergeßlicher Wil¬
helm Eustloff gefallen . Für seine Treue fand er
den Tod . Wilhelm Gustloff und mit ihm die in
Spanien gefallenen Deutschen mahnen uns alle
an unsere Pflicht gegenüber dem Reich . Dies
soll der Sinn unserer Reichstagung sein : Die
Ausländsdeutschen sind der Welt gegenüber die
wirkungsvollsten und selbstverständlichsten Zeugen
für das stolzeste und heiligste Bekenntnis , das wir
kennen , für das Bekenntnis : ich bin Deutscher.
Damit erkläre ich die S. Reichstagung der Aus¬
ländsdeutschen " 1837 in der „Stadt der Ausländs¬
deutschen " für eröffnet.

In das dreifache Sieg -Heil auf den Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler stimmten die
Tausende begeistert ein . Der Gesang der nationa¬
len Lieder bildete den Abschluß der machtvollen
Kundgebung,

Im Anschluß an die Feier fand am Ehrenmal
für die Gefallenen des Weltkrieges und an drei Ge¬
denktafeln ermordeter SA, -Männer in Stuttgart
Kranzniederlegungen  durch Gauleiter
Bohle und die Landesgrup 'penleiter der Auslands¬
organisationen statt.

Am Nachmittag versammelten sich 80 000 Volks¬
genossen zu der ersten

öroßkundgebung in der jldolf-Wer-ßampfbatm
die zu einem eindrucksvollen Erlebnis des Zu¬
sammengehörigkeitsgefühls aller Deutschen dies¬
seits und jenseits der Reichsgrenzen wurde . Kurz
vor 1 Uhr erschien Reichsaützenminister Freiherr
von Neurath.  Ferner bemerkte man Botschaf¬
ter von Ribbentrop  mit weiteren deutschen
Botschaftern und Gesandten , Staatssekretär von
Macken sen und Vertreter des Auswärtigen
Amtes , den Kommandeur des S. Armeekmps , Ge¬
neral der Infanterie Geyer,  den stellvertreten¬
den Gauleiter und Leiter des Hauptschulungs¬
amtes der NSDAP, , Friedrich Schmidt,  Mi¬
nisterpräsident und Kultusminister Mergen-
thaler  mit den Ministern Dr , Schmid und
Dr . Dehlinger,  Staatssekretär Wald-
mdnn,  jj -Eruppenfiihrer Kaul,  den Oberbür¬
germeister von Stuttgart Dr , Strölin  sowie
weitere führende Männer von Partei , Staat und
Wehrmacht und Hoheitsträger und Mitglieder
der Auslandsorganisation.

Wie eine eherne Mauer standen die Forma¬
tionen , als der Stellvertretende des Führers,
Reichsmini st er Rudolf Heß,  umtost von
minutenlangen stürmischen Heilrufen die Ehren¬
tribüne betrat . 2m Paradeschritt marschierte eine
Ehrenkompanie eines Infanterieregiments ein.
Der Vorbeimarsch wurde von General der In¬
fanterie Geyer abgenommen . Dann nahm auch
ein Ehrensturm der Ellwanger fj -Standarte
„Deutschland " Aufstellung vor der Mitteltribüne.

Von Jubel begrüßt , betrat dann der Leiter
der Auslandsorganisation , Gauleiter Bohle , das
Rednerpult und eröffnete die erste Großkund¬
gebung der Auslandsorganisation mit dem Ge¬
denken an unsere im Auslande gefallenen aus-
landsdeutschen Volksgenossen . Mit Freude wies
er auf die Anwesenheit vieler führender Män¬

ner des neuen Deutschlands hin und dankte be¬
sonders dem Stellvertreter des Führers für sein
Kommen , Seine Worte fanden mit einem begei¬
stert aufgenommenen Sieg -Heil auf Rudolf Heß
ihre vieltausendstimmige Bekräftigung . In dem
Reichsminister des Auswärtigen hieß Gauleiter
Bohle dann einen Mann willkommen , der aus
jahrzehntelanger Erfahrung heraus die Sorgen
und den Wert der Ausländsdeutschen kenne.
Schließlich gab der Gauleiter zwei
Telegramme an den sichrer

und vom Neichokriegsminister
bekannt . Das Telegramm an den Führer hat fol¬
genden Wortlaut:

„Mein Führer ! Zu Beginn der 8. Reichstagung
der Ausländsdeutschen entbieten Ihnen die in
Stuttgart versammelten Deutschen aus aller Welt
stolzen und freudigen Gruß . Dieser bisher größte
Appell der Ausländsdeutschen steht im Zeichen
der bedingungslosen Treue zu Ihnen , mein Füh¬
rer , und Ihrem Reich . Wir Ausländsdeutschen
schließen in unser Bekenntnis zum National¬
sozialismus in der unbegrenzten Liebe zur neu-
crstandenen Heimat jene Achtung vor den frem¬
den Nationen ein , die den unumstößlichen deut¬
schen Friedenswillen unter Beweis stellt ."

Das Telegramm des Reichskriegsministers
von Vlomberg  hat den folgenden Wortlaut:
„Ich grüße die deutschen Volksgenossen , die an¬
läßlich der 5. Reichstagung der Ausländsdeut¬
schen vom 28. August bis 5. September in
Stuttgart versammelt sind und wünsche ihrer wei¬
teren Arbeit für das Deutschtum im Auslande
vollen Erfolg ."

Mit lebhaftem Beifall begrüßt , sprach dann

NeichsailßenminWr freyere von Neuratli
Wer als Unkundiger von Außenpolitik und

auswärtigen Dienst hört , übersieht dabei leicht,
welche bedeutsame Rolle in unseren Beziehungen
züm Ausland und in der Verwaltung des aus¬
wärtigen Dienstes die Tatsache spielt , daß Mil-
livtten deutscher Reichsbürger jenseits der
Grenzen des Reiches  in fremden Staaten
leben . Und zwar eine Rolle in mehrfacher Hin¬
sicht. Die Ausländsdeutschen sind üherall , vor
allem in überseeischen Ländern , die stets sicht¬
baren Vertreter deutscher Art und deutscher Kul¬
tur und tragen deshalb eine besondere Verant¬
wortung für das Ansehen Deutschlands tn der
Welt . Darüber hinaus sind sie in vielen , wenn
nicht den meisten Fällen unmittelbar als Förde¬
rer materieller deutscher Interessen tätig . Dem
steht auf der anderen Seite die Notwendigkeit
gegenüber , das persönliche Schicksal der Aus¬
ländsdeutschen und ihr Verhältnis zur Heimat
von dieser aus so zu betreuen und zu sichern, daß
sie ihr Wirken für Deutschland in natürlicher
und gedeihlicher Weise entfalten können.

Ebenso offen liegt aber zutage , daß die Erfül¬
lung aller der Aufgaben , die uns durch die Existenz
des Auslandsdeutschtums gestellt sind, von einer
Grundvoraussetzung abhängt , derselben Voraus¬
setzung, die überhaupt für die gesamte Außen¬
politik entscheidend ist : Deutschland , der deutsche
Staat , die deutsche Volksgemeinschaft müssen als
eine festgeschlossene, unerschütterliche , von dem
gleichen starken Willen beseelte Einheit darstellen,
wenn wir uns als Volk und Staat im Kräfte-
spiel der Weltpolitik behaupten und durchsetzen
wollen . Und nur auf dieser Grundlage kann auch
das Auslandsdeutschtum seine besondere Mission
erfüllen , sich fest in sich zusamenschließen und sei¬
ner Verbundenheit mit der Heimat gewiß sein.

In den Jahren nach dem Krieg konnte der Ein¬
druck entstehen , als habe es endgültig resigniert.
Und wer damals diesem Irrtum unterlag , mag
dann dem neuen Irrtum verfallen fein , als werde
unsere Wiedererstattung von gefährlichen impe¬
rialistischen Absichten getragen . Aber die Welt
sollte aus den Taten und Worten Adolf Hitlers
erkannt haben , daß seine Ziele keine aggressiven
sind. Die Haltung des neuen Deutschlands ist in
Wahrheit das stärkste Bollwerk für die Sicherung
des Friedens und wird sich in einer unruhig be¬
wegten Umwelt immer mehr als ein solches er¬
weisen.

Gerade weil wir die Gefahr bestimmter zer¬
setzender Tendenzen , wie sie sich in Europa gel¬
tend zu machen suchen, klar erkannt haben , suchen
wir nicht nach dem Trennenden , sondern nach dem
Verbindenden zwischen den Staaten und Völkern.
Wir denken nicht an eine politische Isolierung.
Wir erstreben eine politische Zusammenarbeit der
Regierungen , eine Zusammenarbeit , die , wenn sie
Erfolg haben soll, allerdings nicht aus den
Theorien und Kollektivitiitsidcen , sondern auf der
lebendigen Realität beruhen und sich den kon¬
kreten Aufgaben der Gegenwart zuwenden muß.

Mit Genugtuung können wir feststellen , daß
wir in der Verfolgung einer solchen realen Frie¬
denspolitik Hand rn Hand mit dem uns befreun¬
deten Italien  gehen , 'Das rechtfertigt die Hoff¬
nung , daß wir auch mit den anderen Regierungen
zu einer freundschaftlichen Verständigung über
die wichtigen aktuellen Fragen der Außenpolitik
gelangen.

Die Einsetzung eines Chefs der Auslands¬
organisation im Auswärtigen Amt , die der Füh¬
rer zu Beginn dieses Jahres verordnet hat , ist

nicht nur einsichtbares Zeichen für die Einheit
von Partei und Staat,  sondern auch eine
Gewähr dafür , daß die von den verantwortlichen
innerdeutschen Stellen für die Pflege des Aus¬
landsdeutschtums aufgestellten Grundsätze und
Richtlinien sich in der von mir soeben angege¬
benen Grenzen halten und von den auslands-
deutschen Organisationen selbst genau respektiert
werden.

Ich hoffe deshalb auf das bestimmteste , daß
die Schwierigkeiten , die hier und da im Aus-

land entstanden sind, nun bald für immer ver¬
schwinden . So wenig wie wir daran denken , uns
über die allgemein anerkannten Regeln des
Fremdenrechts hinwegzusetzen , ebensowenig wer¬
den wir zulassen , daß Ausländsdeutsche wegen
ihrer nationalsozialistischen Einstellung von frem¬
den Regierungen unter eine Art von Ausnahme¬
recht gestellt werden.

Reichsaußenminister von Neurath , der bereits
^während seiner Rede wiederholt lebhaften Bei¬

fall und weiteste Zustimmung gefunden hatte,
wurde zum Schluß mit stürmischen Hcilruftn ge¬
feiert.

Fanfaren der Hitler -Jugend leiteten über zu
der Rede des Stellvertreters des Führers , Nudoif
Heß . der bei seinem Erscheinen auf der Redner,
tribüne mit minutenlangen , stürmischen Herrufen
empfangen wurde.

In seiner Rede beschäftigte sich

der Stellvertreter des Mrers Nudolf deß
nach herzlichen Begrüßungsworten an unsere
auslandsdeutschen Volksgenossen besonders mit
den Aufgaben der Auslandsorganisation der
NSDAP, , über die er das Folgende ausführte:

Unter der Führung der Auslandsorganisation
wird auch das Auslandsdeutschtum immer mehr
von nationalsozialistischem Geist
erfüllt.  Die Auslandsorganisation der
NSDAP , hat die noch lange nach der Machtüber¬
nahme in sich zersplitterten , in Klassengegen¬
sätzen auseinanderklaffenden Deutschen draußen
zusammengeführt und sie verbunden mit dem
Reich Adolf Hitlers . Die Betreuung des Aus¬
landsdeutschtums im nationalsozialistischen Geist
erhält eine Unzahl von Deutschen der Nation,
die sonst als Kulturdünger in anderen Nationen
aufgingen.

Von Zeit zu Zeit erfreut sich die Auslands¬
organisation der NSDAP , der besonders liebe¬
vollen Aufmerksamkeit fremder Politiker . Näm¬
lich der Politiker , die es gerade einmal für zweck¬
mäßig halten , wegen irgendwelcher politischer
Geschäfte das Schreckgespenst der „deutschen Ge¬
fahr " an die Wand der internationalen Oeffent-
lichkeit zu malen . Und wie sie malen ! Unser jüng¬
ster Gau der NSDAP , wird zu einer finsteren,
geheimnisvollen Organisation . Ihr , meine Par¬
teigenossen draußen , werdet zu Spinnen eines
gewaltigen Svionagenetzes . Es ist geradezu
gruselig, , zu hören , wie ihr das Gift tödlicher
Lehren in fremde Völker tragt und große Welt¬
reiche von ihnen bedroht . Und , es ist erschütternd,
zu hören , wie ihr Armen euch dauernd in den
Zentralen der NSDAP . — morgens , mittags,
abends — melden müßt — um Rechenschaft ab¬
zulegen , ich möchte fast sagen , ob ihr gut oder
schlecht geträumt habt vom Nationalsozialismus.
Ganz zu schweigen von den andern geheimnis¬
vollen Dingen , von denen wir selbst auch nicht
wissen , die aber diese Politiker wissen , ohne sie
bisher preisgegeben zu haben . Doch das wird
alles noch kommen , verlaßt euch drauf!

Im Ernst : Scheint es , auch lächerlich , so hat
es doch Methode . Durch die ewig wiederholten
Lügen — die schließlich dann auch manch ein ehr¬
lich um den Frieden besorgter Mann nachspricht
— soll immer von neuem das Eist des Mißtrau¬
ens zwischen die anderen Nationen und uns ge¬
träufelt werden . Die Drahtzieher wollen um den
Preis jeder Lüge verhindern , daß das Vertrauen
zum neuen Deutschland auch weiterhin wächst, wie
es zu ihrem Leidwesen in den letzten Jahren ge¬
wachsen ist.

Sie wollen den Völkern einreden : Die guten
Kommunisten und die harmlosen Juden , a , die
wollen Völkerverbrüderung , Freundschaft der Na-
tionen , Freiheit der schaffenden Menschen uns
Frieden auf Erden ! Aber die verfluchten Nazis,
die haben sich verschworen , mit ihrer geheimnis¬
vollen Organisation einen neuen Krieg zu sichren,
die wollen die Völker aufeinanderhetzen und Mord
und Brand über die Erde tragen.

Natürlich wollen die Drahtzieher nichts ande¬
res als von denen ablenken , die wirklich den
Frieden der Völker bedrohen . Denn w i r sind «s
ja nicht , die Handelsvertretungen zu Zentralen
der Zersetzung der Gastvölker machen . Wir
schmuggeln nicht Hetzartikel in fremden Sprachen
in andere Länder . Wir organisieren nicht dre
Unterwelt anderer Staaten zu Stoßtrupps des
Bürgerkrieges , .

Mit reinem Gewissen können w,r die Erklä¬
rung abgeben : Wir wollen den Nationalsozialis¬
mus nicht anderen Völkern als Gift einträufeln.
Wir wollen ihn ebenso wenig aufzwingen . Wir
wollen ihn nicht einmal an andere Völker ver¬
schenken. Im Gegenteil : Wir sind eifersüchtig dar¬
auf bedacht , den Nationalsozialismus für uns zu
behalten . . , ^

Und glaubt man wirklich , daß wrr so dumm
sind, daß , wenn wir schon eine Spionageorgani¬
sation aufziehen wollten , unsers so sichtbaren
Stützpunkte , Ortsgruppen und Landesgruppen
draußen dazu benutzen würden ? Wollten wrr
wirklich einen geheimen Nachrichtendienst in an¬
deren Ländern uns schaffen , dann würden wir
klugerweise uns bestehende zum Vorbild nehmen,
zum Beispiel den so ausgezeichnet arbeitenden
weltumspannenden Geheimdienst eines Landes,
in dem unsere AO . besonders oft dunkler Ab¬
sichten verdächtigt wird.

Die wirklichen Aufgaben der Gruppen unserer
Auslandsorganisation haben sich dieser Tage erst
an einem Beispiel gezeigt : In Schanghai fuh¬
ren die Angehörigen des dortigen NSKK . unter
Todesverachtung in die unter Eranatfeuer lie¬
genden Stadtteile und retteten Leben und Gut
vieler unserer Landsleute , Das Einstehen für¬
einander,

die tzilfe in der Not,
wie sie auch in den Winterhilssaktionen draußen
zum Ausdruck kommt , das sind die Ergebnisse des
Organssierens innerhalb der Auslandsdeutschen.

Was wir durch die Auslandsorganisation wei¬
ter tun , ist nichts anderes , als was jede andere

Nation auch tut : Nämlich die Zusammen¬
gehörigkeit  zwischen der Heimat und ihren
Angehörigen draußen betonen und stärken . Wir
machen das organisatorisch vielleicht gründlicher
als andere — wir sind nun mal Deutsche . Aber
das Ziel ist nichts anderes , als die Einheit der
Söhne und Töchter unseres Reiches diesseits und
jenseits der Grenze . Wenn andere auch noch lo
gewaltige Zeitungsartikel schreiben und noch so
gewaltige Reden halten . Die nationalsozialisti¬
schen Deutschen sind ihren Gastländern gegenüber
loyal , ebenso wie sie loyale Bürger ihrer eigenen
Heimat sind.

Dann nahm Rudolf Heß die feierliche Weihe
von 78 Fahnen der Ortsgruppen und Landes¬
gruppen der Auslandsorganisation der NSDAP.
vor . In seinem Schlußwort rief er den Ausländs¬
deutschen und Seefahrern zu:

Wenn ihr wieder zurückkehrt in die fremden
Lande und auf eure Schiffe , dann sagt denen
draußen — die Heimat gedenkt aller Deutschen
in der Welt . Die Heimat nimmt Anteil an ihrem
Schicksal , nimmt Anteil an ihrem Leid , an ihrer
Not — wo immer sie als Deutsche stehen . Nehmt
die Gewißheit mit hinaus : Die Heimat vergißt
euch draußen nicht , denn ihr seid ein Teil von
uns ! Sagt draußen , daß ihr das Land eurer
Väter gesehen und daß es größer und stolzer ist,
als ihr es erträumtet . Geht hinaus und berich¬
tet : Deutschland lebt und wird leben , weil ein
Adolf Hitler lebt und weil ein Gott im Himmel
lebt , der mit Deutschland ist.

Das Sieg -Heil auf den Führer schloß die An¬
sprache des Stellvertreters des Führers.

64 Prozent des spanischen Lodens
gehören scanco

Salamanca , 30, August.
Nach der Einnahme von Santander verteilt

sich Spanien und seine Bevölkerung wie folgt
auf die beiden kämpfenden Parteien : General
Franco übt die Regierungsgewalt über 3S Pro¬
vinzen aus , die Roten über 11 vollständige Pro¬
vinzen und über Teile von weiteren 4 Provin¬
zen . In normalen Zeiten würde die auf diese
Gebiete entfallende Bevölkerungsziffer 18 Millio¬
nen bzw . 5 Millionen ausmachen , 64 Prozent
des nationalen Bodens gehören Franco , 36 Pro¬
zent gehören zu Valencia.

M0-MrfeIer der Stadt Soltau
weihevolle Festsitzung im Nathaus—ülückwunschtelegramm des fiihrers
Soltau , 30. August.

Ein Sonderzutz führte viele Bremer Volksge¬
nossen nach Soltau zur Tausendjahrfeier . Im
Rathaus versammelte sich, der Bürgermeister , die
Ratsherren und Stadträte . Viele Ehrengäste,
Vertreter von Partei , Staat und der Wehrmacht
waren anwesend . Die Ratsrede hielt Bürgermei¬
ster Klapproth.  Er erinnerte an die Stif¬
tungsurkunde der Stadt vom 13. September 937,
die der Stadt Soltau die stolze Berechtigung
gibt , eine Festwoche zur Erinnerung abzuhalten.
Im Verlaufe der Rede dankte der Bürgermeister
für die zahlreichen Ehrengaben und Geldspenden
für das Wohl der Stadt.

Dann überbrachte Gauleiter Staatsrat Tel-
schow  die Grüße des Stabschefs Lutze . Regie¬
rungspräsident Mattbaei  übermittelte Grüße
und Geschenke der Stadt Lüneburg . Die Hand¬
werkskammer übergab ein Goldenes Buch und
Vertreter der Nachbarstädte Nienburg , Celle u . a.
übermittelten Grüße und Spenden . Zum Schluß
der Ratssitzung sprach der Bürgermeister allen
seinen herzlichsten Dank aus . Die größte Freude,
so betonte er , sei ihm und der Versammlung , daß
der Führer  die Treuegrüße der Stadt durch
ein Telegramm folgenden Inhalts beantwortet
habe:

„An Bürgermeister Klapproth , Soltau . Der
1000jährigen Stadt Soltau danke ich für die

treuen Grüße , die ich mit herzlichen Grüßen
erwidere . Adolf Hitler ."

Ein dreifaches „Sieg -Heil " auf den Führer und
der Gesang des Deutschland - und des Horst-
Wessel -Liedes schlössen die denkwürdige Rats¬
sitzung. Unter den Marschklängen des Spiel¬

mannszuges und des Eaumustkzuges des RAD.
des Gaues 17 Bremen fand ein Vorbeimarsch der
Landjahrjugend und der Hitlerjugend , die von
der begeisterten Bevölkerung durch Beifall be¬
grüßt wurden , vor dem Gauleiter , dem Schirm¬
herrn der Tausendjahrfeier , Otto Telschow , dem
Bürgermeister der Stadt und dem Kommandieren¬
den General von Knochenhauer , statt.

Dann folgte eine Führung der Ehrengäste durch
die Kultur - und Kunstausstellung
unter dem Leitwort von Hans Schemm : „Wer
behauptet , daß die Germanen kulturlose Heiden
gewesen seien , fälscht die Geschichte und begeht ein
Verbrechen am deutschen Volke ." Die Ausstel¬
lung ist gegliedert in verschiedene Abteilungen:
Der erste Raum zeigt vorgeschichtliche Funde aus
der Umgebung Soltaus , Steingeräte und Fossi¬
lien . Die anderen Räume zeigten Urkunden und
Kulturgeräte aus Soltaus Stadtgeschichte , dar¬
unter das Modell der Stadt Soltau , ein Ge¬
schenk der Stadt Lüneburg . Eine niedersächsische
Kunstausstellung mit Werken von Frida Witte
und Otto Modersohn  ist der Ausstellung än-
gegliedert . — Der Festzug am Nachmittag ver¬
körperte 1000 Jahre Soltauer Geschichte.

Auf dem Jahnplatz beendete ein Festakt und
ein Festspiel  den Hauptfeiertaq . Der Bürger¬
meister stattete Dank ab an alle Mitarbeiter . Der
Regierungspräsident würdigte die Verdienste des
Bürgermeisters , der 23 lange Jahre in treuer
Pflichterfüllung die Geschicke der Stadt geleitet
habe . Dann übergab ein Abgeordneter vom
Deutschen Gemeindeten ; dem Bürgermeister die
„Freiherr -vom -Stein -Plakette " als Zeugnis da¬
für , daß die Selbstverwaltung der Gemeinden

gerade erst im Dritten Reich ihren tiefsten Sinn
und ihre höchste Verwirklichung erfahren habe.

Anschließend rollte vor den Äugen der zahl¬
losen Zuschauermenge das ansprechende Schau¬
spiel „HarmTyding"  von Alfred Hein,  dem
jungen Dichter Soltaus , ab . Begeisterter Bei¬
fall , Blumenspenden für die Darsteller und ein
Ehrenkranz für den Dichter beendeten das Fest . —
Nur zu früh mußten die Sonderzugfahrer von
Soltau Abschied nehmen . Die Organisation der
Reichsbahn und ihre Sorge für die Fahrgäste
war vorzüglich . H . ll. 8.
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(1. Fortsetzung.
„Vergiß die Marken nicht ", riet Rucheisen fried¬

lich , denn diese Drohung war ihm auch nicht mehr
unbekannt . Er wußte aber genau , daß sich rn
Wirklichkeit Konstantin weder von ihm noch von
den Marken trennen konnte.

„Steck sie dir an den Hut !"
Krach , war die Tür zu.
Herr Rucheisen sortierte ruhig weiter und war

innerlich unheimlich auf die weitere Entwicklung
der Dinge gespannt.

Richtig , es kam , wie er es sich gedacht hatte.
Reichlich fünf Minuten später öffnete sich leise
die Türe , Konstantin Demme erschien wieder,
begab sich mit langen Schritten zum Schreibtisch,
nahm die zwei Pence indigo und strebte dann
mit wie versteinerten Zügen dem Ausgang wieder
zu, nachdem er mit einem mißtrauischen Blick das
Gesicht seines Freundes kontrolliert hatte.

Aber Rucheisen kannte seinen Charakter ganz
genau . Er lachte nicht , er sah nicht hoch und schien
überhaupt zu denken , er wäre allein in seinem
Privatbllro . Träumerisch , wie zu sich selbst, sagte
er in die leere Luft hinein:

„Wo Jordan bloß wieder diese prima Sachen
aufgetrieben hat ? ! — Fabelhaft geradezu !"

„Jordan ? !" sagte eine knurrige Stimme über¬
rascht , und eine kräftige Männerhand langte
eilig nach den restlichen Marken.

2.
Als Klaus Vrinkmann vor knapp vier Jahren

als Buchhalter in die Firma eingetreten war,
hatte er kaum eine Ahnung von Briefmarken ge¬
habt . Aber nur «in stumpfes Gemüt hätte von
dem Reiz dieser Dinge unberührt bleiben können.
Er sammelte zwar nicht , beschäftigte sich aber da¬
für um so mehr mit der Geschichte dieser kleinen
farbigen und bedruckten Papierstückchen , und aus
diesem Boden war schließlich eine neue Tätigkeit

gewachsen , die seine Tätigkeit im Geschäft min¬
destens zur Hälfte in Anspruch nahm.

Er war Mitarbeiter an der „Allgemeinen Brief-
mattenrundschau " geworden die , neben Kata¬
logen und Fachliteratur , als wöchentliche Zeit¬
schrift bereits im 7. Jahrgang in dem angeschlosse¬
nen Verlag erschien , dessen Inhaber ebenfalls
Rucheisen und Demme waren.

Daneben war er Vorstand der Vuchungs-
abteilung und erledigte den größten Teil der
französischen Korrespondenz . Eingeweihte sagten
ihm begründete Anwartschaft auf den Posten
eines Prokuristen nach , aber der alte Eeibel dachte
trotz seiner vierundsechzig Jahre noch nicht daran,
diese Position einem Jüngeren zu überlassen.

Und Klaus ließ sich deshalb keine grauen Haare
wachsen . Achtundzwanzig Jahre alt , führte er ein
streng geregeltes , fast pedantisches Leben , trieb
viel Sport , vor allem spielte er leidenschaftlich
gern Fußball , und war mit seiner gut durch¬
trainierten , breitschultrigen Gestalt eine erfreu¬
liche Erscheinung . Das ein wenig hervortretende
Kinn verriet Energie , die hohe Stirn Intelligenz,
und sein Charakter war nun einmal so, daß er
unter keinen Umständen Ungerechtigkeiten ein¬
steckte oder mit seiner Meinung hinter dem Berge
hielt.

Augenblicklich legte er mit etwas verblüfftem
Gesicht den Hörer des Hausfernsprechers auf die
Gabel und kraulte sich nachdenklich die dichten
d .nkelbraunen Haare.
Was wollte der alte Rncheisen?

Er zog das Jackett straff , klemmte für alle
- Fälle die dicke Mappe mit den Abrechnungen des

letzten Monats unter den Arm und verließ sein
Zimmer.

Draußen empfing ihn reges Leben . Das ganze
große GeschäftsgebAede war vom Keller bis zum
Boden mit Leben und Arbeit erfüllt . Nicht genug
damit , war in dem geräumigen Hofgebäude die
neuausgenommene Fabrikation der verschiedensten

Bedarfsartikel , wie Klebeecken , Tauschheftchen,
Pergaminbeutel und dergleichen untergebracht,
die sich in einem ständigen Aufblühen befand.

Für diese Abteilungen zeichnete hauptsächlich
Rucheisen verantwortlich , dessen Tatkraft und
Tüchtigkeit wirklich erstaunlich waren.

Die Zimmer der beiden Chefs befanden sich im
zweiten Stock. Klaus Vrinkmann ging durch den
breiten Gang im Erdgeschoß und warf einen neu¬
gierigen Blick in die großen Verkaufsräume , in
denen die verschiedensten Anhänger des Vrief-
markensammelns — vom zehnjährigen Schüler
mit blauer Mütze bis zum würdigen , vensionier-
ten Oberbahnrat — mit leidenschaftlicher Auf¬
regung in großen Tauschalben nach Raritäten
suchten , oder aber sich auch mit fünfhundert Brief¬
marken für «ine Reichsmark begnügten . Dann
fuhr er mit dem Fahrstuhl zum zweiten Stock
hinauf.

Friedrich Rucheisen telephonierte gerade und
wies kurz auf einen Stuhl.

„Ich denke doch —" sagte er in die Sprech¬
muschel , und sein Gesicht hatte einen wachen,
angespannten Ausdruck , „ja , Transportversiche¬
rung von Haus zu Haus — wieviel ? — Nicht so
hartleibig , lieber Doktor , für hundert ist das ein
bißchen happig . — Aber natürlich gegen jeden
Verlust . — Nein , die Sache muß heute noch in
Ordnung gebracht werden . Kommen Sie doch
heute abend zum Essen, wir würden uns freuen.
Danke , ich werde Irene die Grüße ausrichten , sie
verreist morgen . — So plötzlich . — Ja , das wer¬
den wir Ihnen heute abend erzählen . — Ich
würde Ihnen vorschlagen : um sieben llhr , damit
wir unser Geschäft in Ruhe fertigmachen können.
— Gut , auf Wiedersehen !"

Er schob den Tischapparat zurück und sah Vrink¬
mann kritisch prüfend an . Dem wurde es unter
dem scharfen , durcht ringenden Blick dieser zwin¬
genden Augen etwas schwül . Hatte er etwas aus-
gefressen ? —

Daß Schulze und Bergmann in Halle zweimal
die gleiche Rechnung bekommen —.

„Rauchen Sie , Herr Vrinkmann ?"
„Ja , Herr Rucheisen — danke sehr ", sagte Klaus

und bediente sich, obwohl er für seinen Teil lie¬
ber eine Zigarette genommen hätte . Aber wenn
der Chef so etwas anbot , hatten alle Flöten zu
schweigen.

„Herr Vrinkmann " , begann Rucheisen wieder,
und seine Stimme klang fast feierlich . „Ich habe
einen Auftrag für Die , der ein großes Maß von

Verschwiegenheit , Klugheit und Tüchtigkeit ver¬
langt . Trauen Sie sich so etwas zu ? "

„2a — natürlich —", stotterte Vrinkmann et¬
was verwirrt , denn er fand sich nicht sofort in
dieser überraschenden Entwicklung zurecht . Aber
das dauerte nicht lange.

„Selbstverständlich könnnen Sie sich in jeder
Beziehung auf mich verlassen , Herr Rucheisen ",
erklärte er bestimmt.

„Schön ! Sie werden morgen meine Tochter auf
eine Reise nach Frankreich begleiten ."

Wir Deutsche haben den unerschütterlichen
Glauben in unsere Volksnatur. Die ganze
Welt hat ihn mit allen ihren Mitteln mora¬
lisch und wirtschaftlichruinieren wollen, es
ist ihr nicht gelungen. Kann ihr nicht gelin¬
gen. Das ist unsere innerste Ueberzeugung,
unsere völkische Ueberzeugung.

bb Ll. lllolbonliexer.

öffnung hatte ihm denn doch die Sprache r
schlagen , obzwar er sonst über genügend Sich
heit und Redekunst verfügte . Rur seine Am
baten stumm um nähere Auskunft.

Aber die war reichlich ungenügend.
„Bringen Sie geschäftlich und privat , alles

Ordnung und lasten Sie deutlich genug du,
blicken , Laß Sie einen kurzen Urlaub wegen l
desfall oder dergleichen erhalten haben . SpreS
Sie zu niemand ein Wort darüber , wie die Sa
sich in Wirklichkeit verhält . Also unbedingte V
schwiegenheit ! — Halten Sie sich für morgen v
mittag gegen zehn Uhr bereit , wir werden Sie
Auto abholen . — Sie waren schon in Frankreich

Vrinkmanns Lippen öffneten sich wie von teil
„Viermal bei Verwandten und einmal zur 2
sichtiaung der Schlachtfelder um Verdun ."

„Ihr Paß ist in Ordnung ? "
Klaus nickte stumm . Was zum Kuckuck soll

in Frankreich ? grübelte st
Gehirn hilflos , ^ ch habe sie in den ganzen Jahr
kaum zweimal — nein , dreimal gesehen . Das si<
dem Alten wieder mal ähnlich, ' verschlossen v
eine Auster zu sein.

, „Richten Sie sich auf etwa vier bis fünf Taein ."
schluckte einmal kräftig , dann öffnete'

ent >chlossen den Mund.
Wollen Sie mir nichts Näheres sagen , HeRuchessen ?" ^

War es nun Einbildung , oder glitt tatsächl
ein leichter , verlegener Zug über das Gest
des Chezs ? '
„ ^ ch will Ihnen jetzt soviel erklären , daß
sich leichtverständlich um eine ausgesprochene E
schajtsreise handelt ", bemerkte er einige Seku
den spater „Trotzdem - müssen Sie mir u
bedingt versprechen , meine Tochter nicht aus b
Augen zu lassen ." ^

Klaus unterdrückte einen Seufzer . Kinder¬
mädchen ? — Allmächtiger , was sollte das wieder
bedeuten?

iriuyiam ern rramem . 2
Manns Mienen verrieten eine deutliche Beso

„Das wird kaum in Frage kommen " , beri
oso/l - „Also aufpassen und sich durch

"ljhalten lassen , selbst — wenn sie mal awill ."

Schicke ihr doch ein Kindermädchen mit , dachte
Klaus ein Ligchen ärgerlich.

„Und welchen Zweck hat diese Reise ?" bohrte
er ruhig weiter.

Rucheisen räusperte sich unnötig.
„Meine Tochter hat etwas Wertvolles an einen

KuMen zu überbringen . Sie ist zwar sehr selb-
standig aber ein männlicher Begleiter als Schutz
ist doch besser . — Einverstanden , Herr Vrink-

Sie wissen also Bescheid ? — Gut , das
sind die Abrechnungen ? — Lassen Sie sehen ."

Mit ergebenem Gesicht schlug Klaus seine große
Mappe auf und breitete große Bogen mit längen
Zaylenkolonnen vor seinem Chef aus.

^ konnte ihn ja . Jetzt war nichts mehr zu
machen . Dabei hätte er brennend gern gewußt —

Die Reise war jedenfalls prima . Zwar ein bitz-
Mss spat für dieses Jahr . Aber Frankreich war
fchlietzlich auch im Oktober schön, und überhaupt
hatte man dankbar zu sein , wenn das tägliche
Einerlei eine so nette Unterbrechung erfuhr.

allerdings Irene Ruchessen gerade die be-
Ressepartnerin war , stand noch dahin . Im

Geschäft gingen Gerüchte um , die sie als einge¬
bildet und hochmütig schilderten.

Fortsetzung folgt.
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5in lierrlicher krsolg der Vremerl âdsportler
Beide StädtekSmpfe in der Kampfbahn fielen an Bremen- Vie große Schlacht über 150 Bunden

Wohl selten hat ein Bahnrenntag des Bezirk? Bremen
im Deutschen Radfahrer -Verband sie Zuschauer in eine
derartige Begeisterung versetzt, wie die gestrige fünste
diesjährige Veranstaltung in der Bremer Kampsbahn,
Dafür sorgte nicht nur allein der überlegene Sieg unse¬
rer Bremer Auswahlmannschaft im Mehrkampf gegen
die sechs Vertreter aus der Reichshauptstadt, auch nicht
der schwer erkämpfte Sieg irnscrer Bremer Jugendsah-
rer im Mehrkampf gegen die Jugendlichen aus der
Fahrradstädt Bielefeld, sondern hauptsächlich der präch¬
tig hsrausgesahrene Sieg der glänzend aufeinander ein¬
gespielten Cron jäger - Gayk  als Paar im Mann¬
schaftsfahren über 156 Runden , Diese beiden Prachtkerle
verstanden es, nicht nur in den Wcrtungsspurts die
grötzte Anzahl an Punkten herauszuholen , sondern
durch unermüdliche Dörfliche die gegnerischen Mann¬
schaftenderart zu zermürben , daß kurz vor Beendigung
der 150 Runden die Ilebervundung des gesamten Feldes
vollzogen war . Damit war der Höhepunkt des sragloS
wieder hervorragend abgewickelten Renntages erreicht,
so bah die Zuschauer vor Begeisterung rasten.

Dieser große Erfolg läßt für den letzten diesjährigen
Renntag am Sonntag , 12, September , das allerbeste er¬
hoffen, wird dvch an diesem Tage der Goldpokal von
Bremen ausgcsahren , der bekanntlich dreimal insgc-
samt gewonnen werden muß , P u r ke r t -Hamburg ist
bisher zjveimaligerGewinner dieser wertvollen Trophäe,
während H a r d ege - Hannover und Cronjäger-
Bremen sich bisher zweimal in den Besitz des Eoldpokals
zu bringen verstanden. Außer diesen Pokalvcrtcidigcrn
wird die bewährte Rcnnleitung Mcherholz -Mehcr
versuchen, neben weiteren stärksten deutschen Fahrern
auch noch den bekannten Holländer Piet Smits  für
diesen Renntag zu verpflichten, — Bor Beginn der
Rennfvlge nahm der Bezirkswart Dr , Wilh , Pcrscn
Gelegenheit, den Bezirksfachwart für da? Bahnrenn-
wesen, Wilh , Meyerholz,  aus Anlaß seines
25jährigen Radspvrtjubiläurns zu ehren, auszu¬
zeichnen und zu danken für die von ihm im
Interesse des bremischen Radsports geleistete Arbeit
Hierauf mußte sich der mit Kranz und Widmungs-
schleifeAusgezeichneteunter dem Beifall der Zuschauer
auf die „Ehrenrunde " begeben, aus die er selbst schon
manchen Rennfahrer hat schicken können.

Mehrkampf Berlin — Bremen
Ausgefahren in einem Fliegerrennen , Mannschafts¬

zeitfahren und Punktefahren , Die in den einzelnen
Lausen errungenen Punkte zählten für die Wertung.
Für Berlin stalteten Passenhcim, Hubrich, Zerm,
Kleinkc, Blank, Lindner und für die Bremer Fischer,
Meyer, Kalkus, Fehrckc, Gahk, Cronjäger.

1. Fliegerrennen
über drei Runden , bestehend aus drei Vorlaufen und
einem Endlauf . Die beiden Ersten der Dorläufe be¬
stickten den Endlauf , Die Placierung im Endlauf war
entscheidend für die Pertuna mit 6, 5, 4, 3, 2 und
H Punkt , ES starteten im 1. Dorlauf : Hubrich, Lindner,
KalkuS, ^ chrcke, Ergebnis : 1. Fehrcke, 2. Lindner , Der
Bremer geht glatt an den führenden Kalkus vorbei,
D°n 2, Borlaus bestricken Passenhcim, Klcinke, Fischer,
Gahk, Ergebnes: 1. Gahk, 2. Fischer. Die beiden Bre¬
mer gehen unangefochten als erste durchs Ziel. Passen-
heim weit zurück. Im 3, Dorlauf waren Zerm, Blank,
Meyer, CroniSger am Ablaß, Ergebnis : 1. Cronjäger,
2. Blank. Der Bremer siegte von der Spitze, dicht be¬
drängt von Blank . Hiernach hatten den Endlaus zu
bestreckcn: Cronjäger , Blank, Fischer, Gahk, Lindner
und Fehrcke, Gahk übernahm entschlossen die Füh¬
rung , die er auch noch bei der Glocke innehatte und
so von der Spitze einen schönen Sieg landet vor Cron-

Blank . Fehrcke, Fischer« und Lindner . Stand
des Mehrkampfcs 16:5 für Bremen.

2. Mannschaftszeitfahren
über zwei Runden mit fliegendem Start . Die Mann¬
schaft mit der besten Zeit wurde geweitet mit 6 Punk¬
ten , die Mannschaft mit der zweitbesten Zeit mit 6
Punkten usw, Folgende Fahrer starteten als Mann¬
schaften: Passenheim-Hubrtch, Kleinke-Zcrm, Blank-
Lindner , Fischer-Meyer, Kalkus-Fehrcke und Gahk-
Cronjäger , Als erstes Paar gestartet, benötigten
Paßenheim -Hubrich 88 Sekunden , Die zweite Mann¬
schaft Fischer-Meyer brauchte nur 66:80 Sekunden.
Die Berliner Kleinke-Zerm führen die beiden Runden
in 67:40 Sekunden. Das Bremer Paar Kalkus-Fehrcke
fuhr die bisher beste Zeit von 65:80 Sekunden. Blanck-
Lrndner brauchten 67 Sekunden. Das Bremer Favo¬
ritenpaar erwies sich als die schnellste Mannschaft
mit 64:40 Sekunden, In diesem Wettbewerb errangen
die Bremer 15 und die Berliner 6 Punkte , so daß der
Stand des Mehrkampfcs nach diesen beiden Rennen
lautete : Bremen 31 Punkte , Berlin 11 Punkte.

3. Punktefahren
über 8000 Meter mit Wertungen in der 5,, 10,, 15,
und 20. Runde, Dem Ersten in jeder Wertung sechs,
dem Zweiten süns Punkte usw. Die Höhe der erzielten
Punktzahlen war entscheidend für die Wertung im
Mehrkamps mit 6, 5, 4, 3, 2 und 1 Punkt . Alle zwöls
Fahrer , mit Hubrich-Fehrcke zuerst an der Spitze, nah¬
men das Rennen aus. Die erste Wertung brachte der
Bremer Fehrcke auf sein Konto vor Cronjäger , Hubrich,
Zerm, Gahk und Fischer. Fehrcke siegte auch im zwei¬
ten Wertungsspurt vor Hubrich, Gahk, Kleinke, Cron¬
jäger und Meyer. Die dritte Wertung sah Lindner
vorn vor Fehrcke, Kalkus, Hubrich, Blank und Fischer,
Die vierte Wertung , und damit den Schlußstand,
sicherte sich Blank vor Cronjäger , Fehrcke, Lindner,
Fischer und Kalkus, — Punktcrgebnis : 1. Fehrcke
21 Punkte , 2, Cronjäger 12 Punkte , 3, Hubrich
12 Punkte , 4, Lindner 9 Punkte , 5. Meyer 8 Punkte,
6. Kalkus. In diesem Mehrkampf erzielten die Bremer
12 und die Berliner 9 Punkte , so daß das Schluß-
ergebnis des Städtekampfes lautet : 43 Punkte für
Bremen , 20 Punkte für Berlin!

Jugend -Mehrkamps Bielefeld — Bremen
Ausgefahren in einem Malsahrcn , Ausscheidungs-

sahrcn lind Verfolgungsrennen . Im Malfahren und
Ausscheidungsfahren erhielt der Sieger sechs usw, bis
zum Sechsten, der einen Punkt erhielt . Im Verfol¬
gungsrennen erhielt die siegende Mannschaft acht und
die unterlegene Mannschaft vier Punkte , Es starteten
für Bielefeld Bennedeh, Habrock, Gast und sür Bremen
Kuhlmann , Tramm , Ramsaher,

1. Malfahren
in einem Laus über drei Runden , Alle sechs Be¬
werber, mit Bennedeh an der Spitze, gingen in das

Rennen. Der Bielefelder lag bei der Glocke noch in
Führung ; aber dann ging Kuhlmann glatt an diesen
vorbei um überlegen über das Zielband zu sahrcn
vor Bennedeh, Ramsaher, Tramm , Gast und Habrock.

2. Ausscheidungsfahren,
worin der letzte Fahrer nach jeder Runde auszuschei¬
den hatte. Zuerst bildete Ramsaher die „rote Laterne"
und hatte auszuscheiden. In der folgende Runds mußte
Tramm diesem Beispiel folgen, bis auch Gast daran
glauben mußte. Habrock war der letzte Gegner des
starken Bremer Jugendsahrcrs Kuhlmann  vom
„Radtouristen -Sport -Wandcrer ", der den Bielefelder
auch in der letzten Runde hinter sich ließ,

3. Dkailiischaftsversolgungsrcnncn
über sechs Runden , wobei die Bielefelder am Mal und
die Bremer aus der Gegenseite an der 200-Meter-
M-arke starteten . Nach dem Ablaß gewannen erst die
Bielefelder an Boden; aber dann holten die Bremer
Jugendlichen mächtig aus und sicherten sich einen Bor-
sprung von etwa 50 Meter, Während die Bremer
3 Minuten 26»/z Sekunden benötigten, gebrauchte die
Bielefelder 3 Minuten 31̂ /z Sekunden, Ergebnis des
Afthvkampses Bielefeld-Bremen : Mit 30 Punkten sieg¬
ten die Bremer vor den Dieteseldern, die 24 Punkte
erzielten,

Malfahren
offen für die Jngcndfnhrer des Bezirks Bremen DRB,,
die nicht an dem Städtekampf Bieleseld-Brcmen teil¬
genommen hatten , DaS Rennen führte über eine un¬
bekannte Strecke, so das; die Teilnehmer jederzeit mit
dem Glockenzeichen— Ankündigung der letztenRunde —
zu rechnen hatten nm sich dann voll sür den Schluß¬
spurt einsetzen zu können. Es starteten : Nolhdurst,
Benkus, Himstedt, Koche, Zurch, Müller , Osmers,
Waideck, Köhrinann , Serasin , Ilnger und Stahl , von
denen Himstedt zuerst die Führung übernahm , später
von Stahl abgelöst wurde, Belm Ertönen der Glocke
hatte Stahl die Spitze. In der Eingangsknrvc ereig¬
nete sich ein Sturz , dem mehrere Fahrer zum Opfer
sielen. Es siegte Nolhdurst vor Benkus, Köhrmann
und Himstedt,

Großes Vorgabefahren
über sieben Runden , Während der Malmann Kamp
vovzeicig das Rennen aufgab, holt der mit nur
10 Meter Vorgabe bedachte Diehmeher  in präch¬
tiger Fahrt alle Vorgabeleute aus und landet -von der
Spitze einen vielumjubelten Sieg vor Lütjcn
(80 Meter), Widenka (100 Meter) und Meißner
(140 Meter),

150-Rundcn -Mannschastsfahrcn
nach Art der Sechstagerennen mit von den Fahrern
beliebig zu bcstreitenden Wertungen in der 20„ 40.,
60„ 80„ 120., 140, und Schlußrunde , wobei dem Eisten
jeder Wertung fünf, dem Zweiten drei, dem Dritten
zwei und dem Vierten ein Punkt gegeben wurde. In
der letzten Runde vor jeder Wertung durste nicht mehr
abgelöst werden: Mannschaften, die verspätet ablösten,
wurden nicht geweitet. Dahingegen konnten Mannschaf¬
ten mit Rundenverlust gleichberechtigt an den Punkt¬
wertungen teilnehmen. Rnndcngewinn zählte hierbei
selbstverständlich vor Punktgewinn . Bei Stürzen und
Maschinenschädenwurden bis zu drei Runden vergütet.
In besonderen Fällen behielt sich der Wettsahrausschuß
die Entscheidung vor . Es starteten : Passenheim-Hubrich,
Kleinke-Zerm, Blank-Lindncr , sämtlich Berlin , Cron¬
jäger -Gahk, Kalkus-Fischcr, Widenka-Lütjcn , Meißncr-
Biertel , sämtlich Bremen, sowie Kamp-Viehineher, Bie¬

lefeld, Gundlagc -Hellwig, Münster , und Fehrcke (Bre-
msn)-Wctzcl(Hamburg).

Gleich nach dem Start belebte die Bremer Paarung
Cronjägcr -Gayk mit kräftigen Vorstößen das Rennen,
bis das Feld wieder geschlossenwar . Im ersten Wcr-
tungsspnrt sing Viehmcycr den führenden Cronjäger
kurz vor dem Ziel ab »nd siegte vor diesem, Kalkus und
Fehrckc, Im zweiten Wcrtungsspilrt aber gab Cron-
jägers Partner , Gahk, drin Bielefelder Diehmcycr da?
Nachsehen und siegte vor diesem vor Fehrckc und
Kalkus,

Der Berliner Blank mußte infolge eines Sturzes
vorübergehend ausscheiden; sein Pariner Lindner
setztedas Rennen allein fort. Die dritte Wertung ge-
Ivann wieder Gahk, da dessen Partner Cronjäger in
der vorletzten Runde Reifenschaden erlitten hatte,
vor Kalkus, Kamp und den wieder im Rennen liegen¬
den Blank , In der 74, Runde schied Lütfen wegen
Magenbeschwerden aus , dasür sprang Meyer ein und
bildete mit Widenka eine Mannschaft , Den vierten
Wertnngsfpiirt gewann wieder Gahk nach prächtiger
Ablösung mit Cronjäger kurz vor dem Bande vor
Biehmeher, Fehrcke und Kalkus, Während dieser Vor¬
gänge herrschte auch im Lager der Manager Hochbe¬
trieb ; selbst der erst elfjährige Sohn des alten , Bre¬
mer MeistcrsahrerS Willy Röper beschäftigte sich eifrig
für die Mannschaft Fischer-Kalkus, die sich übrigens

sehr tapfer schlug. In einer Stunde waren 96 Runden
zurückgelegt, was gleichbedeutend mit 38,400 Kilo-
meter ist.

Den fünften Wertiniysspurt gewann Diehmeher
knapp mit nur Handbreite vor Gahk, Fehrcke und
Klcinke, Die Berliner Mannschaft Passe,iheim-Hubrich
schied aus wegen Magcnboschwerden des letzteren, der
als Reichsarboitsdienftmann zu überhastet von Görlitz
absahren mußte. Die Mannschaft Cronjäger -Gahk
unternahm einen erfolgreichen Vorstoß, der das ganze
Feld auseinandcrriß . In dieser wilden Jagd fiel die
sechsteWertung , die überlegen an Gahk vor Lindner,
Kamp „nd Kalkus siel. Hierbei mußte das Paar
Fleißner -Viertel zwei Runden hergeben. Immer weiter
ging die Jagd und der Dorsprung vergrößerte sich Vvn
Runde zu Runde, Auch Kleinke-Zerm wurde über¬
rundet . Wieder siel in dieser Jagd die Wertung (7.)
die an Cronjäger kam vor Diehmeher, Fehrcke lind
Lindner , Nach diesem Spurt vollführte Cronjäger-
Gahk die llebcrrnndilng des gesamten Feldes, das Vvm
begeisterten Publikum srendig und beifällig aufgenom¬
men wurde. In der Schliißwertung siegte Meyer vor
Biehmeher, Wank und Cronjäger . Endergebnis:

1, Cronjäger - Gahk,  Bremen , 150 Runden
gleich 60 Kilometer in 1 Std , 33 Min , 18 Sek, niit 31
Punkten , die auch gleichzeitig damit eine gestiftete
Prämie als die kampssrendigste Mannschaft erhielt ; 2.
Kamp-Dichmchcr, Bielefeld, 1 Runde zurück, 26 P,;
3, Fehrckc, Brcmcn -Wctzcl, Hamburg , 10 Punkte ; 4.
Kalkus-Fischcr, Bremen , 8 Punkte ; 5, Dlank-Lindner,
Berlin , 6 Punkte : 6. Gundlagc -Hellwig, Münster ; 7.
Widcnka-Mcycr, Bremen ; 8. Kleinke-Zerm, Berlin,
2 Runden zurück, 2 Punkte ; 9, Fleißner -Viertel , Bre¬
men, 3 Runden zurück. U

Scherms zum 6. Mal Weltmeister
dichter Dritter in der Lli eger-weltmeisterschost'

Die Weltmeisterschaften der Radfahrer in Kopenhagen
wurden gestern mit dem Kampf der Bcrufsstiegcr zum
Abschluß gebracht. Der Belgier Josef Scheren ? , der
seit 1932 den Titel hält , konnte zum sechstenMale in
ununterbrochener Reihenfolge Weltmeister werden und
vollbrachte damit eine in der Geschichtedes Radsports
einzig dastehende Leistung. Sein Endgegner war der
vorjährige Ainateurwcltmeister van Blieth -Holland , der
jedoch glatt geschlagen wurde. Von den Deutschen schied
Mcrkensim  Viertelfinale gegen Gcrardin aus , nach¬
dem er beim Antritt unglücklicherweisefeine Maschine
etwas zerrissen hatt« und Gerardin so die Gelegenheit
zum Jnncndiirchgehen gegeben hatte . Richter schaltete
den Dänen Falck-Hanscn leicht auS, kam dann aber in
der Vorentscheidung gegen Scherens und wurde von
dem Belgier mit doppelter Handbreite geschlagen. Im
Kamps um den dritten Platz blieb er nach drei Läusen
sicher gegen Gerardin erfolgreich. Durch den dritten
Platz von Richter  wurde Deutschland erfolgreichste
Nation im Kamps nm den Rom-Pokal . Mit je einem
ersten und zweiten sowie zwei dritten Plätzen eroberte
Deutschland 11 Punkte ; Belgien mit zwei ersten Plätzen
folgte mit 10 Punkten vor Holland mit 9 P „ Frank¬
reich 6 P „ Italien 5 P . und Dänemark 3 P.

Endergebnis : Weltmeister: ScheronstBelgien , 2, van
Dlicth-Holland , 3, Richter-Deutschland, ,4.- Gerardin-
Frankreich.

Netze schlug Weltmeister Lotzmann
Rund 7000 Zuschauer wohnten am Wochenende aus

der Berliner Olympia -Radrennbahn dem Stcherländer-
kampf Deutschland Frankreich bei, der gleichzeitig mit
dem ersten Start von Weltmeister Lvhmann als Welt¬

meister auf einer deutschen Bahn verbunden war . Die
deutschen Vertreter Lvhmann , Schön und Metz« waren
klar überlegen und gewannen gegen Frankreichs Auf¬
gebot A. Wambst, Lacqlishah und Lemoine mit 26 :16
Punkten , Der beste Mann auf der Bahn war nicht
Weltmeister Lvhmann , sondern Erich Metze, der als
„Ziihausgebliebencr " den beiden deutschen Weltmeister-
kandidaten fein Können unter Beweis stellte,

Straßenrennen»Bund um Berlin"
Prachtvolle Kämpfe lieferten sich die Stroßensohrer

bei dem reichsosscn ausgeschriebenen „Rund um Ber¬
lin " über 235 Kilometer. Ein unerhört schnelles Ren¬
nen sichren die Berufsfahrer , unter denen sich der
Zweite der Weltmeisterschaft Emil Kicjewskt im End¬
spurt als der Beste erwies und nach einer Fahrzeit
Vvn 6:22:54 den Schweizer Nievcrgelt und , den Favo¬
riten Bautz leicht schlug,-Bei den Amateuren machten
in der H-Klosft drei Berliner das Nennen unter sich
aus , Brandenburgs Meister Herbert Schmidt siegte
im Spurt in 6:35:82 vor seinen Klubkomeradcn Irr-
gang und Müller.

Ver Italienflug zu Lnde
Aus dem römischen Flugplatz Littorio herrschte am

Sonntag Hochbetrieb, Rund 50 Flugzeuge erreichten
bis in die Mittagsstunden das Ziel des Trei -Etappcn-
sluges von Italien . 80 waren vor acht Tagen in den
Kamps gezogen; rund 40 v, H, scheiterten an den hohen
Aniorderungen und der schweren Formel , Die kom¬
plizierte Formel hatte auch zur Folge, daß die Ergeb-

Werbespieltag der BIS.
die BiedersachsenmeisterfllSIZ., Uslebsliausen, Waller ISV. sehten sich in ihrer Klasse durch

Dom besten Wetter begünstigt führt« die Bremer
Turngemeinve aus ihren Plätzen gestern einen großen
Werbespieltag für Svmmerspiele durch. Es gab in
allen Klassen wunderbare Kämpfe, die in sehr vielen
Fällen äußerst knapp« waren . „Alle Mannschaften
kämpften mit wunderbarem Einsatz und gaben den
Spielen so einen schönen Wevbeersolg. Leider fielen in
einigen Klassen Mannschaften durch Nichtantreten
bzw. Absagen aus . Ab 8 llhr wurden über 100 Spiele
durchgeführt . Die Endspiele wurden am Nachmittag
durchgeführt und zwar aus mehreren Plätzen, hier
wäre vielleicht für die Zukunft smpsehlenswert die
Endspiele aus einem Feld einzeln durchzuführen.

In der Foustballgaukl-asse gab es einige Ileber-
rasch-ungen . So kam der wett unter Form spielende
ABTV, nicht über den letzten Platz hinaus . Der Gau-
meister der Altersklasse II , ATS , Bremerhaven,
sicherte sich im Entscheidungsspiel mit 37:29 über Tv,
Lilienthal den Endsieg, Wie alle Spiele der Gauklasse
gab es ein hart umkämpfte? Spiel , das die Bremer-
havener dank besseren Leinespiels gewannen. — Bei
den anderen Spielen zeigte Lilienthal schöne sichere
Spiele , während BTG , und ABTB , nicht in Schwung
kamen, und so aus dem Wettbewerb ausgeschaltet
wurden . Die Ergebnisse: BTG . — ATSB , 37:22
(18:7), ATSB , — ABTB . 29:25 (17:12); Lilienthal —
BTG , 32:2-1 (14:12); ATSB , — Lilienthal 40:21
(18:12); Lilienthal — ABTV, 31:27 (17:11); ABTV , —
BTG , 35:31 (16:15); Entscheidung: ATSB , — Lilicn-
thal 37:29 (16:11); Endsicger ATS , Bremerhaven,
2, Tv, Lilienthal,
- In der 1„ Krcisklassc der Männer I konnte sich im

Endspiel der Kreismeister Habenhausen nach hartem
Kampf über Tv , Woltmershausen den Sieg erkämpfen,
11m jeden Punkt wurde gckümpst und ergab sich da¬
durch ein spannendes Spiel , In dieser Klasse wurden
übrigens die knappsten Ergebnisse erzielt. Die Sieger
hatten jedesmal hart um den Sieg zu ringen , so daß
manch ausgezeichnete Leistung hervorragte . Die Er¬
gebnisse;

Gruppe  1 : ABTB , 2 — Woltmershausen 1 28:28
(14:19); Woltmershausen — Huchting 29:21 (14:12);
ABTV , 2 — Huchting 32:23 (18:9); Woltmershausen —
DTV , 34:31 (21:17)'/BTB , — Huchting 35:33 (15:24);
ABTB , 2 — BTV , kampflos sür ABTV , Entschei¬
dung ; Wvltmershausen — ABTB , 2 39:38 (18:22),
Gruppensieger : Wvltmershausen , Gruppe  2 : LLB, 1
gegen BTG , 2 11:20 (23:12); Habcnhausen — LLB,

36:21 (18:8); Habenhauscn — BTG , 2 51:18 (22:8);

Italiener siegen in Baden-Baden
Der Schlußtag der Internationalen Rennwochc in

Baden -Baden verlies besonders für die Italiener glück¬
lich, die nach dem Erfolg Gaivs am Eröffnungstage
noch zwei Siege zu verzeichnen hatten . Der Stall del
SvDo stellte zunächst in Pasubio den Sieger im
Heidelberger Ausgleich, und anschließend wurden im
Preis der Stadt Baden, dem eigentlichen Haupt¬
ereignis des Tages , durch Chitone die Farben des
gleichen Stalles zum Siege getragen. Erst nach hartem
Kamps konnte Chitone, der schon im Vorjahr in
Jfsezhcim siegreich war , den führenden Apis nieder¬
ringen , Auf dem Hengst war Helmut Schmidt im
Sattel , während der Stalljockeh des Gestüts del Soldo,
P , Caprioli , mit Muzio nach den dritten Platz vor
Laurus und Gvldthaler besetzte,

Baden-Baden, LS August, (Elq, Drahtbericht,) 1, Rennen:
1. Gest. MydlinghovensAreischärler(E. Böhlke). 2 Carafan,
3, Milwaukee, Tot,̂ 48,̂ Pl , 2̂1, 22, 32, Einlausswette288:10,
^tonte-ChristiN Na-Nn, — 2. Rennen- 1, E° Mi-ren>» nf"u,'
A, WendhausensPontisex (H, Schultze-Euenther), 2, L-rchen-

' " . . ^ it, 68, Pl , 24, 17, Einlausswette244:10,au, 3. Sitberstreis. Tot.
Ferner lief: Metternich, 3. Rennen: 1. Gest del Saldos
ßaslidio(P . Eaprioli), 2, Origenes, 3. Malzerkönig, Tot, 30,

Pl,̂ 1g, 31, 5g, Êinlausswette 212:10- ferner lihen^ Seine
^reis *'d-r" sm'dt Baden-Badm" °Ehrpr" u/000 « RM,^ 2100
Mir.: 1. Gest. del Saldos Lhilone (H. Schmidt). 2. Atis.
3. Muzio. Tot. 21. Pl . 22, 19. 14. Einlausswette 868:10.-
Ferner liesen: Eoldtaler, Maisltedsr, Laurus, Adsunta, —
5. Rennen: 1. Frl. E. Ignatzeks Spanga (O. Schmidt),
2. Leguana. 3 Royal-Pantalion. Tot. 32. Pl . 14, 22, 20.Einlausswette 164:10 Ferner liefen: Grollezu, Ears Pierre,
Arlas, Seydlitz. — 6. Rennen: 1. Gest. Erlenhoss Eallcria
Brcra (O. Schmidts, 2, Erätinnns, 3, Milo, Tot, 20, Pl , 13,
18. Einlausswette48:l0. Ferner liefen: Ricardotto, Greco. —
7, Rennen: 1, Stall Eilenricdes Ahnherr (Lt, W, Hasse),
2. Mahadöh. Tot. 18, Pl . 12, 14. Einlausswette44:10. Fer¬
ner li-s-n: Feldpost Ariegsslamme

Mnlheim-Dnisbura, 2g, August, kEig, Drahtbericht.) 1, Ren¬
nen: 1. W. Bensers Cirano (I . Höchstem), 2. Elodie,
3. Aiwan. Tot. 33, Pl 11. 11 16. Einlausswette48:10. Fer¬
ner liefen: Stowa, Kabel, Wahrsagerin, Falke, — 2, Rennen:
1, B, Beher n, OberstB, NeuniannsLaie (E, Matuszewski),
2. Gladins , 3, Maurihn , Tot , 23, Pl , 13, 14, 16, Einlauss-

hirsch. Tot, 18, Pl . 12, 16, Einlausswette32:10, Ferner lie¬
fen: Eängerin, Lore, — 4, Rennen: 1, Frl, M, n, L, Mül-
Heus' Maruka (H, Wenzel), 2, Amalaswintha, 3, Debatte,
Tot. .15. Pl . 13, 23, 15. Einlausswette484:to. Ferner liesen:Lapsus, Farinello, EHInasener, Famastno, — 5, Rcnnen:
Duisburger„Rhenania", Jagdrennen, Allg, Ausgleich, Ehrpr,
u. 4800 RM, 3366 Mtr.i 1. Ob-rstl, I . Büh-ers S-ni (W.

Röstl-r), 2, Pallas Athene, 3, Gnom, Tat, 174, Pl , 41, 18, 22,
Einlausswette 1140:10 Ferner liefen: Agnus, Troooatore,
Ohio,-Finor, Heldensanst, Altai. — 6. Rennen: 1. H Schiffers
VaterlandsliebesE. Stock), 2. O'Toni, 3 Thurilind. Tot. 4g,
Pl . 14. 13, 11. Einlausswette170:10. Ferner liesen: Wlndsor,
Fnndnlns, Lampo Santa, — 7. Nennen: 1, F, Ländlers
Kukuruz (I . Pinter), 2. Aviatik, 3. Chemielehrer. Tot. 25.
Pl , 13, 13, 23, Einlausswette52:10, Ferner liesen: Harald,
Sagius, Tenia, Thuribert, Pieia, - 8, Rennen: 1, Gest.
FreismisscnsLimperich(A, Lommatzsch), 2, Morgenlusi, Tot,
17, Pl , 13, 16, Einlausswette 36:10, Ferner liefen: Sand¬
mann, P, P , Famula,

Leipzig, 2g, August, (Eig, Drahtbericht,) 1, Rennen:
1. Major Cchunks Silberner Pseil (E. v. Heimann), 2. Auf¬
stieg, 3, Fidibus, Tot, 1l3, Pl , 24, 22, 52, Einlausswette
1268:10. Ferner liesen: Urfehde, Ciro, Heidedorn, Pompon,
Malve, Äinderin. — 2. Rennen 1. Mein. Schmidts Schnür-
kelbarsch(W. Zimmermann). 2. Goldfeder, 3. Lachtaube. Tot.
36, Pl , 14, 15, 20. Einlausswette 76:l0, Ferner liesen:
Traninland, Murillo, Hera, Bega, Frigilla, von Eyck, —
3. Rennen: 1. M. HerdingsSaarburg (I . Starosta), 2. No-
nalda Ferry, 3. Jmpasse. Tot. 31, Pl . 13. 13, 15. Ein-
laussweito 184:10, Ferner liesen: Hansakind, Wüstenwind,
Serenade, Marwalla, — 4, Rennen: 1, H, StöckelsBlason
(Eh. Eooter sr.). 2, Matthias. 3. Einsall, 4. Fra Diavoko.
Tot, 103, Pl 28, 22, 15, 27, Einlausswette 1144:10, Feiner
liesen: Natango, Sennhütte, Heidjer, Buxus, Linda, Jberis.
— 5, Rennen: 1, Dr, H, SchlichtesEIncrnsta (K, Florian),
2, Patroklus, 3, Altpold, Tot, 24, Pl , 11, 10, 10, Einlaufs-
wette 72:10. Ferner liesen: Sto, Adelbert, Helgoländer,
Lorenz,6,  Rennen : l . Stall Donaus Liguster (R, Zach-
Meter), 2. Strandkrabbe, 3. Nobleiseto, 4. Frigga. Tot. 30,
Pl , 13, 18, 15, 17, Einlausswette704:16 Ferner liesen: Par-
helios, Quirl, Fruttina, Pclops, Marna, Duchen, Ducko. —
7. Rennen: 1 o. Bachmayru, E. n. Schwerins Gralsbotln
(R, Prigge), 2 Santini, 3, Wittckind, Tot, 14g, Pl , 25, 13,13, Einlausswette 1156:10 Ferner liefen: Torgunto, Leony,
Radau, Norman. — 8. Nennen: l , W. Jentsch Kampsspiel
(H, Berndt), 2, Aehre, 3, Mitson, 4, Bor-as, Tot, 36, Pl,
13, 14, 48, 1g, Einlausswetteg2:10. Ferner liesen: Inländer,
Poste restante, Archimcdes, Novarro da Eubbio, Felscnlicht,
Pamela, Walküre,

Rostock, 2g, August, fElg, Drahtbericht.) 1, Rennen: 1, H,
Suhrs Jmmertreu (Am. A. Peters), 2. Altgesell, 3. Ala,
4, Agrarier, Tat, 54, Pl , 12, 30, 14, ll , Einlausswette420:10,
Ferner liesen: Lungenspitze, Martina, Blumensreude, Eichel.
Jngcmar, Nirgilius, — 2 Rennen: 1, F, W, Michaels' Pelz¬
jäger (Ä, Peters), 2 Heida, 3 Natascha, Tot, j4, Pl , 11,
11. Einlausswette21:10. Ferner lief: Heidi. — 3. Rennen:
1. I . v Dewitzs Wratislawa (M. F. Peters).
2, Bangnli, 3, Omar, Tot. 34, Pl , 16, 17,
67, Einlausswetie !>S:10, Ferner liesen: Nektar, Mönch,
Rosaly-Alcanda, Leonatus, Mae, Chevron, — 4 Rennen:

1. Frau E, Michaels' Ängreisor (A. Peters), 2. Marquis
Posa, 3, Ancona, Tot, 4l, Pl , 27, 64, 6g, Einlausswette

Ferner liesen: Tonvsnt, Calapeter, RIgoletto, Mar-ducktochter.

AlDS. Bremerhaven — LLB. 37;3Z (24:14); ATSB , —
BTG . 8 45:27 (21:15): Habcnhausen — ATSB , ,32:23
(13:16), Gruppensieger : Habenhauscn. Endscheibung:
.Habenhausen — Wvltmershausen 28:26 (13:15). End-
sioger: 1. Habcnhausen,, ?. tMsjmershanscn.

In der 2, Kreisklasse wurde nur in einer Gruppe
gespielt. Auch hier gab es scharf umstrittene Kämpfe,
die alles drin hatten . Wohl verlor Oskebshausen gegen
WolbmerShausen, doch wurden die Pusdorser des
Sieges verlustig erklärt , da die erste Mannschaft hier
als „Zweite" gestartet war , Oslsbshausen zeigte die
beste Gesamtleistung und kam so aus den ersten Platz.
Ergebnisse:

Oskebshausen 1 — MTV , 2 36:36 (19:19); Wvlt¬
mershausen 2 — MTV . 2 39:35 (22:16): Wvltmers-

'hausen 2 — Friesen 1 37:36 (13:16); Oslcbshausen —
Wvltmershausen kampflos sür OSkobshausen; Oslebs-
hansen — Friesen 36;S6 (12:16); MTB , 2 — Friesen
37:31 (21:16); Endsieger Tv , Oslebshausen I , 2, Ds.
W-ollmershausen 2.

Die Mannschaften der 3, Kreisklasse kämpften eben¬
falls mit großem Eifer und vollbrachteit recht nette
Leistungen, Huchting 2 sicherte sich über BTG , 2 mit
9 Punkten Vovspvung den Sieg , Ergebnisse:

Gruppe  1 : Huchting 2 — BTG , 4 56:31 (34:13),
Eruppensiogcr : Huchting 2, E r u p p e 2: Friesen 2 —
DTE , 3 49:30 (24:12): BTV , 2 — Friesen 2 46:28
(27:9): BTV , 2 — BTG , 3 64:31 (29:17). Ernppen-
siegcr: BTV, 2, — Entscheidung: Huchting 2 — BTV , 2
46:81 (20:17), Endsieger Huchting 2: 2, BTV , 2.

In der 1, Kreisklass« (Männer II ) wurde über¬
raschenderweise der Kreismcister LLB. durch Polizei I.
geschlagen. Die Beamten spielten wie aus einem Guß,
während LLB, wieder einmal nicht die nötige Nerven-
ruhe behielt, und trotz guter Einzellcistungen das Nach¬
sehen hatte. Die 2, Polizei-Mannschaft lieserte der
1. Polizei-Mannschaft einen schönenKamps, muhte aber
doch die bessere Gesamtleistung anerkennen. Ergebnisse:

Gruppe  1 : Polizei 1. — LLB. 31:27 (11:15) ;
LLB, — BTG . 1, 33:31 (13:17) ; Polizei 1, — BTG , 1.
48:25 (25:11) ; Gruppensieger ; Polizei 1, Gruppe  2:
Polizei 2, — BTG , 2, 45:20 (10:10) ; ABTB , 1. —
BTG . 2. 42:32 (22:12); Polizei 2. — ABTV , 1, 43:33
(16:21) ; Gruppensieger : Polizei 2. Entscheidung:
Polizei 1, — Polizei 2, 35:30 (21:15) ; Endsieger:
1, Polizei 1,; 2, Polizei 2,

In den Jugendklassen gab es wunderbare Kämpft,
die den Leistungen nach den „Alten " nichts nachstan¬
den, Der Gaumeister zeigte sich in der Klaffe il , klar
überlegen. Die Spielstarke der Mannschaft hat sich
weiter gehoben. Ein Zeichen, daß die Mannschaft wei¬
ter an sich arbeitet . Alle Mannschaften kämpften eifrig
um den Sieg »nd gaben sich erst nach tapferster Gegen¬
wehr geschlagen, Ergebnisse; Oslebshausen — BTG,
52:21 (24:10) ; BTD . — Lilienthal 40:31 (22:15);
Oslebshausen — Lilienthal 44:29 (19:17) ; BTB . —
BTG , 49:28 (25:12): ATS , Bremerhaven — Lilienthal
44:29 (19:16); Lilienthal — BTG . 54:32 (25:11):
ATSB , — BTG , 63:20 (35:7) : Oslebshausen — ATSB.
33:25 (15:12); BTB . — ATSB . 35:30 (18:13): Oslebs-
hausen — BTV , 35:29 (16:18) ; Endsieger: 1, Oslebs¬
hausen: 2. BTV.

In der Jugendklasse 8 konnte sich der Nachwuchs
von Habenhauftn erfolgreich durchsetzen. Die Spiele
endeten durchweg knapp, Ergebnisse: BTG , — Wolt-
inershausen 40:39 (19:18); Habenhauftn — BTV , 32:29
(18:14); Habenhauftn — Woltmershausen 36:30 (20:11);
Habenhausen — Dclmenhorst 37:31 (17:17) ; Delmen-
horst — Woltmershausen 42:38 (19:19); BTB . — BTG,
41:36 (25:15): Delmenhorst — BTG . 43:33 (24:18):
BTV . — Woltmershausen 34:33 (17:14); Haben¬
hauscn — BTG , 48:36 (25:15): BTB . — Delmenhorst
45:40 (26:11); Endsieger: 1, Habenhauftn ; 2, BTV,

Im Korbball zeigte sich der Nicdersachsenmcister,
Waller TSV , 1, den anderen Mannschastcn eindeutig
überlegen. Die Waller Mädel haben durch ihre letzten
schweren Kämpft gelernt und ihr bisher mangelhaftes
Fcldfpiel verbessert. Für die im Punktspiel erlittene
Niederlage durch MTB , übten sie durch einen 8:Ü-Sicg,
der bei etwas weniger Glück der MTD .-Abwehr leicht
hätte höher werden könpen. Vergeltung . Bei den Spie¬
len am Nachmittag zcißte sich der MTD .-Schiedsrichter
seiner Aufgabe nicht gewachsen. Besonders im Spiel
Walle 1, — BTG , 1„ welches immerhin als Endspiel
ein Werbespiel sein sollte, wurde ein überaus hartes
Spiel durchgeführt. Die nicht den Korbballregeln ent¬
sprechende harte Spielweise wurde nicht unterbunden,
so verlor das Sviek tatsächlich an Wert , Tie Waller
Mädel konnten sich hierbei nicht zurechtfinden und
kamen erst in den letzten süns Minuten zu zwei Tref¬
fern, — Der Unterkreismeister , Waller TSB , 2,, hielt
sich hervorragend und belegte injolge des besserenKorb¬
verhältnisses vor MTV . den zweiten Platz. Die
Ergebnisse:

MTV . — BTG . 3:1 (2:0) ; Waller TSV , l , - MTV,
8:0 (4:0); Waller TSV . 1, — Waller TSV , 2, 5:1 (3:0);
Waller TTD , 2, — BTG , I. 3:2 (1:l, ; Waller
TSB , 2, — MTV . 1, 3:3 (1:2); Waller TSV , 1,
gegen BTG , 2:0 (6:0). Endsieger Waller TSV , 1:2, Waller TSV , 2,

Das Schlagballspiel wurde von zwei BTG, -Mann¬
schaften durchgeführt, da die Spvg . Norddeutscher Lloyd

nicht antrat . Die ^ .-Mannschaft gewann nach span¬
nendem Verlaus 57:36.

Kamerad Blieineister nahm die Siegerehrung vor
und betonte, daß alle Mannschastcn durch ihre Spiele
bewiesen haben, daß die herrlichen Sommerspicle nach
wie vor in hoher Blüte stehen und die Spiele selbst
ihren werbenden Zweck voll erfüllt haben. Den Sie¬
gern wurden dann jeweils eine Plakette überreicht.
Mit drcisachem „Sieg -Heil" schloß die Veranstaltung,
mit dessen hervorragendem Verlauf die BTG , vollauf
Fiisriedcn sein kann . ——

SchlagbaU
Im Schlagball gab es gestern zwei Spiele , bei denen

Abstieg und Ausstieg entschieden wurden,
Bassen — Waller TSV . 79:27. Zum Wiederholungs¬

spiel in Arbergen traten die Waller nur mit neun
Spielern an und mußten eine glatte Niederlage hin¬
nehmen, Die Waller Mannschaft wies durchweg Spie¬
ler aus, die ihr erstes Schlagballspiel machten und war
von vornherein im Nachteil, Das Feldspiel war recht
mangelhaft , so daß Bässen leicht Läuse durchbringen
konnte. Die Einzelergöbnifse: 61 :13 Läuse; 9:4 Weit-
schläge, 9:10 Fänge , ——

Baden — Rekuincr Tv. 57:25. Im Kampf um die
Kreismeisterschast der Klasse 2 und den Aufstieg gab es
auf dem Haftedter Platz ein spannungsreiches Spiel,
das Baden durch besseres Feldspiel gewann , Baden war
auch im Lausen überlegen, Einzelergebnissc: 37:9 Läufe:
7:9 Wcitschläge: 13:7 Fänge . — —

Spielwarteversammlung
Heute findet um 26 Uhr bei Harms die erste Spiel-

'warteversammlung der Handballer statt . Aus der reich¬
haltigen Tagesordnung wird besonders die Ausstellung
der Spiclplänc für das Handballturnier interessie-

nisse erst nach violstiindigem Rechnen zur Verfügung
stehen. Immerhin kann man jetzt schon sagen, daß die
deutschen Maschinen mit ihren hervorragend geschulten
Piloten ausgezeichnet abschnitten. Aurn Gesamtsieg
reichte es nicht, diesen erkämpfte sich der Italiener
Taroni mit der englischen Pereival . Voraussichtlich
belegte Eberhard Schmidt mit der Klemm den zweiten
Platz Verschiedeneseiner deutschen Kameraden werden
noch unter den ersten Zehn zu finden sein, obwohl die
Ausschrcibllngsbedingiingen ihren Maschinen nicht son¬
derlich günstig waren . Die Messerschmidterwiesen sich
abermals als äußerst schnell, und Oberst Fischer tras,
wie scbvn am Freitag , wiederum als erster in Rvm
ein. Aber auch die Piloten der übrigen deutschen
Maschinen bewiesen ihre Sicherheit und Anpassungs¬
fähigkeit an die zum Teil recht schwierigen Verhältnisse.

„lag der Leibesübungen"
in Bberneulend

Zu einem wahren Fest der Gemeinschaft gestaltete
sich gestern das Turn - und Sportfest aus dem Platz
des Turnvereins Oberneuland . Vereinsfuhrer Pg.
Scinr , Mieters zeichnete sür die Gesamtdurch-
sührnng verantwortlich . Ob SA, , Jungvolk , BDM -,
Jungmädel oder Turnverein — alle waren mit einem
beihundcrnswertcn Eiser bei der Sache.

Sicgerliste:
Drcikampf. Mädchen <7 Jahr « und jüngech:

1, Gun-de DSHle 66 P, . 2. Christine Haltermann 56 P ..
3, Hilde Scharringhausen 55 P . — (8 und 9 Jahre ) :
1. Ilse Rotermund 57 P „ 2, Helga Meher 55 P„
3. Ursala Elmers 51 P , — (Jahrg . 2ä, 26, 27):
1, Eesine Meier 65 P „ 2. Marga Kämena , 3. Hertha
Osmers und Helga Barning 56 P . — (Jahrgang 23
und 24): 1. Grete Meier 61 P „ 2. Dodh Menke 58 P„
2, Wilma Cordes 58 P „ 3, Ilse Osmers 56 P . —
(Jahrgang 21 und 22): 1. Margrit Reinkelürs 86 P„
2. Inge Lühmann 68 P, , 3. Hanna Gartslmann 57 P,
— (Jahrgang 19 und 20) : 1. Mathilde Dohle 54 P„
2. Hertha Reinkelürs 46 P ., 2. Sonni Schädlich 46 P.
— (Jahrgang 18 und älter ) : 1, Anna Zacher 46 P„
2, Ehrengard Klein 44 P „ 2, Elfe Thun 43 P.

Dreikamps. Knaben (Jahrgang 1936 und jünger ):
1. Georg Wilhelm Rondermann 59 P ., 2, Werner
Osmer 47 P „ 3, Günther Wulf 33 P . — (Jahrgang
1928/29) : 1, Hans Ludwig Wiechmann 58 P „ 2, Jür¬
gen Schulz 56 P „ 3. Theo Gartelmann 45 P . —
(Jahrgang 1925—1927): 1, Heinz Müller 66 P,,
2, Wvlfaang Mattich 52 P „ 3, Günther Osmers 48 P .,
Alfred Pestrup 48 P , — (Jahrgang 1K3- 1924):
1, Ernst Hegner 52 P, , 2, Hermann DcNbe 44 P,,
Märten Decker 44 P „ Alfred Gadan 44 P, , Kurt
Schnackewberg 44 P „ Otto Freese 44 P „ 3. Heinrich
Meyer 42 P.

Drcikampf. Jugend (Jahrgang 1921—1922):
1, Erich Aiimund 52 P . — (Jahrgang 1919—1920) :
1. Hans Frese 57 P „ 2. Heinz Gotische 55 P „ 3. Heinz
Kleimeyer 53 P, , -Heinz August Barth 53 P.

Fünfkampf . Männer (Jahrgang 1918—1968) :
1. Johann Stürken 116 P, , 2. Hermann Mieters
97 P „ Heinz Bellmann 97 P „ 3, Albert Bollmann
83 P, , August Schuhmacher 83 P.

Bierkamps. (Jahrgang 1907 und älter ): 1, Heinrich
Mieters 74 P, , 2. Heinrich -Reinkelürs 67 P „ 3. Karl
Ruprecht 61 P.

Handball in Biedersachsen
Im Niedersachsengau gab es zwei Punktspiele . Der

TSV . 1887 Hannover landete seinen zweiten Sieg und
fertigte den Post-SB , Hannover überraschend sicher mit
6:6 (2:0) ab, — Der Neuling Tnrnklub Hannover wurde
durch den TIl . Limmer etwas unglücklich 3:4 (1:2) ge¬
schlagen.

Freundschaftsspiele
Tura Gröpelingen — DBB . 19:4 (8:2)

Aus Anlaß des 25jährigen Bestehens des DBB . spielte
die Gauklassenels von Tura in Delmenhorst gegen den
Ballspielverein , Die Gäste hatten bis aus Brandt und
Lüers ihre stärkste Vertretung gestellt und siegten in
überlegener Manier , Bis zur Halbzeit Ivurden von
Meher, Torben , Schliebaum und Giehvsf 8 Tore erzielt,
denen die Delmcnhorster nur eins entgegensetzen konn¬
ten, Nach der Halbzeit waren es wiÄerum dieselben
Spieler , . die weitere 11 Tore erzielten. Die Delmcn-
horster kamen noch zu zwei Ersolgen , hatten aber ihren ins
Gästen nichts Gleichwertiges entgegenzusetzen. 8

Stern 1. — BTB . 1. 14:5 (5:3). Dieses Freundschasts-
spiel fand am Needeichstatt . Nach Anpfiff des Spiels
konnte man erst ein kurzes Abtasten beider Mannschaf¬
ten feststellen, doch dann setzte sich Stern durch. Der
Sturm der Sterner kam nach der Pause besser in
Schwung und konnte in regelmäßigen Abständen acht
Tore erzielen, denen BSD , nur zwei Tore entgegen¬
sehen konnte. Im Feldspiel waren sich beide Mann¬
schaften gleichwertig, doch vor dem Tor versagte die
Genauigkeit des Abspiels beim BSV . — ÄSD . 2.
gegen Stern 2. 6:4, _

probst siegt in Mariendorf
Eine nicht mehr zu übertreffende Besetzung hatte

am Sonntag in Mariendorf das mit 20 660 Mark aus¬
gestattete Matadoren -Rennen , eines der größten deut¬
schen Zuchtrennen überhaupt , auszuweisen. Die schnell¬
sten Traber , die gegenwärtig auf europäischen Bahnen
lausen, gaben sich hier ein Stelldichein. Das Rennen
endete mit einem grandiosen Sieg vvn Probst mit
Charlie Mills im Rennwagen vor Tara und Mary
Siinshine , — Leider gab eS auch eine Enttäuschung,
Milsclctone war nicht auf dem Posten. Der Hengst
wurde nur versuchsweise angespannt.

Diese Seite gehört zum „ Nachschlagebirch der Hausfrau ""2WA
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in ein Stück Seife . Nagel rosten
nicht , wenn man sie rotglühend
in kaltem Leinöl abschreckt. Ein¬
gerostete Nagel bestreicht man
vor dem Ausziehen mit Petro¬
leum.
Nagelbürsten müssen nach Ge¬
brauch immer gut gereinigt und
getrocknet werden . Zwemnüßig
für eine gründliche Reinigung
ist warmes Sodawasser oder das
Einlegen in kaltes Salzwasser,
Nagelfleisch , Bezeichnung für ge¬
pökeltes und geräuchertes Rind¬
fleisch, das wie Schinken als
schmackhafter Brotbelag gegessen
wird.
Nagelkasten , Bezeichnung für den
Handwerkskasten , der neben den
verschiedenen Nagelsorten die
notwendigsten Handwerkszeuge
enthält . Sollte in keinem Haus¬
halt fehlen . Zum Nagelkasten ge¬
hören Säge , Hammer , Zange,
Schraubenzieher , Meißel , ver¬
schiedene Bohrer , Holz - und
Eisenfeile , Nägel der verschiede¬
nen Größen , Holzschrauben und
Draht . Mit diesem Vorrat an
Werkzeug kann man sich Lei drin¬
genden Vorkommnissen gut hel¬
fen . Größere und schwierigere
Arbeiten aber überlasse man
dem Handwerker.
Nagelpslege soll bereits kleine¬
ren Kindern beigebracht werden.
Es gehört dazu , daß die Nägel
nach jedem Waschen am besten
mit einem Nagelreiniger aus
Holz oder Bein gesäubert wer¬
den und daß das Nagelhäutchen
zurückgeschoben wird . Das Häut-
chen soll zur Nacht eingefettet
werden . Bei dieser Behandlung
wächst es nicht auf dem Nagel

fest, braucht also auch nicht ab¬
geschnitten zu werden , was viel¬
fach zu Verletzungen führt . Das
Kürzen der Nägel wird besser
durch Feilen als durch Abschnei¬
den vorgenommen . Fußnagel
schneidet man gerade , damit sie
an den Seiten nicht einwachsen.
Bei eingewachsenen Nageln
feuchte Verbände und Salben.
Wird damit kein Erfolg erzielt,
muß der Nagel vom Ärzt ent¬
fernt werden . S . Niednagel.
Nahewein , Weine aus einem
Nebental des Rheins , sind süßer,
teilweise auch schwerer als
Rheinweine.
Nahrungsmittelfälschungen sind
heute selten , da die Nahrungs¬
mittel überwacht und Fälschun¬
gen streng bestraft werden . Wer
gefälschte Nahrungsmittel fest¬
stellt . z, V . verwässerte Milch,
melde es unter Vorlegung einer
Probe der Polizei oder dem

nächstgelegenen Nahrungsmittel¬
untersuchungsamt.
Nahrungsmittelvergiftung . Vcr-
giftungserscheinungen , die ent¬
stehen durch die Ausnahme zer¬
setzter oder verunreinigter Nah¬
rung (Fleisch , Wurst , Fisch, Hum¬
mer , Bohnen usw, ) . Erscheinun¬
gen ; Kopfschmerz , Schwindel,
Fieber , manchmal Krämpfe . be-
londers in der Wade , Durchfall,
starke Magenichmerzen . Sofort
Arzt rufen ; bis dieser kommt,
den Kranken zum Erbrechen
bringen , Einkauf laues Wasser
oderMilch trinken lassen,Brannt¬
wein . starken schwarzen Kaffee.
Kalte ilebergießungen . Die Ver¬
giftung tritt entweder einige
Stunden oder Tage nach dem

°°Bödsl-Biste ^
8o1crs , slricl

Futs Arbeit siF.Werkstätten . A.utlSFsniQtrat2SN1. jecl. ^ .ustülrrF. l-cmcrensli
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Parole: Frohsinn
kameradschastsabendder flmtswalter der Vrtswaltung Vuntentor der Vfl5-

3m Nebel mit der Mole kollidiert
Bremen , den 30. August.

Am Sonntag früh , 4.10 Uhr , kollidierten der
die Weser aufwärts kommende Lloyddampfer
„Este ", und der ihm assistierende Lloydschlcppcr
„Castor " im Nebel mit der Siidmole des Hafens
tl . Dampfer „Este " und Schlepper „Castor " er¬
litten hierbei Beschädigungen . Auf dem Schlep¬
per „Castor " ritz durch den Anprall das Haupt-
dampfrohr.  Durch den ausströmenden Damps
wurden der Heizer Plasch  und der Maschinist
Jank schwer verbrüht.  Heizer Plasch ist
leider inzwischen seinen Verletzungen er¬
legen.  Maschinist Jank wurde sofort ins Dia-
konissenhaus gebracht und befindet sich in ärzt¬
licher Behandlung . Dampfer „Este " verholte nach
dem Zusammenstoß an seinen Liegeplatz , Schup¬
pen 15, und wird nach Entlöschung der Ladung
seinen Schaden im Dock der AE . Weser aus¬
bessern . Die Südmole wurde — soweit bisher
festgestellt werden konnte — nur im obersten Teil
des Mauerwerks beschädigt.

Riesenandrang
aus der Kleingartenschau

Die am Sonnabend im Parkhaus durch unse¬
ren Kreisleiter eröffnete Kleingartenausstellung
erfreute sich am gestrigen Sonntag eines so star¬
ken Besuches , .daß zeitweilig die Ein¬
gänge geschlossen  werden mußten , um
einer allzu großen Ueberfüllung  der Aus¬
stellungsräume zu steuern . Einsatzwagen um Ein¬
satzwagen der Straßenbahn führten Tausende von
Volksgenossen heran . Aus ihren Wohnungen und
Parzellen kamen sie herbeigeströmt , um die wert¬
volle Schau zu betrachten und Anregungen aus
ihr zu gewinnen . Es konnte mit Freude festge¬
stellt werden , daß jeder der vielen Abteilungen
gleichviel Beachtung gezollt wurde . Auch zahl¬
reiche Fremde stellten sich ein . So hatte z. B.
„Kraft durch Freude " einen Sonderzug mit Klein-

. . . . .. . . . . . . .
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gärtnern und -siedlern aus Oldenburg zusammen¬
gestellt und sie in die Hansestadt an der Weser
gebracht.

Es ist nur zu wünschen , daß sich das Interesse,
das gestern dieser lehrreichen Schau von allen
Seiten bewiesen wurde , auch in den kommenden
Tagen zeigt . Dann sollte wahrlich erwogen wer¬
den , ob man nicht noch etwas länger , als bis
jetzt vorgesehen , der Bremer Bevölkerung Gele¬
genheit gibt , sich über den Stand des Kleingarten¬
wesens in unserer Stadt und seine große Bedeu¬
tung zu unterrichten.

Freiballon „Roland " , der , wie berichtet , in der
Nacht zum Sonntag startete , landete glatt am
Sonntaamittag um 12.20 Uhr in Steinheim
in Westfalen.

Ein Autobrand ereignete sich gestern mittag
kurz vor 13 Uhr in der Richthofenstratze . Die
Feuerwehr rückte auf den Alarm hin mit einer
Motorspritze aus . Die Gefahr war in kurzer Zeit
gebannt.

Ein Kameradschaftsabend vereinte am Sonn¬
abend Amtswalter und Amtswalterinnen der
Ortswaltung Buntentor der DAF . in den gast¬
lichen Räumen des Cafe Siel . Es war das erste
Mal , daß der Ortsobmann all die Mitarbeiter,
die in der Arbeit für das neue Deutschland mit
in vorderster Stellung stehen , zu einem solchen
frohen Beisammensein zusammengerufen hatte.
Dank der sorgfältigen Vorarbeit , für die Orts-
wart der NSG . „Kraft durch Freude " , Pg . Beck -
mann,  verantwortlich zeichnete , erlebten alle
Kameraden einige Stunden ungetrübten Froh¬
sinns . Eine tadellos musizierende Hauskapelle gab
der Veranstaltung den schönen Auftakt und
rahmte auch die Darbietungen , die von Vg.
Ehlers  schwungvoll angesagt wurden , sehr an¬
sprechend ein . Ortsobmann Pg . Mock wies in
seiner Begrüßungsansprache insbesondere darauf
hin , daß gerade die Amtswalter der Ortsgruppe
Buntentor einen solchen Kameradschaftsabend,
der die Sorgen des Alltags und all den täglichen
Kleinkram vergessen mache, verdient hätten . Die
erfolgreiche Arbeit innerhalb der Ortsgruppe sei
dem unermüdlichen Einsatz der Amtswalter zu
danken . Wenn auch im Ortsgruppenbereich immer
wieder eine würdige Stätte für größere Kund¬
gebungen schmerzlich vermißt werde , so könne
doch festgestellt werden , daß erhöhter Arbeitseifer
diesen Mangel ausgeglichen habe . Auch der jetzige
Kameradschaftsabend sei ganz aus eigener Kraft
gestaltet worden.

So ein Manöverball hat es in sich. Er ist wie
ein Magnet , der alles anzieht . Das ganze Dorf
ist auf den Beinen . Im Saal nehmen an den
Tischen , von denen aus der Weg zum Parkett am
kürzesten ist, die Mädel Platz , rundherum drängt
sich alles , was den feldgrauen Rock trägt , und in
bescheidenen Eckchen an den Theken und in den
offenen Saaltüren da drückt sich alles herum , was
Zivil trägt . Denn Zivil ist vollkommen „abge¬
meldet " ! So ist 's zum Anfang . Später löst sich
diese Dreiteilung auf und bald herrscht im gan¬
zen Saal die schönste Harmonie . Von der Bühne
schmettert die Musik ihre Weisen , auf dem Par¬
kett dreht sich im dichtesten Gewühl alles , was
noch jung in den Beinen ist, vor den Theken wird
einer gehoben , zeitweise fühlt sich jemand auch
einmal veranlaßt eine „Lage zu schmeißen " . Und
ist genügend „gehoben " worden , dann werden
hier die größten Sangesschlachten ausgetragen.
An weiter abgelegenen Tischen sitzen in ruhigem
Gespräch die älteren Dorfbewohner , die tausend
Anlässe haben , über das „Es war einmal " zu
reden . Und spielt die Musik ein bekanntes Lied,
dann singt alles , was da herum tanzt , kräftig
mit , selbst die Sänger an den Schenktischen wer¬
den überstimmt und merken endlich , daß da hin¬
ten irgendwo versteckt hinter dicken Rauchwolken
auch getanzt wird . Hin und wieder verkrümelt
sich einer vor die Haustür . Er genießt den schö¬
nen Mondaufgang . Wenn man nicht wüßte , daß
bald „eine ganz Bestimmte " kommen und mit ihm
den lauen Sommerabend dnrchwandeln würde,
dann könnte man glauben , es gäbe viele schwär¬
merisch veranlagte Soldaten . . .

So ungefähr verläuft jeder Manöverball , nur
daß das eine oder andere Fest noch durch Dar¬
bietungen verschönt wird und daß in Wirklich¬
keit alle Manöverbälle noch viel schöner sind, als.
man sie schildern kann . Genau das gilt auch von
den vielen Manöverbällen , die am Sonnabend
in Twist ringen , Bassum  und wie die
Orte alle heißen , veranstaltet wurden . Morgens
noch ging es im Sprung -auf -marsch -marsch über
die Aecker, nachmittags wurde geputzt und ge¬
wienert und am Abend wurde mit Schneid über

Mit einem Matrosentanz , von Frau Mar¬
iens (Begleitung Frl . D ö h l e) flott getanzt,
wurde die Darbietungsfolge verheißungsvoll er¬
öffnet . Ein Handharmonika -Trio des lü-Werkes
spielte dann volkstümliche Weisen . Stürmischer
Beifall forderte den tüchtigen Musikanten Zu¬
gaben ab . Vgn . Marie -Runge  vom Plattdüt-
schen Vereen Neestadt las plattdeutsche Döntjes,
die außerordentlich gefielen . Dann betrat die be¬
kannte Tanzgruppe der Firma C. F . Vogelfang
das Parkett . Die Gruppe kam, tanzte und siegte.
Gemeinsam gesungene Lieder leiteten über zu
dem Höhepunkt der Vortragsfolge . Die Spiel¬
schar des Plattdütschen Vereens Neestadt verlieh
dem Lustspiel „Mondagmorgen " so viel Leben¬
digkeit , daß man seine helle Freude daran haben
mußte . Alle Darsteller waren auf dem Posten.
Man merkte es dem feinabqewogenen Spiel an,
daß die Spielschar trotz der kurzen Zeit ihres Be¬
stehens gehörige Arbeit an sich selbst geleistet
hat . Die Gruppe hat Mitwirkende , die andern
bekannten Größen plattdeutscher Bühnen in
nichts nachstehen . Es ist sicher, daß die Neestäd-
ter , die jetzt noch absichtlich im Hintergrund
stehen , bald -ein Wörtchen mitzureden haben . —
Ein zwangloses geselliges Beisammensein , bei
dem endlich einmal nicht die Karteikarten die
Hauptrolle spielten , sondern die Tanzbeine,
schloß den so schön verlaufenen Kameradschafts¬
abend . O

das Parkett geschwenkt, daß es nur so eine Art
hatte . Alle Säle waren überfüllt , überall herrschte
eine Stimmung , die immer wieder bewies , daß
unsere Soldaten in ihren Quartiersorten hei¬
misch geworden sind und mit ihren Quartierwir¬
ten dicke Freundschaft geschlossen haben . Da kann
man es verstehen , daß in allen Dörfern der
Wunsch oft und laut geäußert wurde , Garnison
zu werden . „Und wenn es auch nur eine Kom¬
panie ist" , meinte in seiner bescheidenen Art ein
blondgelocktes Mädel aus Twistringen.

Lange nach Mitternacht und doch viel zu früh
rief diesmal der Zapfenstreich . „Soldaten müssen
zu Bette gehn , der Hauptmann hat 's gesagt . . ."
Sie alle , die im Dienst und bejm Manöverball
ihren Mann stehen , krochen mit dem beruhigen¬
den Bewußtsein in die Federbetten , einem fast
dienstfreien Sonntag entgegenschlafen zu können.
Dann ist 's aber auch aus mit dem kleinen fröh¬
lichen Zwischenspiel : Heute morgen beginnen die
großen Regimentsübungen . O

Niederländische Zürne in Vremen
Gestern vormittag hatte sich die niederlän¬

dische Kolonie  in Bremen recht zahlreich in
den Barberina -Lichtspielen eingsfunden , wo
drei niederländische Filme zur Vorführung ge¬
langten . Der Veranstaltung wohnten u . a . auch
Vertreter des Senats  sowie der Kriegs¬
marinedienststelle Bremen  bei . Zu¬
nächst lief ein Film von der Weltreise des nie¬
derländischen Unterseebootes !< XVlll , der in
nahezu eindreiviertelstündiger Dauer in außer¬
ordentlich sehenswerten Aufnahmen die Reise des
Unterseebootes nach Niederländisch -Jndien zur
Darstellung brachte und der den lebhaftesten Bei¬
fall der Erschienenen fand . 2m weiteren Verlauf
der Veranstaltung wurden der Film von der
Verlobung der niederländischen Thronfolgern
Prinzessin Iuliana  mit dem Prinzen Bern¬
hard  sowie ein Film von deren Hochzeit ge¬
zeigt , die sich ebenfalls dankbaren Beifalls er¬
freuen konnten.

Zivil war „abgemeldet"
INanöverbälle in den guartierorten— Und nun geht's in die Uegimentsübungen

Neichstagung des Möbeleinzelhandels
an der Unterweser

Die Reichstagung des Möbeleinzehandels , die
in der Zeit vom 28. bis 30. August m Vrcmer-
Haven -Wesermünde durchgeführt wird , wurde am
Sonnabend mit einem Empfang im Stadthaus
Bremerhaven eröffnet , wobei Oberbürgermeister
Lorenzen die führenden Männer des Mobck-
einzelhandels begrüßte . Namens der Tagungs¬
teilnehmer dankte Matthus Schluter (Weser-
mllnde ) . Der deutsche Möbelfachverband sei gerne
atr die Unterweser gekommen , um die Vorzüge der
Städte Bremerhaven und Wesermunde kennsnzu-
lerne und sich von der schweren Arbeit der See-
fahrer und Seefischer ein Bild zu machen . Die
Taauna des Möbeleinzelhandels lolle mit dazu
beitragen , einen neuen Wohn st il zu
schaffen.

Naturwissenschaftler auf Zahrt
Der Naturwissenschaftliche Verein

zu Bremen , der seinen Mitgliedern vor allem rm
Winterhalbjahr eine Reihe bedeutsamer Vor¬
trüge führender Forscher zu vermitteln pflegt,
veranstaltete eine Studienfahrt , die unter der
sachkundigen Führung,von Dr . Dewers  und
bei sehr starker Beteiligung über Rotenburg nach
Schneverdingen und Wintermoor ist vre
liche Lüneburger Heidelandfchaft führte . Es
galt diesmal Nicht, in der vielfach üblichen Weise
eine Heidefahrt zu machen , von der man mir
einem mächtigen Heidestrauß zurückkehrt , sondern
hier wurde eine Fülle des Wissenswerten ge¬
boten . Zwischen Rotenburg und Schneverdmgen
wurden die Gebiete erläutert , in denen der Flug¬
sand sehr verbreitet ist und sich teilweise zu
Dünen entwickelt hat . Starke Bodenbildungen
entstehen ferner durch den Heidehumus , der die
oberen Schichten ausweicht . Es finden sich hier
dickere Steine , deren Vorhandensein daraus
schließen läßt , daß man sich hier auf eiszeitlichem
Boden befindet . Die Schmelzwasser des Eises
haben Sand und Kies abgelagert . Bei gemrgen-
dem Vorhandensein von Feldspäten ist der Boden
immer noch recht gut für den Ackerbau zu ge¬
brauchen . ^ ,

Schon auf der Hinfahrt wurde hinter Roten¬
burg wiederholt haltgemacht und ' dann hieß es
aussteigen um eine neue Eigenart der Heide¬
landschaft in ihrer Bedeutung erklärt zu hören.
Besonders sind in unserer Zeit die Steine in den
Dünen Gegenstand der Aufmerksamkeit der geo¬
logischen Forschung . Es wird eine große Anzahl
von Steinen („Geschieben " ) ausgezählt , um da¬
durch zu ermitteln , zu welcher Eiszeitperiode die
betreffende Ablagerung gehört . 2m kommenden
Herbst soll wieder in der Gegend von Schnever¬
dingen eine solche wissenschaftliche Auszählung
unter Beteiligung namhafter Fachwissenschaftler
stattfinden . Es war für die Teilnehmer sehr
wertvoll , daß außer Parkdirsktor Hugo Nig¬
gers  auch der durch seine pollenanalytischen For¬
schungen bekannte Botaniker Kurt Pfaffew-
Lerg und Dr . Vindewald  an der Studien¬
fahrt teilnahmen und durch ihre vielseitigen und
kenntnisreichen Darlegungen über das Vorkom¬
men und den Charakter der anmoorigen Pflanzen
zur Vertiefung des Gebotenen beitrugen.

Den Freunden des Naturwissenschaftlichen Ver¬
eins war in Schneverdingen Gelegenheit zum ge¬
meinsamen Mittagessen geboten . Anschließend
konnten die alte Kirche und das Pfarrhaus , in
dem bekanntlich der in Fischerhude lebende Heide¬
schriftsteller Diedrich Speckmann  geboren
wurde , besichtigt werden . Mit einer Fülle neuer
und wertvoller Eindrücke und mit dem Ausdruck
herzlichen Dankes an ' den Führer der Studien¬
fahrt , Dr . Dewers , traten die Teilnehmer am
späten Nachmittag die Rückfahrt nach Bremen an.
Die wissenschaftliche Heidefahrt hat in geologischer
und botanischer Hinsicht reiches Material vor
Augen geführt und bleibt allen an ihr Beteilig¬
ten eine kostbare und schöne Erinnerung ! -ckk-

40jiihrigcs Verussjubiläuin . Oberladeschasfner bei
der Reichsbahn Carl Konen k-amp,  Zedernstr . 4,
kann am heutigen Montag auf eine 40jährige Nenst-
zeit bei der Reichsbahn zurückblicken.

Montag . 30. August. 5.45 Weckruf Morgenspruch,
Wetter . 5.50 Tagessragen " ffMung -wirischast.
6.00 Zum fröhlichen Beginn . Daz Uchen: 635 Leibes¬
übungen . 7.00 Wetter . Nachrichten. .35 Wetter. 8.55
Wetter . Laushalt und Familie . w .vo Pechvogelund
Glückskind. 10.35 So zwischen und zwöls.
zwischen: Unsere Altersehrung , r - Meldungen für
die Binnenschissahrt , Binnenlands - und ^ Wetter¬
bericht. 12.00 Schloßkonzert H«nnE Zn der Pause:
13.00 Weiter . 13.05 Umschau Mittag iz .iz
setzung des Schloßkonzerts. ^ >E,, „ "^ § ten. 14.1z
Musikalische Kurzweil . 15.00  Meldungen der deutschen
Seeschissahrt. 15.15 Wirtschaftsberichte. 15^ Schöne
Walzer (Schallplatten ). Ef E °us ueierobznd.
18.00 Kleine Kammermusik. (werter, HaseMenst.
19.00 Tänzerische Musik. 19.45 Zertspiegrl. 25.5g
Abendnachrichten. 20.10  Der klingende Garten. Ein
Spätsommerabend . 21.40 Kleines Zwischenspiel. 22.00
Nachrichten. 22.20 Prinz Schaumburg -Lippe spricht
über seine Eindrücke und die Deutschen in Brasilien.
22.30 Nachtmusik und Tanz.

V/sttsrMsnsi äsr LL.

Unverändert
Der am Sonnabend vom isländischen Wirbel bis

westlich Irlands reichende Ausläufer hat sich schien
nach Nordosten verlagert und lag am Tonntagmvrgen
vor der mittelskandinavischen Küste. Bon dort er¬
streckt sich eine Rinne flachen Druckes über
nach Italien . Sie trennt das nordrussijch«
den neuen vom Atlantik nach Großbritannien vor¬
dringenden Hochdruckgebiet. Dieses wird in den näch¬
sten Tagen unser Wetter bseinslussen und den Platz
des langsam verfallenden ölten Hochs einnehmen,
rudern über Schottland ein kleiner flacher Wirt«!
liegt.

VkiktsrungstadsUs vom 30. Lug. Igz?
s Ulks ie ein, s " 0>17

lompsr. l- Lslrlus
V/Incjnt. u. -itZrlcs
>V«t1sr.
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7Ü5.3
22.2
53°/o 2
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k 1
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Vorhersage für den 30. August : Schwachebis mäßige
Winde um Nord , Frühnebel , dann heiter bis wolkig,
warm , trocken.

Aussichten für den 31. August : Schwachwindig, nach
Frühnebel wolkig bis heiter, auskommend« Gewitter¬
neigung , warm . s

Rindfleisch (Gefrierfleisch ) , gemischtes Gemüse,
Kartoffeln.

Man nimmt Zwiebeln, Weißkohl und Wurzelnzu
gleichen Teilen . Rindfleisch (Gefrierfleisch) wird in
Würfel geschnitten und in Fett von allen Seiten
angebräunt . Dann gibt man die Zwiebeln dazu,
läßt sie durchschmoren und füllt wenig heißes Wasser
auf . Wenn das Fleisch halb gar ist, gibt man den
feingeschnittenes Kohl und die Wurzeln und zuletzt
kleingeschnittene Kartoffeln dazu.

Kronsbeeren mit Aepseln einmachen
IX Kllogr . Aepfol werden geschält, in feine Schei¬
ben geschnitten und mit X Liter Wasser weich
gekocht. Dann gibt man IX Kllogr . Zucker und
IX Kilogr . verlesene KronÄ -eeven dazu , läßt sie
S—10 Min . zusammen kochen und füllt sie in Stein-
töpse oder Gläser.

Lbt . Volksvintsobakb -llonavirkÄiakt
im Osubsolien I'owllsnrvsrL

jslEkl.
«odaralne )
nooeii
veüen

k « »« , Xöinsr Str . 4
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Nahrungsverweigerung 330 Name

öenuß der verdorbenen Nahrung
mf.
Nahrungsverweigerung . Die N.
Krd wegen völliger Lssensunkust
der aus Wahnvorstellungen ver-
irsacht . Behandlung : Zunächst
rbwarten , bei auftretender
Schwäche ärztliche Behandlung
nist Darmeinläufen , SondenM-
erumg ulsw.
ikaht beim Nähen . Es gibt vier
ilrten von Nähten , die einfache
stacht, die Kappnaht , die nber-
;esteppte Naht und die gewen-
>ete oder französische Naht . Bei
,er einfachen Naht wird der Stoff
:echts ant rechts gelegt und zu-
swimngenäht , bei der . überge-
teppten Naht wird die Kante
rm Stoff klein umgeheftet und
ncht am Rand genäht , Lei der
zewendeten oder französischen
staht wird der Stoff zunächst
wn links aus links zusammen-
zenäht , umgewendet , die Naht
knapp beschnitten und dann noch
;inmal von rechts genäht . Bei
ier Kappnaht wird der Stoff
rnch rechts auf rechts gelegt , aber
ier untere Teil steht über . Nach
i«m Nahen wird der überstehen-
>e Stoff umgekippt und nochmals
>ine Naht genäht.
Hahtoerbindungen Lei Hand¬
arbeiten . Die einzelnen Teile
heftet man auf Kartenstreifen in
oem Abstand , in dem man die
Verbindung haben will , und nun
beginnt man die sogenannte
Hohlnaht , mit der man die
Stoffteile verbinden will . Man
führt die Nadel mit dem Garn
von einem Stück zum andern ein¬
mal hin und her , umwickelt dann
den gespannten Faden vier - bis

fünfmal und zieht die Nadel in¬
nerhalb des Saumes ein Stück
weiter und wiederholt . Man kann
natürlich z. V . Quadrate zu Tisch¬
tüchern durch Häkeln verbinden.
Name . Die Frau bekommt mit
der Verheiratung den Fami¬
liennamen des Mannes . Als
Witwe Mrt die Frau eben¬
falls den Namen ihres verstor¬
benen Mannes . Wird die Ehe
aus alleinigem Verschulden der
Frau geschieden, so kann ihr der
Mann die Führung seines Na¬
mens untersagen . Die Frau be¬
kommt dann wieder ihren Mäd¬
chenamen . Die Untersagmng
muß durch öffenMch -begl -wubigte
Erklärung (notarielle oder ge¬

richtliche ^Beurkundung der Er¬
klärung ) vor dem Standesbeam¬
ten erfolgen , vor dem die Ehe
geschlossen worden ist . Die ge¬
schiedene Frau kann ihren Mäd¬
chennamen auch annehmen , wenn
sie nicht oder nicht allein für
schuldig erklärt ist. War die Frau
schon vor der geschiedenen Ehe
verheiratet , so kann sie auch den
Namen ihres früheren Ehegatten
wieder annehmen , wenn sie nicht
allein für schuldig erklärt wurde.
Die Erklärung der Wiederan-
nahme des Namens muß in
öffentlich beglaubigter Form vor
dem Standesbeamten erfolgen,
vor dem die Ehe geschlossen wor¬
den ist. — Kinder bekommen den
Familiennamen des Vaters , un¬
eheliche den der Mutter (s. aber
nachfolgende Ehe ) . Ist oder war
die Mutter verheiratet , so be¬
kommt das uneheliche Kind den
Mädchennamen der Mutter . Der
Ehemann kann den unehelichen
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Am 28. August entschlief sanft in Vad Pyr-
mont meine innigstgelrebte Frau , unsere liebe
Mutter und Großmutter

Helene Thiele
geb. Schubert

im 73. Lebensjahre . 2n tiefer Trauer:
Adolf Thiele , Konteradmiral a . D.
Elfe Schmidt , geb . Thiele
Hilde Zenker , geb . Thiele
Helene Meiners , geb. Thiele
Fregattenkapt . (E ) Herwart Schmidt
Korvettenkapt . ( E ) Lutz Sah!
Oberlandesgerichtsr . Wilhelm Meiners
und acht Enkelkinder.

Bremen , den 30. August 1937
Lothringer Straße 21.

Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.-
Etwaige Kranzspenden nach Beerdigungsanstalt

„Heimkehr", Bcher B̂usch, Albrechtstrabe 8, erbeten.
Die Trauerfeier sinket am Mittwoch, 1. Sep¬

tember, 12.30 Uhr . im Krematorium statt.

PecKauL

I» i>Ib«k

Kllin-Mk !!
Aktenschränke
Schreibtische
Schreibm.-Tische
Stichle, Sessel
Tresen , Regale
sehr preiswert
8. 8lMU
Altenweg 4
Tel . 512 81

cingewckchf. Nagel,
Schwielen usw.

entsernt
gsprült«

fllkMrisllsliii
Rheinstratze 90

Küche 25, Sofa 25,
Bettstelle 12, Stu-
benofen I5,Eckschr.
15, Kommode 12,
Tisch und Stühle.

Hammerschmidt,
Hdl., Haserkampvl
Für die Parzcllcl

Feldbcttstelle,
zusammkl., 8,—, 0
Gart ' stLhlc ä 2,50.

Hammerschmidt,
Hdl., Haserkampkl
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SewlnuanSzug
5. Klasse 49. Preußisch-Süddeutsche

(275. Preuß .) Klassen-Lotlerie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus ble Löst gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen l und II

19. Ziehungstag 28. August 1937

8n der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM. 1S0SS
8 E-winn- zu 5000 RM. 85589 106577

380655
363213

12 Gewinne zu 3000 RM.
281378 368028 374364

4634 64550 104021
20 Gewinne zu 2000 RM. 27386 67568 132562

140356 247444 281276 31V492 341401 368152
390168

56 Gewinne zu 1000 RM. 3545 23371 36352
60576 57328 68601 76891 79487 124916 144413
152357 154725 173209 132174 200955 203689
215434 237641 251489 261413 262465 273190
281069 281267 339402 368649 361680 377316

98 Gewinne zu 500 RM. 2966 4473 7452 26993
38021 42590 62660 62262 71566 82254 67218
104284 110870 121426 131672 132396 136666
143396 160332 150460 163351 166864 167601
164247 183005 194967 199364 202996 213290
217194 219096 221323 237310 268766 282346
296679 311620 313063 315393 322133 326466
337729 339741 349309 352634 357496 381537
395397 397405

190 Gewinne zu ZOO RM. 1747 4954 5602 5393
16647 19364 26265 35953 37656 44905 49770
66341 69313 60223 65106 67914 71730 73155
76384 77317 76919 84316 84343 90448 90818
90840 104630 113086 116535 124642 126026
126716 135690 136273 139470 142808 144078
144678 168063 168660 160636 162404 162427
171442 180496 181624 188962 190968 192799
193186 199121 211745 218231 220862 229700
234814 236443 239244 241646 242191 260453
250612 268694 269SSS 26SS90 264996 268626
2723SS 281327 289206 291232 2916M 296491
298093 302601 303629 310383 312606 314002
316614 319600 321161 337140 346422 348980
353616 364442 369477 366503 371292 377076
335732 396949 397009 397446 Zi¬

vil der heutigen NachmItkagSziehungwurden gezogen
10000 RM. 189762
6000 RM. 201646 314467 397756180916

223163 236364 298311

2 Gewinne zu
6 Gewinne zu
2 Gewinne zu

12 Gewinne zu
348830 363068

62 Gewinne zu
74115 85669
240464 241120
329377 329706
369412 373237

62 Gewinne zu
66737 63612

3000 RM.
2000 RM.

381961
1000 RM
103632

246758
354226
386318

132893
182264
210639
277118
326303
399474

13962,
186344
219639
279636
33067,

.33423 47761 5107
111921 124371 20115
261868 27547S 29647
357818 365767 36930

- 389942 394449
bOO RM. 3996 323S2 48092 499k
102761 106197 108871 13161

168623 -165965
201667
219746
289766
364292

- 169981
202244 206229
223SOS 266067
289800
371631

295674
387634

17677
20647
27705
30265
39171

164 Gewinne zu 300 RM. 2332 2706 3363 631
6640 9696 16480 20726 2662, 30122 31010 378
37891 42625 44367 61101 63933 ^ 666 660
67306 6S77S 70146 84066 N200 99139 INlN
105972 119018 125176 129867131533 lanI
150377 160390 168140 167598 167969 740
181200 182268 186060 166171 187761 878
190299 190686 192546 19466 194718 195?i
202781 223222 224109 224262 2272W oo«o
233631 237941 246712 264691 276791
WO OO UZ U HA z
S ^ OW

vm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne
10V0000, 2 zu je 500000, 2 zu se 100VV0, 2 ^ 0
80000, 6 zu je 30000, 10 zu je 20000, 36 zu je 1000
^ Zu se 5000, 144 zu je 3000, 326 zu se 200
>126 zu ,e 1000, 1692 zu je 800. 3440 zu ,e zo

81136 zu ,e 150 N" »u ,e so

G kill?üklllku.lMW Ü38 glM kWM
vcir ^ « ^ irv

spielt im Atlantic  Lvilke

87 K» 757 «k» 7 kir
Heute,  20 Uhr,

St .-Anr. 2. Borst. Er . C
Ende nngef. 22.15 Uhr

«rü » A
Komödien. Otto Ernst

D>„ 20 Uhr.
St .-Anr. 2. Borst. Er . 3

heilem L
Heitere Oper n. N. Schnitze

2 Unsere Platzmieterwerden gebeten, W
— ihre fertiggestellten Karten in 2
2 derzeit vong—IZund 1K—lg Uhr 2
^ in der Platzmieten-Abteilnng in M
— Empfang zu nehmen. ^
»> S»

SOmliwieMaiib
Nouls , htootsg , s , knäs 15 .15.1. 0. 5. 0

k)n rsu - cksnrlsr kriolg
Spannung dir rar Islrtsn Minute

psrkrtrsks 13
»isnotag : Ssris 6 1 0
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sbsncl

kmekrsumeHitts
Mittvock . 1. So .-täi . 0

psrkslrsks 13
vonnsrrlsg:
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Julius ( ZLsr

Sl ^ L» , » » « « '
Gsrßorckztralls 2 / berniui:  23122

Ilivgsrs Lriatallaoike , Vitolir-
Lrsiiis , ktaarrrstzs (sink. u. ckoppsit)
Kerrlüma unü kopt « L»»or l»ia

rloi , tvuersten kokrilcatan.
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Preisskat 8'/>
Geldpreise.Rieden«
darp , Altenweg o

Durch Reklame
Wird die Rachsi-̂ üe

gesteigert: durch
grOcrs Nachfrage
gie Produltton.

Durch die erhöhte

Produktton wird
der Technik ein
immer größere?
Arbeitsfeld g°'

schaffen, auf de«
sich immer zahl«
reichere Arbeits¬
kräfte betättgc»
können.
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Der aufstrebende ostprcnhischc Sport hatte am letz¬
ten August-Sonntag sein bisher Wohl größtes Ereig¬
nis . Deutschlands starke Nationalmannschaft trat in
der von 15 666 Zuschauern ausvcrkaustcn Königsber-
ger Horst-Wcssel-Äampsbahn »um Futzball-Länderlamps
gegen Sstland an. Es war die zweite Begegnung zwi¬
schen den beiden Ländern und gleichzeitig der zweite
klare Sieg. 4:1 (6:1) mutzte sich der durchaus spiel-
tiichtige Vertreter des baltischen Staates nach großem
Einsatz und heftigster Gegenwehr dem technisch leise¬
ren Spiel der Deutschen beugen.

Seine besondere Bedeutung erhielt dieser neue Er¬
folg unserer Fußballer aber dadurch, daß er ihnen die
Tellnahmeberechtiaulig an den Schlußrundenkämpsen
zur dritten Weltmeisterschaft verschaffte, die in der
Zeit vom 4. bis 19. Juni 1938 auf sranzösischem Bo¬
den ausactragen wird . Das Spiel der deutschen Els
hinterließ in Königsberg einen groben Eindruck und
brachte die erwartungsfrohen Zlffchauer nach den,
Wechsel auch in beste Stimmung . Während der ersten
Halbzeit wollte es in unserer Mannschaft allerdings
nicht recht klappen. Vor allem fehlte die rechte Ver¬
bindung zwischen dem Abwehrblock und der Angriffs¬
reihe. Der Sturm arbeitete noch etwas verschnörkelt
und überhastet und fand sich nicht. Die Schuld daran
mögen in erster Linie die beiden Außenläufer tragen,
die unter Lampeiifie-ber litten und zu stark auf Ab¬
wehr spielten. Der ruhende Pol von der ersten Minute
an war wieder Paul Ianes,  Fortuna Düsseldorf,
als rechter Verteidiger.

Ein anderes Bild bot die zweite Halbzeit. Die leichte
Enttäuschung der Zuschauer wich schnell srohcn Hoff¬
nungen , als Lehn er in der 53, und Gauchcl  in
der 55, Minute aus dem 0:1-Rückstand eine deutsche
L-1-Führung geschasst hatten . Nun rollt das Spiel
in unserer Els. Schädler -lllm arbeitete für zwei. Rose
setzte immer wieder den glänzend ausgelegten, äußerst
gefährlichen Lehner ein. Kurz : Unser Angriff erhielt
mit einem Schlage den nötigen Druck von hinten.
Estland hatte stark zu verteidigen, mußte Ecke aus
Ecke abwehren, hatte in der 68. Minute Glück, als
dem überaus eifrigen und immer zur Stelle seienden
Berliner Mittelstürmer Berndt bei einem schönen
Kopfballtor das Leder im Fallen an die Hand sprang
und die große Cancc so zerrann . Doch bereits zweiMinuten später hieß cS durch Lehner,  der eine
Ecke — die clste — direkt verwandelte , 3:1. Unser
Sieg war endlich sichergestellt. Die deutscheUeberlegen-
heit währte aber weiter. Berndt schaffte unermüdlich,erzwäng Ecke um Ecke, bis schließlich drei Minuten
vor Schluß durch den Koblenzer Gauchcl, der eine
Lehncr-Ecke in mächtigem Sprung verwandelte , das
Endergebnis hergestellt wurde.

Zußball im Neich
1. Hauptkunde — Tschammerpokal : BuEV . Danzig — Hertha

DSC . 2 :3 nach Verl . ; Minerva 93 Berlin — Victoria Ham¬
burg 0 :0 (muh wiederholt werden ) : Schlesien Haynau — BC.
" " " 10: Aatibor 03 — Polizei Themnitz 2 :4 ; ST . PlanitzHartha 0
— Beuthen 09 3 :1 ; VfB Sömmerda — Eintracht Braun-

^ 0 :4 ; Rasensport Harburg — Werder Bremen 2 :5:
T . St . Pault — Rotweih Oberhausen 0 :1; Polizei Lübeck —

Berliner SD . 92 0 .1 ; Sperber Hamburg — Tennis Borussia
Berlin 1 :3 ; Borussia Dortmund — Hamburger SV . 3 :1 : Turu.
Düsseldorf — Hannover 96 4 :7 ; Homberger SV . — Holstein
Kiel 0 :1; Schwarzweitz Wuppertal — Dessau 05 5 :1; Ger¬
mania Bochum — VfR . Köln 7 :4 ; SpVg . Köln Sülz 07 —
Eintracht Frankfurt 2 :0 ; Alemannia Playdt — Duisburger
FD . 08 1 :3 : Tura Bonn — Spielverein Kassel 4 :2; Kickers
Frankenthal — Schalke 04 1 :3 ; VfR . Mannheim — Kickers
Offenbach 4 :1; VfB . Mühlbura — FSD . Frankfurt 2 :1; FV.
Zuffenhausen — SvDg . Fürth 0 :3; SSV . lllm — 1. FT.
Nürnberg 4 :1; VfB . Friedberg — SV . Waldhof 0 :2 ; SV.
Dunlop Hanau — Eimsbllttel Hamburg 0 :2 ; ASV . Nürnberg
- - VfB . Stuttgart 0 :1 ; Bajuwaren München - - Karlsruher
FD . 1 :4.

Gau Brandenburg : Union Obeischöneweide — Branden¬
burger ST . 4 .1 ; Viktoria 89 — Friesen Cottbus 2 :2 ; No-
wawes 03 — Bewag 1 :1.

Gau Schlesien : Vorwärts Vreslau — Hertha Dreslau 6 :0;
- - - - - — - - SchlesiVfR.

. . . Leipzig — Fortuna Leipzig 0 :7 ; Guts
Muts Dresden —^ DFC . Aussig (ES ) " ^

Gau Mitte : ST . Erfurt — 1.
2 :1.

Lauscha 0 :0 ; Wacker

^alle — Dresdener ST . (ES ) 2 3̂ ; 1.̂ SV . Äena — Bayern
chen"^ °S.

stünchen 1 :3 ; Cricket Viktoria Magdeburg — Bayern Mün-

Gau Nordmark : FT . 93 Altona — Phönix Lübeck 3 :1;
Borussia Harburg — Wilhelmsburg 09 5 :1; Komet Ham¬
burg — Polizei Hamburg ausgef.

Drei Niedersachsen-Pokalsiege
Drei niedersächfischeGauligamannfchaftcn griffen am

Sonntag in die Spiele um den Tschammer-Pokal ein
und alle drei kehrten siegreich heim. Werder -Bremen
traf in Harburg auf Rasensport und gewann sicher
mit 5:2 (6:0), Eintracht -Braunschweig schasstein Söm¬
merda einen glatten 4:V-Erfolg und schließlich holte
Hannover 96 einen überzeugenden Sieg von Turu-
Düsseldors mit 7:4 (4:2). Der Sonntag war für Rie-
dcrsachsen im Tschammer-Pokalwettbewerb also ein
hundertprozentiger Erfolg!

Dazu gab es eine Reihe von interessanten Freund¬
schaftsspielen. Eine Begegnung , die über den durch¬
schnittlichen Rahmen hinausragte , gab es in Bad Harz-
burg , wo Fortuna -Düsseldors und der Dresdner SC.
zusammentrafen . Der DSC , spielte in bestechender
Form und gewann verdient mit 2:6 (1:6) gegen die
technischebenfalls erstklassigen Fortunen , Eine Ueber-
raschung leistete sich wieder Arminia -Hannover , denn
im Spiel gegen 97 Hannover blieben die Bischofsholer
mit 2:6 (1:3) geschlagen, 1911 Algermissen schlug Hil¬
desheim 67 knapp mit 2:1 (1:1).

flufregender Pokalkampf in Harburg
Werder besiegte Rasensport 5:2 (6:6)

Werder Bremen trat im Pokalkamps in Harburg
gegen Rasensport an und siegte 5:2 (6:6). Das End¬
ergebnis kann zu der Schlußfolgerung verleiten , daß
die Bremer ohne große Schwierigkeiten die Harbur-
gcr Bezirksklassenmännschaft niedergerungen haben.
Das ist ein Trugschluß, denn dem Nicdersachscnmeister
wurde der Sieg in dieser Höhe unendlich sauer ge¬
macht. Wenn auch das ganz klare technische Ucber-
aWicht der Wcrdcrmannschast nach der torlos ver-
lauscncn ersten Halbzeit einen Erfolg für höchstwahr¬
scheinlich vorkommen ließ, so hatte » sich die Harbur-
ger doch so zähe und erfolgreich gewehrt, daß eineEnttäuschung durchaus nicht mehr für möglich ge¬
halten wurde . Doch fast schien sie zu kommen, denn
als nach dem Wechsel Ziolkewitz plötzlich zur 1:6-
Führung einschicßen konnte und zwei Minuten später
Mahlstedt schon einen zweiten Treffer anbrachte, da
war eS um die Harburaer geschehen. In den nächsten
16 Minuten kamen sie fast gar nicht mehr zur Besin¬
nung . In dieser Zeit führten die Bremer , und die
Harburger wurden völlig durcheinanderaehetzt. Zwar
glückte dem Rechtsaußen ein Gegentreffer, den Uelz-
mann hätte verhindern müssen, doch die Bremer lie¬
ßen sich durch das Tor nicht aus dem Konzept brin-

gen und lagen bald darauf durch Tore von Mahl¬
stedt, Wittcnbecher und Ziolkewitz mit 5:1 in Füh¬
rung , Erst wenige Minuten vor dem Abpfiff schoß
der aufgerückte Harburger rechte Läufer Iohanesson
den zweiten Gegentreffer für seine Mannschaft,

Dos Spiel nahm einen äußerst anregenden Ber-
1?os' Die gesunde Mischung zwischen Technik und
Kampfgeist innerhalb der Bremer Mnnnschast und
der enorme Kampfgeist der Harburger brachten so
manche Situationen mit sich, die die Zuschauer sess-ln
kannten. Die Bremer Abwehrspieler hatten in der
ersten Halbzeit nicht viel zu tun . doch wenn sie ein¬
greifen mußten, dann war auch zumeist Gefahr im
Anzug, da die Harburaer Stürmer ipit ihren plötz¬
lichen Durchbrüchen äußerst gefährlich wurden . Uelz-
mann hatte sich auch ein paarmal mit aller Kraft
einzusetzen, um den Rasensportlern nicht gar den Füh-
rungstreffcr zu überlassen. Natürlich standen die plötz¬
lichen Vorstöße Rasensports in keinem Verhältnis zu
der Belagerung des Harburger Tores durch die Bre¬
mer Stürmer , doch hier wurde so zähe verteidigt , daß
die mit dem Torschuß gewiß nicht sparsamen Bremer
den Erfolg sür ihre teilweise vorbildlichen Angrisse
nicht erreichen konnten. Anders wurde es dann , als
Ztvlkcwitz das Tor gesunden hatte . Da fielendie Treffer,

Die Bremer Abwehr machte einen tadellosen Gc-
samterndruck. Ilelzmann hätte den ersten Treffer für
Rasensport verhindern müssen, doch glich er diese
negative Leistung durch eine Anzahl vortrefflicher
Paraden völlig aus , Hundts vortreffliches Auge für
die einem gegnerischen Stürmer zugedachten Flanken

Vorlagen und sein plötzlicher Start , der ihn da¬
zu befähigte, die Bälle abzufangen, versetzten die Zu¬
schauer immer wieder in Erstaunen . Frehtag ergänzte
ihn aus der linken Seite in der bekannten erfolg¬reichen Art . Unter den Läufern war wieder Stürmer
der überragende Mann . Er blieb nicht als dritter
Verteidiger zurück, sondern dachte in erster Linie an
den Aufbau Das brachte dein Sturm zwar viel Bor-
tellhaftes , ließ aber die plötzlichen Durchbrüche der
^tasensportler äußerst gefährlich werden. Immerhin
war er m seiner Eigenschaft als aufbauender Mittel¬
läufer fo aktiv und erfolgreich, daß ihm unbedingt ein
sehr gutes Zeugnis ausgestellt werden muß . Im An¬
griff war Wittenbecher unermüdlich : Mahlstedt hatte
einen schlechten Start , wurde dann aber wesentlich
m .-.̂ b beiden von ihm erzielten Tore Warc/I
Prachtleistungen . (Aß

05 Söttingen noch abgehängt
Nun auch 67 Linden neugebackener Gauligist

Der Kampf um den Aufstieg in die Gauliga Nieber-
sachfens ist entschieden. Nach dem VfL, Lsn -abrück und
Germania Wvljewbüttel, die bereits nach dem ersten
Durchgang als neu« Gauligisten feststanden, spielte
sich am Vorsonntag der ASV , Blumemhal in die erste
Spwlktasse hinein und nun ist als vierter neuer
Gauligist 67 Linden ermittelt , nachdem die Mann¬
schaft von 05 Göttingcn in Hannover durch den ASV,
Blumenthal im letzten Spiel eine katastrophale 6:5-
Mederlage einstecken mußte, 67 Linden aber mit dein
gleichen Ergebnis gegen 66 Hildesheim gewann, '' So
wurde der schon fast sicher scheinende Verbleib Göttin-
genS im letzten Augenblick noch vom ASV, Wumen-
thal unterbunden , die 65er müssen endgültig in die
Bezirksklasfe absteigen und 67 Linden steigt dasür aus,

flSV. vlumenthal siegte5:0
65 Göttingen in Hannover klar geschlagen

Die Blumenthaler haben sich mit ihrem 5:0-(1:6)-
Ersvlg am Sonntag in Hannover gegen Göttingcn 65
an der Leine sehr viel Sympathie erworben. Nicht nur,
daß sie durch ihren eindrucksvollen Sieg den Lindenern
den Weg in die Gauliga ebneten (was allein schon
genügt hätte , um die recht zahlreichen hannoverschen
Zuschauer zum Beifall für die Blumenthaler zu veran¬
lassen), sie führten auch ein Spiel vor , das mehr als
einmal durch zügige Kombination und machtvollen
Tordrang bestach, — Die Fünserreihe war heute, als
ganzes gesehen, besser als am Borsonntag gegen Hildcs-
heim, Flachpaß-Kombinationen , die gegen Hildesheim
nur schüchtern Einsatz nahmen, beherrschte gegen Göt¬
tingen die Spielweise, Außer dem Linksaußen
Marciniak war im Angriff vor allem der Halbrechte
Lsinski erfolgreich. Etwas weniger phlegmatisch im
Spiel und er wäre . wie sich ihn jeder alte Gauliga¬
verein wünscht. Der Halblinke Kusber machte sich im

Mittelfeld sehr verdient um den Ausbau eigener und
um die Zerstörung gegnerischer Angriffe. In der Hin¬
termannschaft, einschließlich Läuferreihe, gefiel wieder
vor allem der rechte Verteidiger Schwarze. Die Göt¬
tinger hatten insofern Pech, als sie bereits nach süns
Minuten Spieldauer ihren Mittelstürmer durch Ver¬
letzung verloren , als er den Blumenthaler Tormann
etwas zu stürmisch ansprang.

Im Spielverlauf konnten die Göttingcr den Kamp!
dank ihrer guten Verteidigung vorerst offen gestatten.
Aber bereits in der 15, Minute kamen die Blumen¬
thaler zum ersten Treffer . Eine zu weit geschossene
Ecke des Rechtsaußen pnirde von Marciniak hoch vor
das Tor zurückgegeben. Im allgemeinen Gedränge
führten der Torwart und Pola den Ball gemeinsam
über die Linie. Gleich darauf konnte Meier II einen
Göttinger Strafstoß unschädlich machen. 10 Minuten
vor dem Wechsel vergaben die Göttingcr ihre erste
große Chance, als ihr Halblinker nach einer unsicheren
Abwehr von Meier II am leeren Tor vorbeitraf . —
Nach dem Wechsel sielen in säst regelmäßigen Abstän¬
den die wetteren Tore der Blumenthaler , Osinski
schoßaus Vorlagen von Marciniak und Polo den zwei¬
ten und dritten Treffer und Marciniak führte dann im
Zweikamps mit dem Göttinger Tormann den Ball zum
vierten Male über die gegnerisch« Linie, Als Eöt-
tingcns Halbrechter Blumenthals Torwart beim Fan¬
gen unfair ansprang , gab es einen unliebsamen Zwi-
schcnfall, der mit dem Platzverweis des Göttingers und
des Blumenthalers Gebert endete. Eine Viertelstunde
vor Schluß entsprang einer Zusammenarbeit Pohla-
Lsinski der iünste Erfolg. s18

Unsere Aauweißen in Zorm!
Bremer Sportverein — Höntrop 3:2

Der Bremer Sportverein stand gestern aus eigenem
Platz am Wasscrturm vor einer schwer zu lösenden Aus¬
gabe, indem er sich den hinter dem Deutschen Meister,
Schalke 61, Zweitbesten des Westfalengaues, Höntrop,
zu einem Freundschaftsspiel verpflichtet hatte . Aber vor¬
weg können wir sagen, daß die Blauweißen die ihnen
gestellte Aufgabe zu aller Zufriedenheit gelöst haben, in¬
dem sie die Gästemannschast nach einem schönen, und
ebenbürtigen Feldspiel, das die Gastgeber vor dem geg¬
nerischen Tor allerdings durchschlagkrästiger und des¬
halb auch erfolgreicher durchzusetzenverstanden , mit 3:2
Toren hineinzulegen vermochten. Durch diesen Sieg,
der unter Beweis stellte, daß die BSVcr sehr gut „über-
sommert" haben, dürfen die Mannen vom Wasscrturm
voller Vertrauen den bevorstehenden Meisterschaftsspie¬
len um die so sehr begehrten Punkte entgegensehen.

Das Treffen stand unter der bewährten Leitung des
Unparteiischen R a n n e m a n n - Werder , der der Aus¬
einandersetzung jederzeit ein gerechter Schiedsrichter
war . Die Begegnung nahm im Feldspiel einen flotten
Verlauf , in dem zunächst keiner Seite ein Uebergewicht
beizumessen war . Nach einer viertelstündigen Spiel-
dauer jedoch setzte sich die gut zusammenarbeitende Fün-
fcrreihe der Bremer durch und kam durch den Halblinks-
stürmer Lühmann  zu dem ersten Torerfolg , Obwohl
die Gäste auch häufig dem Bremer Tor einen gefahr¬
vollen Besuch abstatteten , vermochten sie sich hier doch
nicht mit Ersolg durchzusetzen, Aber dem DSB .-Sturm-
führer Nieme .hcr  gelang nach etwa 35 Minuten aus
einem Gewühl heraus das zweite Tor , so daß es mit
2:6 für die Platzherren in die Pause ging.

Im zweiten Spielgeschehen war es abermals dem
Mittelstürmer Nicmeher  vorbehalten , mit einem
ganz hervorragenden Kopsball weiter mit 3:6 sür seine
Vereinssarben in Führung zu gehen. Bis etwa zehn
Minuten vor dem Schlußpfiff blieb es bei diesem Tor¬
verhältnis , Dann erlaubte sich der linke BSD, -Dcrtcidi-
ger Brechelt  zweimal hintereinander Schnitzer, die
von, den Gästen auch prompt ausgenützt wurden , In
der 86, Minute fiel sür die Höntroper der exste Trefferund drei Minuten vor dem Ende deren zweiter Erfolg,
Allerdings müssen wir sagen, daß beide Torerfolge der
Gäste dem Spielverlauf nach vollauf verdient waren , II

Klarer Sieg flrminias
Arminia Bielefeld — Waller TuS . 5:1 (2:1)
Nach Ansicht unserer zahlreichen Fußballsreundc

hatte der Wcttcrgott gestern ein allzu gutes Einsehen,
denn sonst hätte die Begegnung zwischen dem Wal¬
ler TuS . und Arminia Bielefeld,  den
„Club "-Besiegern, zweifellos eine größere Zuschauer-

menge zum Hohweg gelockt. 5)n der Tat hätte das
Treffen eine» besseren Besuch vcrdicnt, konntc dochvon einem Svmmersnßball nicht die Rede sein. Von
kurzen Pausen abgesehen, feuerten sich beide Mann¬
schaften bis zum Schlußpfiff an und zeigten oftmals
ausgezeichnete Kombinationen , die allerdings nicht
immer, insbesondere bei den Bremern , zum gewünsch¬
te» Erfolg führten.

Bereits zum Beginn glänzten die Biolescldcr durch
ein taktisch hochwertiges Au- und Abspicl, das sie
schon nach drei Minuten durch den repräsentativen
Halblinken Hogcnkamp zum ersten Zuge kommen ließ.
Das anfangs zu beobachtende Hohe Spiel wurde schon
nach einer kurzen Zeit durch die Gäste zu einem ge¬
nauen Paßspicl umgebogen, doch wurde während der
ganzen Dauer ein meistens unzweckmäßiges Kopsspielgezeigt. Waren einerseits einige vorzügliche Leistungen
festzustellen, so wurde andererseits aus beiden Seiten
zu viel lamentiert , was bekanntlich dem Mannschasts-
gcfüge nicht gerade sehr dienlich ist.

Nach dem ersten Tor für die Bielefcldcr hatten die
Waller wiederholt ein ausgesprochenes Pech, daS sich
außerdem mit dein Können des Vcrtcidignngsdrciecks
der Gäste wie auch ihrer manchmal harten , wieder¬
holt die Grenzen des Erlaubten überschreitenden Spiel-
weise paarte . Einige Zeit später wurde dem Platzver-
cin ein Selbsttor der Gästemannschast als „Ehrentor"
zugesprochen: 1:l , Ihren treibenden Keil hatten die
Westdeutschen in ihrem Mittelstürmer Schwarz,
der die brenzlichen Situationen einleitete, die nur
unter den größten Schwierigkeiten geklärt werden
konnten, Einen seiner gesürchtcten Weitschüsse stellte
bald ein 2:1 her. Gegen Schluß der ersten Spielhälste
warteten die Armine» mit einem äußerst sinesscnrci-
chen Spiel aus, das jedoch nichts Zählbares erbrachte.

Nach Wiedcranpsisf wäre den Wallern fast um Haa¬
resbreite der Ausgleich durch den Halblinken Weg-
mann  gelungen , doch das Glück entschied anders
und ließ die Bielcfclder trotz verzweifelter Gegenwehr
aus der ganzen Linie immer mehr auskommen. Nach¬
dem der gegnerische Rechtsaußen Grebe  den Waller
Torwart Tischer  überwunden hatte , siel während
eines Gewühls auch das vierte Tor sür die Arminen,
Mehrmals wurden sorgfältig eingeleitete Angrisse der
Bremer abgewiesen, bis dann durch einen Ablpiclfeh-
ler, der Verteidigung , die den Ball ins Feld schlagen
mußte, das fünfte Tor siel. Eine Viertelstunde vor
Beendigung des Spiels gingen die Platzbcsitzcr mit
einem anerkennenswerten Elan vor, der jedoch am
Ergebnis nicht mehr änderte . Während dieser kritischen
Zeit zeigte sich der Bielcseldcr Torhüter von der besten
Seite und vereitelte jeden Angriff , so daß der ver¬
diente Ersolg der Bremer ausblieb.

Trotz aller Huten Leistungen der Bieleselder mußman im Hinblick aus das siegreiche Tressen gegen den
„1. FC." sagen, daß sich der „Club" an jenem Tage
in einer ausfallend schlechten Konstitution befunden
haben muß, denn sonst wäre eine Niederlage durch
die Bielpselder kaum möglich gewesen. Von Einzel¬
heiten abgesehen, zeigten die Bremer ein ihre» Verhält¬
nissen angepaßtes Spiel , das befriedigen konntc,
. Das vorher ausgetragene Iungligatressen
zwischen Walle und Tura -Gröpclingen endete mit
einem Siege der Waller mit 5:4, K

Die Hemelinger überlegen
VjL. Hcmelingcn — BTE . 5:1

Die Hcmclingcr hatten sich gestern aus eigenen! Platz,
auf der Kampsbahn an der Verdener Straße , die Tur¬
ner aus der Neustadt zu einem Freundschaftsspiel ge¬
laden, das seine Anziehungskraft nicht verfehlt hatte.
Stach den vorausgegangenen erfolgreichen Spielen ge¬
stalteten die Hemelinger auch dieses Tressen , gegen
die spielstarke BTG , nach einer spielerischen Ueber-
lcgenheit zu einem bemerkenswerten 5:1-Erfolg , nach¬
dem die Gastgeber beim Seitenwechsel bereits mit 3:6
Toren in Führung gelegen hatten . Die Hemelinger,
durch zwei Mann ersatzgeschwächt, gingen zweimal
hintereinander durch ihren sllechtsaußen Evers  mit
zwei Prachttorcn in Führung : den dritten Tortresscr
erzielte Lampe  aus der Stürmerreihe,

Nach der Pause war es wieder Lampe,  der das
Torverhältnis aus 4:6 zu erböhen verstand. Der fünfte
Torerfolg wurde abermals von dem Rechtsaußen
Evers  erzielt , während die Turner aus der Neu¬stadt lcdigttch durch ihren Halbrechten zu dem über¬
aus verdienten Ehrentor kamen, -Stach diesem erfolg¬
reichen Abschneiden darf man von den Hemelinger»
auch in den Punktspielen , in denen sie in der vor¬
ausgegangenen Spielzeit kurz vor der Kreismeister¬
schaft standen, ein sehr gutes Abschneiden erwarten.

Das vorausgegangene Treffen zwischen den Jung-
ligisten des VfL, Hcmelingcn und der Bremer Turn-
gemeinde nahm mit 2:2 Toren einen unentschiedenen
Äusgang.

Auch im Tischtennis  schnitten die Hemelinger
recht gut ab, indem sie im Einzelspiel die Betriebs¬
sportgemeinschaft von Gustav Panhorst besiegten und
im Doppelspiel gegen die Bremer Turngemeindc ein
Unentschieden erzielten, !l

weitere Lreundschastsspiele
Auf dem Platz am Westerdeich hatten die Wolt -

mershauser  Turner die Bremer Sport¬
freunde  zu Gast. Beide Mannschaften lieferten sich
einen ausgeglichenen Kampf, in dem aber die Wein-
roten vom Kuhhirten auf Grund der größeren Er¬
fahrung die Oberhand behielten. In der ersten Spiel-
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Punktspielbeginnam5. September
Am 5 September beginnen die Punktspiele in allen

Klasken, In der Gauliga und Bczirksliga ist der
Spiclplan sür die beiden ersten Spieltage wie folgt
angesetzt Gauliga:  5 , September : Arminia —
Germania Wolsenbüttel : Eintracht Braunschweig —
Algermissen 12, September : VfB. Peine — Eintracht
Br 'aunschiveig-, ASV , Blume,ithal — Armima : Ger¬
mania Wi' lsenbütte! — Werder Bremen, Bezirks-
liga:  5 . September : Nordd, Lloffd — Bremer sB,:
Sparta Bremerhaven —. Tura -, Woltmershaitten —
Bromerhaven 93. 12. September : Bremer SB . —
Woltmersha -nscn: Komet — Sparta ; Bremerhaven W
gegen Nordd. Llohd; Tura — VfL, Oldenburg : DfB,
Oldenburg — VfL, Wilhelmshaven,

Da der Niedersachsemneister SV , Werder  am
5, September noch pnnktspielsrei geblieben ist. kommen
die Bremer einer Rückspielverststtchtuiig stach. Sie
empfan-sten in der Bremer Kampfbahn im Freund-
schastsspiel Holstein - Kiel.

halste siel für die Eästemannschas! das erste Tor
durch einen Elsmeterball und kurz vor dem Schluß¬
pfiff brachte ein weiterer Torerfolg den 2:6-Tieg sür
die Sportfreunde .' Obwohl Pusdorss Turner hänsig
das gegnerische Tor aufsuchten, scheiterten diese An¬
griffe an der sicheren Hintermannichast der Wein-
roten mtt Diekhofs zwischen den Pfosten, — Wolt-
mers Hansens  Fußballer hingegen gelangten aus
dem Findorffplatz an der Hsmmstraße-Neukirchstraßc
zu einem zwar schioer erkämpften 3:2-Sieg über Spiel
u, Sport 96, nacktem es in der Pause noch mit 1:1
unentschieden gelautet hatte . Als die Pusdorser bereits
mit 3 :i Toren in Führung gelegen hatten , vermochten
die 96cr das Torverhältnis um einen Torerfolg zu
verringern . Die in allen Teilen wertvolle Begegnung
erfreute sich eines sehr guten Besuches, — In einem
weiteren Treffen standen sich der V sL. Bremen
und der Ha st edier MTV,  gegenüber . Bis zum
Seitenwechsel glang den Hastodter Turnern eine 1 :6-
Führung , und da sich die VsLer nicht richtig „sin¬
ken" konnten, erhöh!«» die Hastodter das Torverhältnis
sogar aus 2:6, Erst in einem Endspurt mit vollem
Einsah gelang den VsLern der erste Tortresscr und
später auch der wohlverdiente Ausgleich, — Eine große
Ileberraschung brachte Eiche Horn mit dem hohen 8:0-
Sieg über die immerhin gute Betriebssportgemeinschaft
von Focke-Wulf , Die beiden zweiten Vertretungen
trennten sich mit 4:2 Toren -für  die Hörner Turner.
— Der VfB . Komet  gab an der llnterweser eine
Gastrolle und trat dort gegen den VfL , Lehe  an.
Nach einem ausgeglichenen Spiel , das auf beiden Sei¬
ten bis z»r Pause zu je zwei Toren führte , gelang
der gastgebenden Mannschaft im zweiten Spiel¬
geschehendoch noch eine 3:2-Führung , die sie sich bis
zum Schlußpfiff mcht mehr nehmen ließ, U

Der Delmcnhorster Ballspielverein feierte sein
Wjähriges Vereinsjubiläum und hatte aus diesem
Grunde die Tnraner aus Gröpolingen zu Gast, Vor
einer zahlreichen Zuschauermenge wickelte sich ein
flottes Spiel ab, das die Gäste verdient mit 4 :1 ge¬wannen,

Zußballpokalsieg von ITNZ.-Vremen
Bei dem Pokaltnrnier auf dem Sportplatz in der

Brinkumer Bahnhosstraße standen sich die Mannschaften
der Vereine Arsten, Reichsbahn, Martin Brinkmann-
Bremen und Brinkumer Sportverein von 1924 gegen¬
über, Das Spiel Arsten gegen Reichsbahn endete 3:1
!ür Reichsbahn, Das zweite Spiel Martin Brinkmann
gegen Brinkum siel 4:3 sür Martin Brinkmann -Brcmen
aus . Im Endspiel errang Martin Brinkmann -Bremen
den Pokal mit einem 2:1-Sieg über Reichsbahn, — In
einem Zwischenspiel kämpften die Jugendmannschaften
Brinkum gegen Kirchwehhe 3:1.

tramm/Henkel unter den letzten vier
Die Ungunst des Wetters hat den Organisatoren

der amerikanischen Tennismeisterschaften in Brooklhn
sehr zu schaffen gemacht. Im Männerdoppcl sind erst
drei von den letzten vier Paaren ermittelt worden.
Die Wimbledon-Sieger Budge/Maco und ihre Lands¬
leute Grant/Gadin standen bereits am Sonnabend in
der Vorschlußrunde. Das deutsche Doppel Gottfried
von Cramm/Henner Henkel brachte sich durch einen
11:9-, 7:5-, 6:4-Sieg über die Amerikaner Buxth/Cooke
unter die letzten „Vier ", wo noch Frankreichs Mann¬
schaft Brugnon/Petra erwartet wird,

Loctzner deutscher Kunstflugmeister
Bei herrlichem Sonnenschein fand gestern der End-

kamps der Deutschen Kunstslugineistsrschast statt , Sieger
der jetzt im Endwsttbewerb stehenden Flieger wurde
Rudolf Lochn er aus Buecker-Jungmeister mit 567,56
Punkten , Jeder Teilnehmer hatte ein Programm von
40 Flugfiguren vorgelegt, darunter je zwei neue Ver¬
bindungen.

20 00tl beim Zevener krasbalMennen
Zeierlicke kröjsnung der vatzn durch VSKK-Sruppenfützrer Zürgensen— Harte kämpfe bei glänzender Besetzung

Zur Eröffnung und Einweihung der neuen Gras-
rennbahn in Zcvcn wurden am Sonntagnachmittag
gegen 15 Uhr Brieftauben aufgelassen, die die Mel¬
dung nach Bremen brachten. Folgende telefonische Be¬
nachrichtigung ging der „Bremer Zeitung " von dem
Brieftaubcnfticgcrsturinmann Krusc. Motorbrigade
Nordsee, zu , Erasbahnrenncn in Zcvcn in Anwesen¬
heit von Gruppenführer Iürgcnsen und Brigadcsiihrcr
Uhdc eröffnet. Diese Meldung wurde durch Brieftauben
der Motorbrigadc Nordfte vom Rennplatz in Zeven
zum Bricstaubcnichlag in Bremen durch Schriftleiter
Klink von der B. Z. übermittelt . Ankunft der Bries-
tauben in Bremen 15,56 Uhr.

Das 5. Zevener Grasbahnrcnnen der Motor-brigade
Nordsee, das gestern in Zeven durchgeführt wurde, ge¬
staltete sich zu einem krastsahrsPortliäM Ereignis
ersten Ranges , 20 000 Zuschauer hatten sich cinge-
funden, um den spannenden Positiv,is - und Spihen-
kümpsen der Ausweis - und Lizcnzsahrcr beizuwohnen,
unter ihnen zahlreiche Vertreter der Parte , ihrer
Gliederungen , der Wehrmacht, des Reichsarbeits-
dienstes, der Polizei , der Behörden, der Verbände und
Vereine Neben dem Führer der Motorobergrnppc Nord,
Gruppenführer Jürgensen  und dem als Sport-
kommissar eingesetztenaugenblicklichenund gleichzeitigen
Führer der Motorbrigadc Nordsee, Brigadeführer
Uhde,  waren auch der Stabsführer der Mo.orober-
gruppe Nord, Standartenführer Schaedtler  und
der Stabssührer der Motorbrigade Nordfee, Oberführer
Roos,  anwesend.

Schon in den frühen Morgenstunden des Sonntags
belebte sich die Stadt Zeven in ungewöhnlichem Maße
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Räder und Wagen des NSKK. sausten durch die
Straßen , Auf der neun Grasbahn an der Straße
nach Sittensen brummten während der Vormittags¬
stunden noch unaufhörlich die Motoren . Training sür
den harten Kamps, Kurz »ach Mittag wurden dann
die letzten Vorbereitungen sür das Rennen gctrossen.
Ob man einen Besuch bei der Fahitleitung machte, in
der ununterbrochen das Telefon klingelte, Schreib¬
maschinen klapperten und Ordonnanzen ein und aus
licsen, oder sich in die „Höhle des Löwen", in das
Fahrerlager begab, wo die Maschinen den letzten Drill
bekamen, oder ob man schließlichim großen Sanitäts-
zcl! vorsprach, das von drei Aerzten besetzt war . denen
über 66 L-anitätsmänner des NSKK, und des Teut¬
schen Noten Kreuzes unter Leitung von Brigadearzl
Dr Rohdc  zur Verfügung standen — immer war es
im Grunde genommen das gleiche lebendige Bild vor
einem spannenden Kamps,

Als dann der Chrensturm gestellt von Männern
der Motorsportschulc „Nordsee" und einer Motor -HI,-
Schar , zur feierlichen Flaggenhissung durch Gruppen¬
führer Jürgensen an» den Platz marschiert war , da
hatten sich rund um die große Rennbahn in dichten
Reihen 26 666 Zuschauer cingcsunden, eine Menschen¬
menge, wie sie Zeven wohl noch nicht in seinen
Mauery beherbergt hat . So stand das Rennen schon
von vornherein unter einem günstigen Stern , Die
Sonne schien vom Himmel (wenn auch manchmal
allzu heftig), erstklassige Kanonen hatten sich cingc-
funden, die Fahrer waren bester Laune und das
Publikum nicht minder.

Dann ergriff Gruppenführer Jürgensen  wäh¬
rend eines kurzen Fahrer -Appells das Wort : „Zum
fünften Male wird hier heute in der kleinen Stadt
Zeven ein Rennen , das größte und bedeutendste bis¬
her, durchgeführt. Die Motorbrigade Nordsee des NSKK,
ersüllt mit ihm eine Forderung des Korpsführers , der
wünscht, daß die Berg- und Rundftrcckenrcnnen, nach¬
dem sie von den behördlichen Fesseln befreit sind, wie¬
der zu Ehren kommen, zur Ertüchtigung eines Fah-
rernachwuchses, der später in den internationalen Ver¬
anstaltungen seine Leistung zeigen kann. Heute man¬
gelt es schon an einem gesunden Führernachwuchs sür
unsere Rennwagen , Er muß geschöpftwerden aus dem
gesunden jungen Quell der Motorsahrer,

Neben dem Ehrcnsturm stehen aufmarschiert unsere
Lizenz- und Ausweissahrcr , die in einigen Minuten
an den Start gehen, jeder von dem Vorsatz beseelt,
den Sieg zu erringen . Der Rcnnsport erfordert den
Einsatz des ganzen sportlichen Könnens und des gan¬
zen Menschen, Nicht die Maschine, sondern der Mensch,
b?r die Maschine beherrscht, ist der Ausschlaggebende,
Die jungen Fahrer , die alle einmal Meister werden
wollen, mögen aber stets bedenken, daß noch kein
Meister vom Himmel gefallen ist. Der echte Sports¬
mann muß siegen, aber auch unterliegen können. Zum
Krastsahrsport gehört Mut , Können und eine gute
Portion Glück. Fahren Sie mit Kopf und Verstand,
zeigen Sie uns heute Kämpfe, die sair und ritterlichgeführt werden und tragen Sie so mit dazu bei, un¬
serem herrlichen Sport immer mehr Freunde zu ge¬
winnen . In diesem -sinne grüßen wir den größten
Förderer der Motorisierung , unseren Führer Adols
Hitler ."

Ein dreifaches Sieghaft hallte über den Platz. Kurze
Zeit daraus heulten und knatterten die ersten Motoren
aus. Und schon gingen die ersten Answeissahrcr , von
Ernppcnsührcr Jürgensen selbst gestartet, in acht Run¬
den über die Bahn . Noch merkie man eine gewisseBer-
haltenheit , die Krastreserven wurden nicht verausgabt.
Im Rennen 2 folgten die Lizenzfahrer. Insgesamt wa¬
ren es 16 Rennen , in denen alle Fahrer den Zuschauer¬
massen einen wahrhaft spannenden und in der Härte

sich immer mehr steigernden Kamps lieferten. Kanonen
wie Brindel -Pankofen auf Martin Jap , Bertram , Ber-
liii-Neukölln, auf HG-Rckord, Rnmrich-Altona aus
Nudge, Drews -Hambnrg aus Jap , Busse-Klein-Lobks und
Bnttler -Erkeicnz, beide aus Rudge, begeisterten durch
ihre ungeheure Kühnheit und ihr überlegenes Fahren
alle Anwesenden, Da zeigte sich nun Leistung neben
Leistung, besonders in der etwas engen Nordkurve, Und
unsere bekannten Fahrer verleugneten auch hier ihren
Stil nicht, während Bertram außerordentlich ruhig und
sicher durch die Kurven drückte, ohne die Maschine rut¬
schen zu lassen oder das Steuer zu schlagen, lieferten
insbesondere Mittler und Brindel einen gesährlichen
Dirtrack-Kampf, Die Strecke ist zweifelsohne außer¬
ordentlich schwierig, Sie ist neu und noch wenig abge¬
lagert . Naturgemäß entstanden ganz gehörige Löcher,
dir immer noch mehr ausgemalten wurden, . In den
tollsten Sprüngen setzte man über Höcker und Boden-
oerwerstiiigen hinweg, jeden Augenblick einen schweren
Sturz erwartend . Nun , das Rennen war je mehr ge-
ländeartig aufgezogen. Nicht die Maschine allein , son¬
dern die Geschicklichkeitdes Fahrers , der sich ganz aus
die Bahn einstellte, sollte ja entscheiden. Und da war es
eben besonders unser alter gewiegter Bertram , der in
dieser Beziehung Meisterhaftes zeigte. Während die an¬
deren mit einer geradezu frechen Kühnheit durch die
Kurven rissen, verstand es Bertram , Sicherheit lind
Ruhe, ja, man mochte fast sagen, eins gewisse über¬
legene Eleganz zu wahren . Mit immer gleichbleibender,
zäher, sicherer Energie nahm er den Kampf aus. Im
Anschluß an die Vor- und Endlknfe der Ausweis - und
Lizenzfahrer in den einzelnen Klassen, die Zylinder-
inhalt « von 192 bis 500 eem umfaßten , folgten dann
die beiden interessantesten Rennen des Tages , 15 und
16, Borgaberennen für Ausweissahrcr der Klassen A
bis C und Vorgaberennen sür Lizenzfahrer der Klasse Abis C,

Es starteten die je drei schnellsten Fahrer aus den
Nennen 1, 7, 13 und 2, 8 und 14, Bei den Ausweis-
iahrcrn führt zunächst 36, Meher-Lilienthal , gesolgt
von WarnS auf Zündapp , Die Fahrer liefern sich
einen unerhörten Kamps, Hiep scheidet in der sechsten
Runde aus , Arndt aus TKW, , Erimme -Brcmen und
Ziegler-Rostock folgen. Langsam zieht sich das Feld
auseinander , Warns , der nunmehr führt , Grimme-
Bremen und Mehcr liegen dicht auseinander . Plötzlich,
aus der letzten Graden , überholt Grimme -Bremen mit
unglaublichem Schneid und geht als Erster durch?
Ziel.

Noch aufregender ist das Vorgaberennen der Lizenz-
iahrer . Es starten Brindel auf Jap , Bertram aus
öG, -Rckord-Jap , Buttler auf Rudge, weiter Drsws,
Aschemann und Pazer , Das ist ein fieberhafter Kamp!
um die Vorgabe, DrewS-Hamburg liegt vorn und hätt
sich glänzend. Langsam kommt Bertram aus, gesolgt
von Buttler , der mit rücksichtsloser Gewalt durch die
Kurven reißt , Brindel liegt hinter ihm und in eini¬
gem Abstand solgt Aschemann, Während sich das Feld
in der vierten Runde hinten langsam anseinandcr-
zieht, setzt vorn zwischen den Kanonen ein heißer
Kamps um den letzten -nid endgültigen Sieg ein. Die
Zuschauer sickern unk versolgcn, anss höchste ange¬
spannt , die vorbeirasei ' en Maschinen. Zwei Runden
noch, Buttler sührt , «ruf dem Fuße gesolgt von Ber¬
tram , Hinter ihm liegt Drews , Brindel muß aus¬
geben, Auch in der letzten Runde ändert sich da? Bild
nicht mehr: Buttler . Bertram . Drews, Und schon
rennt Buttler als erster durchs Ziel,

Schon vorher kämpften die beiden Meistersahrer um
den Vorrang , Als sie im 8. Rennen im Endlauf der
Stadt Bremen nur drei Sekunden hintereinander durchs

Ziel gingen, da fuhren sie anschließend beide aus Ber¬
trams Maschine mit dem Lorbeerkranz die Ehrenrunde.

'Dann aber kam die Enspannung nach dem großen
Rennen , das , sair und großartig gesuhlt , zu einem
motorsportlichen Ereignis wurde . Wie man im Fah¬
rerlager und auch überall an anderen Stellen bemer¬
ken konnte, war das Verhältnis zwischen Fahrleitung
und Fahrern ausgezeichnet. Besonders wurde die bis
ins kleinste hervorragend funktionierende Organisation
allgemein anerkannt und gerühmt . Auch da» Sani¬
tätswesen klappte wie am Schnürchen. Stürze mit
schweren Verletzungen gab es nicht, obwohl natürlich
eine Reihe von Verstauchungen, Prellungen und ge¬
hörigen Hautabschürfungen behandelt werden muß « .

Für die Absperrung war die Motvrsportschule
„Nordsee" erfolgreich eingesetzt worden. Auch alleanderen Abteilungen des Leitungsstabes lagen wieder
in besten Händen . Als Chef des LeitungSstabes war
tätig der Sportleiter der Motorbriaade Nords« ,
Sturmsührer Atermann , der auch süp sämtlich« Vor¬
bereitungen verantwortlich zeichnete.

Obwohl die Bahn erst vor kurzer Zeit angihWt
worden war und sich in ihrer Festigkeit noch mHt
mit anderen Bahnen messen kann , wurden doch schan
Durchschnittsgefchwindigkeiten von 77,2 Kilometer auf
der 7,8 Kilometer langen Strecke von Otto Briyhl-
Pankosen aus Martin -Zap 556 ccm erzielt . Er war
damit unter den Lizenzsahrern der Schnellste des Ta¬
ges. Von den Ausweisfahrern war Fritz Ringel -Gra-
lww aus Jap 346 ccm mit einer Durchschnittsgeschwin¬
digkeit von 68,6 Kilometer der schnellste Fahrer . Beide
Fahrer erhielten vom Eruppensührer Jürgensen einen
Sonderpreis.

Als der Eruppensührer die Ehrenpreise an die Aus-
weissahrer verteilt und die Siegerehrung vorgenom¬
men hatte , vollzog sich der Abmarsch der vielen tau¬
send Zuschauer reibungslos . Jeder von ihnen nahm
den besten Eindruck mit nach Hause. So beschließt
nun die Motorbrigade Nordsee des NSKK . ihre dies¬
jährigen motorsportlichen Veranstaltungen des Som¬
mers mit einem Rennen , das zu einem vollen Erfolg

wurde . Ergebnisse
Ausweissohrer Klasse A nicht über 256 ccm (10 Run¬

den — 9,25 Kilometer): 1, Herbert Hipp-Lockstcdt
NSKK. (Horex) 6:56 Min , — 65 Stdkm, , 2. H, Guim-
me-Brc»ien DTAC , (Ardie) 7:10,3, 3, C. Arndt -Nostock
(DKWf 7:18, Lizenzsahrer Kl, A nicht über 256 ccm (16
Rundcn — 9,25 Kilometer): 1, E, Bertram -Berl !n-Neu-
kolln DTAC , lHG-Rekord) 6:16 Min , — 71 Stdkm, , 2,
H Drcws -Hamburg TDAC (Jap ) 6:20, 3. R, Pazer-
Erabvw NrttU! (Douglas ) 6:27,

Answeissahrer Kl, B nicht über 356 ccm (16 Runden
—, 9,25 Kftomcleif : 1, Fritz Ringel -Grabow i, M,
DDAC, (Jap - 6:46 Min , — 66,6 Sldkni , 2, Kurt Zieg-
ler-RostockNSK » (Velvcettei 6:42, 3, Krons jr, -Wands-
bek N-rKK -Jap - 7:63 Minntcn , — Lizenzsahrer m B
nicht über 356 ccm (Endlausi 16 Runden — 9,25 Kilo-
meter: l, H, W, Buttler -Erkelenz DTAC (Rudge: 5:56
Min , ^ 75 Stdtm , 2, Erich Bertram -Berlin -Neukölln
DTAC (HG-Rekvrdi 5:59 Min, , 3, Otto Brindl -Pankofen
DTAC Martin (Jap , 6:l8 Min,

Answeissahrer Ki, C nicht über 506 ccm (Endlauf)
16 Rundcn — 9,25 km: 1, H, Grimme-Bremen DTAC,
lBMW, >6:5i Mu , 64,6 Sldlm, , 2, K, Ziegler-Rostock
NSKK (Beivcette: 6 :54, 3, Heinz Warns -Lvh NSKK,
Zündapp ) 7:14 — Lizenzklasf'e C nicht über 506 ccm
fEndlaus ) 16 Runden — 9,25 km: l , Otto Brindl-
Panloien DTAC , (Martin Jap ) 5:45 Min , — 77,2
Stdkm,, 2, H, Bertram -Berliii -Nenkölln DDAC. (HG,
Rekord-Japi 5 :47, 3, Sedan Eraf -Hamburg DTAC,
(Jap ) 6:33 Min,

Vorgabefahren für Answeissahrer Kl, A—C 10 Run¬
den — 6,25 km: 1, Grimme-Bremen (BMW, ) 6:46
Min . — 65 51 Stdkm,, 2, H, Warns -Loy (Zündapp)
7 :09, 3, W Meher-Lilienthal (DKW,) 7:26, Vorgabe¬
rennen für Lizenzsahrer Kl, A—C (16 Runden ):
1, Buttler -Erkelenz (Rudge) b:51 Min , — 76,1 Stdkm,.
2, Bertram -Berlin (HG. Rekord) 5:5L. 3. svrews-
Hamburg (Jap ) 6:25,
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Glänzendes Immer der Neiterstandarte 62
Bichtunoweistnde flnjprache des Beg. Bürgermeisters, Sfl.-Bruppensülirer Böhmcker— erfolgreiche Veranstaltung
Unter den Faktaren,

die das reiterliche Leben
Bremens bestimmen,

nimmt die SA , unstrei¬
tig die führende Stellung
ein. Die unverdrossen,
trotz aller auftretenden
Schwierigkeiten fortge¬
führte Pionierarbeit der
SA . - RcitcrstanLartc 62,
insbesondere ihres in

Bremen liegenden
Sturms 1, hat die ver¬
diente Anerkennung der
Ocffentlichkcit gefunden.
Wie in den letzten Jah¬
ren ja auch auf anderen
Gebieten zu beobachten
war , sind die im bremi¬
schen Pferdesport erziel¬
ten Erfolge in erster
Linie aus die Tatkraft
einiger weniger, treu der
Sache ergebener Männer
zurückzuführen. Neben
dem früheren Führer der
Standarte 82, Oberführer
Geliert,  Standarten¬
führer Braun,  Grup-
penreitersiihrer der SA .-
Gruppe Nordsee, der sich
als aktiver Reiter auch
mit bestem Erfolg für
die Mehrung bremischen
Ansehens auf auswärti¬
gen Turnieren einsetzt,
ist da besonders des jetzi¬
gen Standartenführers,
Obersts, kicke und der
Zugführer des Sturms
1/62 zu gedenken. Daß
dies« greifbaren Erfolge
in überraschend kurzer
Entwicklungszeit ermög¬
licht wurden , ist zweifellos der verständnisvollen
Förderung der Bestrebungen dieser SA .-Füh-
rer durch den Führer der SA .-Gruppe Nordsee, SA .°
Gruppensührer und Reg. Bürgermeister Böhnicker,
zuzuschreiben, der für Angelegenheiten des Pferde¬
sports , eines Wehrsports im besten Sinne des Wor¬
te«, stets zugänglich gewesen ist.

Der Turniers -onnt -ag stand, rein äußerlich gesehen,
noch unter besseren Borzeichen, als der Sonnabend.
Der Besuch unserer SA .Äurmere nimmt offensichtlich
mit jedem Jahre zu. Er erreichte gestern das Aus¬
maß, das nötig war , um aus dem frisch-fröhlichen
Sportgeschehen auf der Kampfbahn und dem bunten
Leben und Treiben aus den Zuschauerplätzen jenes
schön« Gesamtbild zu formen, das ein so sorgsam vor-
bereitetes Turnier verdient . An der Spitze der offi¬
ziellen Persönlichkeiten bemerkte man wieder, wie am
Vortag , den Reg. Bürgermeister , Gruppenführer
Böhmcker.

Das Jagdspringen der Klasse H., das in drei Abtei¬
lungen durchgeführt worden war , erbrachte in der
ersten Abteilung den Ob.-Scharf . Bollmann  auf
Alstergl-ück als Sieger , als Zweiten Scharf . Warn-
ken  auf Mut und Scharf . Gerken  aus Kiliander.
Stur der Sieger erzielte einen fehlerlosen Umlauf . Die
Abteilung L führte mit 0 Fehlern und der sehr guten
Zeit von 59 Sekunden der SA - Mann Focke auf
Flieder , einem Pferde der SA .-Gruppe Nordsee, an.
W. Ostermeyer  auf Hexenmeister war zwar auch
fehlerlos geblieben, mußte sich bei einer Zeit von 68
Sekunden aber mit dem zweiten Platz begnügen.
Sturms . Bruns,  Ob .-Scharf . Duckwitz und drei¬
mal der talentierte jugendliche W, Becker schloffen
sich in der Placierung in dieser Reihenfolge an . In
der durch Nachnennungen auf Rechnung des Ver¬
anstalters eingerichteten dritten Abteilung kamen zwei
O-IehlerMitte zustande, der von O. Schumacher
aus Gregor und wieder SA .-Mann Focke , diesmal
auf des Obersturm-führer Eicke 8 Alex. Standarten¬
führer Braun  blieb mit der ausgezeichneten Zeit
von 57 Sek. knapp dahinter , weil 4 Fehler nur zum
dritten Platz reichten. Dieser im Turnier -kampf eine
Klasse für sich darstellende SA .-Führer hielt sich jedoch
im Laufe des Nachmittags reichlich schadlos.

Für das Ausgleichs-Jagdspringen der Klasse L war
ein Hinderniskurs aufgebaut worden, der es in sich
hatte . 15 Sprünge in der Reihenfolge: Stange , Gra¬
ben, Gatter , Hecke, Mauer,
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Doppelsprung , Oxer, Bil¬
lard , Gatter , Mauer , Tonnen , Triplebar , einem
Sprung mit dem eigenartigen , aber bezeichnenden
Namen Sargdeckel und -Schlußhürde bildeten einen
Umlauf , der eines M-Springens würdig gewesen wäre.
Trotz des ausgezeichneten Pferdematerials gab es in
diesem Sprigsn , dessen Höchstzeit mit 120 Sekunden
festgelegt worden war , keinen Fehlerlosen, Einen tak¬
tisch hervorragenden Ritt lieferte Standartenführer
Braun  auf Kreuzzug, einem 11jährigen Wallach im
Besitz des Gruppenführers Böhmcker. An der Heckezog
er sich aber 4 Fehler zu. Bei 117 Sek, Zeitdauer reichte
es mithin nur zum vierten Platz, Sturmmann Schu¬
macher auf der ausgezeichneten Mita , die als er¬
folgreiches Springpferd vrer um je 10 Zentimeter er¬
höhte Hindernisse zu überwinden hatte , benötigte, bei
ebenfalls 4 Fehlern , eine Sekunde weniger . Der Oxer
war der Stute zum Verhängnis geworden. Sieger war
er damit aber doch noch nicht geworden, denn die
bessere Zeit von 95 Sek. entschied den heißen Kampf
zugunsten des SA .-Manns Focke , der Alex mit
4 Fehlern und in 95 Sek. über den Kurs und auf
den ersten Platz steuerte. Zweiter wurde Unteroffizier
Schuhmacher auf Gregor in 105 Sek,

Sportlicher Höhepunkt des Nachmittags war das
Jagdspringen der Klasse M , also der Prüfung mit
den schwierigsten Bedingungen . Obwohl es kaum mög¬
lich schien, die in der Klasse L verlangten Anforde¬
rungen noch wesentlich zu steigern, boten die 17
Sprunge der M-Prüfung dann doch einen Kurs , der
an Feierlichkeit nichts zu wünschen übrig ließ. In
647 Meter Galoppierstrecke waren zu überwinden:
Stange , Mauer , Hecke, Zaun , Doppelsprung , Sarg¬
deckel, Buschhürde, Billard , Zaun , Graben , Zaun,
Hecke, Tonnen , Triplebar , nochmals Sargdeckel und
eine Bufchhürde zum Schluß , Hier gab es einen viel
umjubelten O-Fehler -Ritt durch Sturmführer Bruns
aus Morgenrot . Einige Teilnehmer entwickelten in die¬
ser Konkurrenz arges Pech. Dem SA .-Mann Focke
gelang eS nicht, die Kette feiner Siege zu verlängern.

Fahrt von 115
über die Bahn,

das Pferd des Turnierleiters leistete sich dabei aber
8 Fehler . Zu allem Uebersluß ließ der Reiter dann

rt brachte Alex zwar in der schönen
Sekunden (Höchstzeit war 158 Sek.)

noch eine Wendeslagge
den Tribünen aus.

im Eifer des Gefechts vor

Einen bestechendenRitt lieferte Unteroffizier Schoel
auf Poseidon . 4 Fehler trugen ihm jedoch nur den
Ehrenplatz ein. W. Becker auf Alb nahm eine S ^ nge
mit , Ergebnis : 4 Fehler . Da das Umreißen einer nicht
zum Sprung (Gatter ) gehörigen Begrenznngshürde
straspunktsrei bleiben mußten erreichte er trotz geringen
Zeitsehlers noch einen achtunggebietenden dritten Platz.

Boy den sonstigen Programmnummern des Tages
ließen sich die Besucher in erster Linie von den Darbie¬
tungen der Jugend fesseln. Scharführer Graellch
stellte die schon mehrfach mit bestem Erfolg öffentlich
gezeigte Quadrille der Buben und Mädel tadellos vor,
so daß sie mit Recht einhelligen Beifall fand. Einen Ein¬
blick in den Alltagsdienst der ' SA .-Reiter vermittelte
die Vorführung einer 16er-Gr-uppe im formalen Exer¬
zieren. In den Material - und Eignungsprüfungen "sah
man sehr ausgeglichen« Leistungen, so daß die Preis¬
richter die Majore Rennert und Schmidt , Dr,
Steinkopf,  sowie bekannte hiesige SA .-Führer der
Gruppe Nordsee ost vor einer schweren Wahl gestanden
haben. In diesen Wettbewerben war der Gruppen-
reiterf . der Gruppe Nordsee, Standartenf . Braun,
mehrmals unschlagbar , da er es verstand , die hohe
Klasse der von ihm vorgestellten Pferde voll zur Gel¬
tung zu bringen . So belegte Standartenf . Braun  die
ersten Plätze in 8er Dressurprüfung Klasse L auf des
Gruppenführers Böhmcker  Orient , in der Eignungs¬
prüfung für Reitpferde aus Kämpfer desselben Be¬
sitzers, im Paarfpringen , zusammen mit Sturmführ -r
Bruns,  in beiden Eignungen für Wagenpserde usw.
Major Schmidts  der sich nicht nur als Richter, son¬
dern auch im Sattel betätigte , errang ebenfalls Serien-
platzersolge in Eignung ?- und Materialprüfungen für
Reitpferde.

Kurz bevor die von uns schon gestern gewürdigten,
verwegenen Reiterspiele der Kosaken wiederholt wur¬
den, hielt Regierender Bürgermeister SA .-Eruppen-
sührer Böhmcker  durch den Lautsprecher eine An¬
sprache an die Tausende auf den Zuschauerplätzen, die
wir ihres programmatischen , richtungweisenden In¬
halts wegen als schönsten Abschluß dieses Turniers
werten möchten. Der Regierende Bürgermeister ging
davon aus , daß Bremens Pferdesport in der Nach¬
kriegszeit weit hinter dem was er, früher war , zurück¬
geblieben sei. Dieser Stillstand der Entwicklung dürfe
aber nicht zur Resignation verleiten , sondern müsse im
Gegenteil alle Kräfte auf den Plan rufen , um Bre¬
mens Rus und Stellung im deutschen Pserdesport
zurückzugewinnen. Jede Unterstützung , welche die
bremische Regierung dazu geben könne, würde gegeben
werden. Wie der starke Besuch der wohlgelungenen

Reitertage der SA . beweise, sei die Aufbauarbeit schon
längst über das Ansangsstadium hinaus , sie würde von
den dazu berusenen Männern tatkräftig weiter voran¬
getrieben werden. ^

Nach den mit großem Beisall aufgenommenen Aus¬
führungen des Regierenden Bürgermeisters folgten die
Siegerehrungen . Eine Jagd mit Auslauf durch den
See schloß dann bei sinkender Dunkelheit das in allen
Teilen wohlgelungene Turnier . >6

Ergebnisse
I. Vielseitigkeitsprüfung

(1 Führer u I Trupps , eines Sturmes . — Die Vielseitig¬
keitsprüfung bestand aus - Abtlg ^ L:  Dressurprüfung . Jagd¬
springen Keulenzielwerfen . Kugelstoßen u . Schießen , Abtlg.
V : Keulenzielwerfen . Kugelstoßen , lOO-Meter -Lauf u . Schießen.
Für die Führer der Abtlg ä wird die Dressurprüfung und
Jagdspringen Klasse L zusammen als Einzelprüfung geweitet .)
Abteilung L.  1 Sturm 3/62 (Obtruppf . Schlohbohm,
Scharf . Warnten , Obscharf . Dahnken . Scharf . Meyer ) Wert¬
note 31.56. 1 Goldplalette ; 2 Sturm 1/62 (Trupps . Neu¬
mann , Trupps . Wendt . Trupps . Aumund , ' Scharf . Heinemann)
32,48 , 1 Silberplakette ; Führerbewertung : 1. Trupps . Neu¬
mann . 1 Eoldplakette , 2. Obtruppf . Schlobohm , 1 Silber¬
plakette . Abteilung ö:  1 . Sturm 7/62 (Trupps . Stürze¬
becher , Scharf . Seidel . Schorf Meyer . Schars . May ) 26,0V,
1 Goldplakette : 2. Sturm 4/62 (Obertruppf . Glasen , Scharf.
Radeke . Rolls . Heimsoth , Rottf Schröder ) 29,60 . 1 Silber-
plakette ; 3 . Sturm 6/62 (Obsturmf Müller , Obscharf . Man¬
gels , Obscharf , Frers , Obscharf . Erodtmann ) 37 .61 , 1 Bronze-
plakette - 4 . Sturm 5/62 (Trupps . Fiedler , Rottf . Twiefel,
Obscharf . Böhling , Scharf Kahrs ) 40,63 , 1 Vronzeplakette.

II. Vielseitigkeitsprüfung
(Trupp - u . Scharführer oder SA .-Männer . — Die Uebungen

der Abtlg . L bestanden aus : Dressurprüfung , Jagdspringen,
Keulenzielwerfen . 100-Meter -Lauf , IVOO-Meter -Lauf ; für die
Abtlg . 8 aus : Keulenzielwerfen , 100-Meter -Lauf , 1000-Meter-
Lauf und Schießen .) Abteilung L:  1 . Sturm 1/62
(Trupps . Aumund , Scharf . Sanders . SA .-Mann Meyer . SA .-
Mann Bock) 42 .66. 1 Goldplakette , 2 Sturm 1/62 (Obscharf.

Osmers ) ^43,22 , 1 ^ Silberplakette ; Z^ S ^urm 3/62 (Obscharf.
Prüfer , Rottf . Gehrken , SA .-Mann Bäßmann , SA .-Mann
Suhr ) .45,42 . 1 Bronzeplakette . — Abteilung 8:
1. Sturm 5/62 (Scha . f. Dodenhoff , Rottf . Behrens . SA .-Mann
Meinten . SA .-Mann Halsten ) 15,05 . 1 Goldplakette : 2. Sturm
" "12 ( (Scharf . Böhling . Rottf . Cröninger , Rottf . Immen,
Rottf . Rönner ) 31,61 , 1 Silberplakette.

Jagdspringen Klaffe k
Abtlg.  c . für Jungreiterlinnen ) : 1. Hilde Alt auf Flie¬

der (SA .-Gruppe Nordsee ) , 4 ^ - —
rlinnen ) : . ^

^ Hehler , 54 Sek . ; 2 . Hans Timpe
auf Flieder (SA .-Gruppe Nordsee ) , 4 Fehler , 63 Sek . ; 3. Inge
Lahusen auf Morgenrot (SA .-Gruppe Nordsee ) , 8 Fehler , 62
Sek . ; 4 . Klaus Kothe auf Amsel (Reit - u Fahrsch .), 8 Fehler,
63 Sek.

Jagdspringen Klaffe L
1 Obscharf . Bollmann auF Alfterglück (Ves .) ,
2 . Scharf . Warnten auf Fliut (Bes .), 4 F .,

zart . Gerken auf Kiliander (Bes .) , 4 F ., 69
s. Aumund auf Elfentraum (Des . ), 4 F .. 70

Gerken auf Kilius (Bes .) , 12 F . . 70 Sek . —
SA .-Mann Focke auf Flieder (SA .-Gruppe

Abtlg . L :
0 F .. 62 Sek . ;

W ^Sek . ; 3. S.
Sek . : 5. Scharf
Abilg . 8 : 1- - Rann F0l . ^
Nordsee ) , 0 F ., 69 Sek . : 2 . W . Ostermeytzr auf Hexenmeister
(Bes .) . 0 F ., 68 Sek . ; 3. Sturms . Bruns auf Adjutant (Major
Schmidt ) , 4 F .. 66 Sek . : 3. Obscharf . Duckwitz auf Feuer¬
länder (Bes .) , 4 F . 66 Sek . ; 5 W Becker aus Alb (Bes .) ,
4. F ., 67 Sek ., 6 W . Decker aus Allegro (Dr . Seemann ) .
4 F .. 77 Sek . ; 7. W . Becker auf Schakir (Dr . Kübler ) , 7 F ..
82 Sek . — Ferner konkurrierten in einer besonderen Ab¬
teilung unter sich: 1. O . Schumacher auf Gregor (Des .) . 0 ""
62 Sek .. ; 2 . SA .-Mann Focke auf Alex (Sturms . Eicke) , 0
0 F ., 62 Sek " ^ "Braun auf Kreuzzug (Eruppen-Stands

8trui6LrteukiiIii 'vi' Lirulii rnik

führer L -0 , 4 F „ 87 Sek .. 4 . Sturms . Eohde aus Mor-

° °Ei °,nung . anritt Wagenpserde lEinsimnner ) : t - « rup-
pensLhrer . hmckefts Germane , Jahr «« : Stands , Lraun
2. Hermann Meqer 's Hektar . L »hr °r : Sturmm M -ycr,
g , Dr , Kübl - r ' s Schakir , Fahrer : W . Becker . 4. E . Warl -n.

rs . Warnken

Wahrer : Stands.
Chlodwig , Fahrer : Schars . 1 Grna-

Eiannngspriisllng siir W - ge» ps- rd - lZw - ispann - rl - 1. E ?
eensuhrer Böhmck- r ' s Ecrmane/Edelstem , Fahrer . Sranoi.
»raun : 2. Ernppensiihrer Böhmcker s Orient/Amaude , F b :
Trnpp . s. -WPhasi : ? . E Markes

Böhmcker ' s
Scharf . Warnken;
Sturmm . Meyer.

Warken ' s
Hermann

1.Eignungsprüfung sür R - ilps - rde:
Kämpfer , Reiter : Stands Braun . 2 Dr,

Gruppenf . Böhmcker s
f)r . Kübler ' s Schakir.

Major Schmidt ; 4, Hermann Meyers Hertha , Reiter-
Mann Meyer : S. Oberstnrms E -ck- s Ki . N - -t °r SL
Mann Focke : 6. Reit - n . Fahrsch a Manch , Reiter . Trupps.
Büter ; 7 Schutzpolizei Bremens Enno . Reiter . Pol .-Haupr

"Ä - dspÄ - n M - si- 1 - 1- SA .-Mann Facke aus Alex sOier-
sturms Eickei 4 Fehler . 6ö Sek . : 2 Unteroffizier Schuhmacher
aüi Greaor IBcs s 4 H , 185 S - , . : 4. Slnrmm . Sch >chn, ° ch°r
aus Mit - lB -1 , 4 8 ll8 Sei : 4. Stands . Braun aus

Lr ! n,7ng (ÄÄ . BAmcker , 4 F-
Schoel auf Poesie sNachr . Abtl 22s , 4-/, F ., W4 ver . ,
6. Sturms . Bruno aus Friesenmadel iErnppe Nordsee ) , 12 v .,
105 Sei . : 7 . Untosf , Schoel auf Poseidon (Ma,or Schmidts,

^Jagdsprüig ^ Klasse « : 1. Sturms . Bruns auf M ° rg -nr - t
lEruppe Nordsee ) , 8 F ., 127 Sek : 2 , llnlosfz . Schoel aus

Poseidon (Major Schmidt ) , 4 F , 140 Sek . : z . W , Becker aus
Ali IB -s.). 5' / . F ., 155 Sek . : 4 . llntossz . Sch - el aus Porii-
machr Abtl . 22) ?>/. F ., 152 Sek . : s Untofsz . Schuhmacher
aus Gregor (Bes .j , 8 F ., I3S Sek . , 8. Stands . Braun auf
Krenzzng (Grnpoenf . BShmcker ) , s . F ., 141 Sek : 7. Sturms
Braus auf Fri - f-nm -idel (Gruppe Nordsee ) , 14 F ., 117 Set,

Dreffur -Präsung Klasse 1 : 1 Stands . Braun Mls Orient

Poseidon (Ma or Schmidt ) , 1,2 : Schars P - tt - r au , Niede)
(Gruppe Nordsee, , 1,4 : S. SA .-Mann Focke aus Alex (Ober¬
sturms . Eicke) . 1,8 : 8 . Sturms . Bruns aus Ad,utailt (Major
Schmidt ) , 3,0.

Puar -Svringeu : 1. Stands . Braun auf Königsadler , Sturms
Bruus auf Kreuzzug : 2 . Sturms . Bruns uns Poesie , Uatesj,
Schoel aus Poseidon : 3. Albert Becker aus Hexenmeister , W
Becker aus Schakir ; 4 . Sturms Gohde und Tochter : 8 Trupps)
Wendt aus Schwabentreuc , Oberscharf , Duckwitz auf Feuer-
lander : 6 . sschurf . Gerken auf Kiliander , Sturmm , Osmers
aus Kilius . . .. „ . . . .

Materialprusuug für Reitpferd«

Abteilung L : 1. Gruppen ! Böhmcker ' s Kämpfer , Reiter:
Stands , Braun , 2 . Reit - u . Fahrsch Alarich , Reiter : Stands,
Braun : 3. Major Schmidt ' - Adjutant Reiter : Mll,or Schmidt-
ä Gruppens . Böhmcker ' s Ameude , Reiter : Trupps . Vüter-
ö) Hermann Meycr ' s Hertha , Reiter : SA .-Mann Meyer.

Abteilung 8 : 1. Obeisturms . Eicke' s Alk Reiter : SA .-Mann
Focke- 2 SA .-Gruppe Nordsee Flirt , Reiter : Stands , Braun-
S Major Schmidts Pepo , Reiter : Sturms , Braus ; 4. Red
u Fahrsch . Nord , Reiter : Schars . Polier : 5, Reit - u . Fahfich.
Norne , Reiter : Scharf . Murken.

11. Negativ der Kanu-Segler
Zahlreiche LeteUigung in allen Klassen- „Schelm" Mckniannj schnellstes Voot

Noch der Kanu -Motorrcgatta am Borsonntaa führte
der Kreis Bremen im Fachamt „Kanusport - gestern
aus der traditionellen Strecke vom „Nadelkthen
(Beekemündunfi, nach Tietjcns Hütte aus der Hamme
seine 11. Kanu -Sepelregatta durch, d,e eine Beteiligung
von insgesamt 93 Booten , also rund zehn mehr als
im vergangenen Jahr , auswies . Als G"stbdsw
gatta . deren Leitung in den Händen von R. W a r n e -
hold  lag , waren der Gaufachwart sur Kanusport,
W H a ars - Braunschweig und die Kreisfrauenwar-
ttfi Ercte Nordhoff  erschienen , die den Verlaus
der Veranstaltung mit Ausmcrksamlert verfolgten Bet
leichtem Nord -Nord-Ost, der zeitweise um weh« «
Striche abbog, wurden die Teilnehmer gegen 9.30 Uhr
zum Startplatz an der Beekemündung geschickt. Leider
verzögerte sich der Start , da nicht alle Boote rechtzeitig
aufgebrochen waren . Dem Aktiven wre auch dem
Nichtteilnehmer bot sich ein überaus stimmungsvolles
Bild . angeregt durch die landschaftliche Schönheit und
dein Meer der weißen Segel , die den Horizont be¬
herrschten. Leider trat im späteren Verlauf der Re¬
gatta eine leichte Flaute ein, doch können die Veran¬
stalter wie auch die Regattateilnehmer mit den gestri¬
gen Witterungsbedingungen in jeder Hinsicht zufrieden
sein. Längs der füns Kilometer langen Strecke fanden
die einzelnen Rennen die ungeteilte Aufmerksamkeit
der übrigen Waiserfreunde , denen gestern vor Aus¬
klang des Sommers ein Sonnentag beschert würde,
der in vollen Zügen ausgekostet zu werden verdiente.

Die wenigen Ausfälle hatten keinen Einfluß aus die
wohlgelungene Durchführung der Regatta . Insgesamt
konterten zwei Boote, von denen das erste wieder flott¬
gemacht wurde . Allerdings gebrauchten die Insassen
die längste Zeit, . aber andererseits ist der „Kohin-
Preis " auch nicht zu verachten. Als schnellstes Boot er¬
wies sich Schelm (W. Hackmann ), während der
„Hulsbergstuben - Preis"  mit außerordentlich
knappem Vorsprang von Waller Fleet gewonnen
wurde, die Stvrtcbeker nahmen mit einem Unterschied
von 1,2 P . (N)^den zweiten Platz ein . Zum drittenmal
außer der Reche gewann der CBW . den „BZ . -
Preis"  vor dem BPS . Beim vierten Sieg gelangte
der °EBW . in den endgültigen Besitz des Preises.

Ergebnisse: Anfänger -Kajak H (80 cm — 3 qm) :
1 . Strolch (A. Raschen) WWF . 1:11,56 Std „ 2, Kickel-
hakn (W. Doß) RU. 1:21,36. — Kanadier -Sonder¬
klasse (105 cm — 4 L̂ gm) : 1. Frei weg (K. Schwilka)
WSK . 1:08,11. — Anfänger -Kajak L (85 cm — 4)4 qm)
1. Wollt (K. Sadowski) KCV. 1:03,53. — Anfänger-
Kanadier (05 cm — 3)4 qm): 1. Puddel (H. Meier)
WBW . 1 :04.27, 2. Memento mori (G, A. Bartels)
WDM II 1 :12,15. — Anfänger -Kanadier U (95 cm —
4)4 qm): 1. Schelm (W. Hackmann) BPs . 1 :01,43,
2. Mutsch (H. Lawrenz ) WWF . 1:15,49 Std . — Einer-
Fa-ltboot , Sonderklasse (68 cm — 2 qm): 1. Teuto (H.
Sönnichsen ) BPS , 1 :15, — Ansänger -Faltboot -Zweier
E : I . Oh II (W. Vormschlag) WVW . 1:18,49, 2. Va-
qant (E . Thumm ) WVW . wegen Kenterns die längste
Zeit mit 2:23,11. — Kanadier -Sonderklasse (90 cm —
3 gm): 1. Gisela (E. Zachow) CBW . 1 :15.55. — An¬
fänger -Kajak F (75 cm — 2)4 qm) : 1. Amazone (A.
Vetter) >1 :27,06. — Anfänger -Kanadier R (90 cm —
4)4 qm): I Ayesha II (H, Schwanewedel) BM.
1:24,37, 2. Dolce sar niente - (P . Schneider) BM,
1:27,38. — Kanadier -Sonv .erklasje (100 cm — 3)4 qm) :
1. Arli (A. Starke ) StBW . 1:20,16. — Anfänger-
Kanadier O (90 cm — 4 qm): I . Klabuter (H.
Endlich^ WSK . 1:14,43, 2. Racker (G. Lippke) WSK.
1 :18,26 Std . -

Anfänger -Kanadier P (90 cm — 3'/- qm): 1. Spatz
(H. Schweppe) WSK . 1:27,53 Std , — Kanadier -Sonder-
klaffe (95 cm — 4)4 qm): 1. Caruso (H. Krufo) StBW.

Die VII. Akademischen Weltspiele
Deutschland erwies sich als weitaus stärkste Nation

Das Stadion Colombes wies am Sonnabendnachmit¬
tag einen guten Besuch auf , als die Studenten-
Leichtathleten  zu den weiteren Entscheidun¬
gen  antraten . Deutschlands  Vertreter beteiligten
sich an den AkademischenWettspielen wieder mit ganz
großem Erfolg.

Ergebnisse: Fünfkampf:  1 . Fritz Müller -Deutsch¬
land 3824 Punkt « (Neuer Studentenweltrekord ). Cin-
zelleistungen, 200 Meter : 21,8 Sei, , Speerwurs 62,38
Meter , Weitsprnng 7,11)4 Meter , 1500 Meter 4:33,4,
Diskuswurf 38,08 Meter . 2, Hillbrecht-Deutschland 3433
Punkte . 800-Meter -Laus: 1. Alsord-Engl -and 1:54.1.
Stabhochsprung : 1. Wechster-England 3,85 Meter , 5,
Ebeling-Deutschland 3,65, 6. Weimann -Deutschland 3,45.
— Studentinnen : Kugelstoßen: 1. Gisela Mauermeyer-
Deutschland 12,55 Meter , 2. Westphal-Deutschland 11,76
Meter , 3, Nagel-Deutschland 10,24 Meter . Weitsprnng:
1. Trude Eöppner -Deutschland 5,39 Meter , 2. Gisela
Mauermeher -Deutschland 5,34 Meter.

Bei den Radwettbs werben  anläßlich der Stu-
dentenweltmeisterschast waren nur noch Frankreich und
Belgien beteiligt . Das 1000-Meter -Malsahren gewann
der Belgier Collard , während im Verfolgungsrennen
über 4000 Meter die Franzosen die Belgier nach 3300

Deutsche Polizei-Lünfkampfmeisterschaft
Der Bremer Lröneveld belegte in der Klasse2 den ersten Platz

Wie schon am Freitag begonnen, fo wurden die
7. Teutschen Poli -zeimeisterschaft im Aünskamps am
Sonntag in Planen in einem sehr schönen und seit¬
lichen Rahmen zum Abschluß gebracht. Im städtischen
Stadion Hasellbrunn hatten sich zu der letzten Prü¬
fung , dem 3000-Meter -Laus, der von leichtathletischen
Wettbewerben der Angehörigen der Polizei , SA ., SS.
und des Arbeitsdienstes umrahmt war , wieder viele
Zuschauer mit dem Chef der Lrdnnngspolizei , General
Daiuege, dem Reichsstatthalter und Gauleiter Muisch-
mann , dem sächsischenInnenminister Dr . Fritsch.
sowie den ^ -Obergruppenführern Berkelmann , Heiß-
meher und Schepmann an der Spitze «ingefunden . Das
überraschende Ergebnis des überaus hohe Anforderun¬
gen stellenden Fünfkampfes war , daß in allen drei
Klassen Kriminal -assistent Kramm , Revier-Oberwach.-
meister Grönsveld -Bremen und Hauptwachtmeister
Mnilk ihre Titel erfolgreich verteidigten . Die erstmals
durchgeführt« Mannschaftsmeisterschast im Fünfkamps

^wannen Kramm , Bramfeldt und Hilddbrandt für die
Die^ Leistnngen der Meisterschastsklaffe im Walb¬

schwimmbad Hasslbrnnn im 300-Meter -bslisbig-
Schwimmen standen aus erstaunlich hoher St -nse, und
säst alle Teilnöhmer zeigten gegenüber den Vorjahren
sprunghafte Verbesserungen. Ganz hervorragend war
die Spitzenleistung von Rev.-Obwm. Hermes-Berlin
mit 4 .24 4. Die zweitbeste Zeit schwamm Wachtmeister
K Reetz-Braunschweig mit 4:39,8. In der Führung gab
«S ein« grundlegende Aenderung . Pwm . Obermark
(FraNksurt/M .) fuhrt nunmchr vor dem Kr .-Aff.
Sildobrandt -Berttn , Leutnant B-ner -Nurnberg . Erst
an fünfter Stelle folgt der bisherige Spitzenreiter
cLwm Arendes -Nürnberg . In der Klaffe II hielt
Kw)-Oüwm. Gröneveld - Bremen  auch nach
dem Schwimmen die Spitze, wahrend in der Klaff« III
" MkÄortmund -von Hwm. Frehth überflügelt wu^ e.

der Mannschaftswertung haben Brahmiseld, Hilde-
»t und Kretschmann die Gestapo Berlin,
ern -N°rd und der OrdnungU -okzei Berlin

iing » bracht.

vor
in

Einen feierlichen Ausklang nahmen die in allen Tei¬
len reibungslos abgewickelten Meisterschastskämpfe mit
der Siegerehrung durch General Daiuege, Von den
offenen Wettbewerben sind die Siege von Hans Woellke
im Kugelstoßen mit 15,84 Meter vor Trippe -Düsseldorf
mit 15,81 Meter und Leutnant Schauinburg über
1500 Meter in 4:03 vor Diedering -Wiesbaden und von
Kreher-Dresden im Ivv-Meter -Laus in 10,8 Sek. her¬
vorzuheben,

Ergebnisse des Fiinfiampscs : 3808-Meter -Laus:
1, Klasse:  1 . Pol .-Obwm.Korbe-Zittau 9 :36,1: 2. Re-
vierobm. Krameis -Berlin 9:38; 8. Obwm. Ober-Berlin
9:48,7; 4. Polwm . Höniche-Halle 9:54,7; 5. Polwm,
Streu -Ossenbach9:56,7; 6, Ltnt . Rothe-Jranksurt a, M.
9:58,1; 7. Krim .-Ass, Kretschmann-Berlin 18:03,8. —
Klasse  2 : 1. Hauptwm . Ziminermann -Altenberg
9:58,4; 2, Rev.-Obwm. Jürgens -Berlin 10:11,5; 3. Hwm.
Enzinger -München 10:12,2. — Klasse  3 : 1. Polm.
Hesch-Kaiserslautern 10:39,3; 2. Krim .-Sekr. Johann
Mai -Karlsruhe 11:04; 3. Obwm. Obser-Karlshorst
l1 :07. — Gesamtwsrtung („ach 5 Uebungen):
Klasse  1 : 1- Krim .-Ass. Kramm -Berlin 87 Punkte;
2. Krim .-Ass. E. Hildebrandt -Berlin 107,5; 3, Obwm.
Freymuth -Chemnitz 108; 4. Obwm. Arendes-Nürnberg
109; 5. Revierobwm. Walter Schulze-Ersurt 124.

Klasse  2 : 1. Revierobwm. Gröneveld-Bremen
41 Punkte : 2. Rev.-Obwm. Jürgens -Berlin 74; 3. Lblt.
Stoltersoth -Aachen 94,5; 4. Rev.-Obwm. Regcnhardt-
Braunschweig 97,5; 5. Hauptwm . Enzinger -München 99;
6. Krim .-Obass. Otto Schröder-Berlin 102. —
Klasse  3 : 1. Hauptwm . Mnink -Dortmund 50 Punkte:
2. Hptwm . Freyth -Recklinghaufen 51; 3. Hwm. Hof-
mann -Darmstadt 55; 4. Hptwm. Grotha -Hannover 62,5;
Hwm. Karl Aurich-Halle 63,5; 6. Hwm, Pamek-Ber-
lin 72. — Mannschastswertung:  1 . Gestapo-
Berlin (Bramseldt , Hildebrandt , Kramm ) 332,5 Punkte;
2. Bayern -Nord 448; 3. Ordnnngspolizei -Berlin 543;
4. Rheinprovinz Saarland 662; 5. Groß-Hamburg;
6. SD . Berlin") 7. Schlesien; 8. Sachsen.

Meter in 4.05 Min , einholten . Das Einzelfahren über
50 Kilometer wurde von zehn Mann Gestritten. Sieger
wurde der Franzose Caudroii in 1:17:15 Std.

Deutschland Futzball-Wcltmcister
Einen Erfolg , mit dem man kaum noch gerechnet

hatte , errang die deutsche Sindenten -Fußballels . Der
erste Kamps im von sechs Nationen beschicktenF-ntz-
ballturnier führte Deutschland gegen Ungarn und
brachte einen 1:0-Si «g der Magyaren . Durch ihre Er¬
folge über Belgien und Lettland qualifizierte sich
Deutschland für die Schlußrunde , wo es am Sonn¬
abend erneut aus die technisch sam-ofe Elf der Ungarn
traf , die am Vortage den Titelverteidiger Italien ge¬
schlagen hatten . Zwei schöne Tore des Deutschen Eäß-
ler in der 15. Minute der ersten und zweiten Halbzeit
brachten unS den verdienten 2:0- (1:0)-Skeg und damit
den Titel eines Fußballweltmeisters

. . . und Hockehweltmcister
Nur zwei N-adionen hatten ihre Meldungen z» m

Hockchturn-ier abgegeben. Den ersten Kamps bestritten
Deutschland und Frankreich  bereits am
Mittwoch. Frankreich verlor mit 7:3 Toren . Am Sonn¬
abend stieg nun der Rückkampf, den die Deutschen er¬
neut klar mit 4:1 (3:0) tzewannen. Somit wurde
Deutschland mit einem Gefamttorverhältnis von 11:4
Toren auch Hockeh-Welt-meister.

Wasserball: Ungarn vor Deutschland
Bei recht windigem Wetter wurden im Stadion

von Tonrcllos die schwimmsportlichen Wettbewerbe be¬
endet. Wie nach dem großen Siege der Ungarn über
Deutschland nicht anders zu erwarten war , wurden die
Magyaren mit ihren bekannten Könnern Hazai, Mezic,
Brandt wieder Wasserballwcltmeistcr.

Darr -Kotka gewinnt die 400 Meter Hürden
Am Schlußtag  der 7, Akademischen Wettspiele

wehten int Stadion Colombes die Fahnen auf Halb¬
mast. Znm Gedenken des aus so tragische Art nms
Leben gekommenen Sportfechtcrs Monal  wurde zwi¬
schen den Entscheidungen eine Trancrminute eingelegt,
und bei der Siegerehrung fanden die sportlichen Lei-,
stiingcn des toten Kameraden noch eine besondere Aus¬
zeichnung,

Die letzten Entscheidungen wurden gleich mit einem
deutschen Sieg  eingeleitet . Im 400-Metcx-Hür-
denlaus hielt sich D a r r - Eotha hinter dem Brasi¬
lianer Eilimares immer an zweiter Stelle , ging dann
an dem Südamerikaner vorbei, als dieser bei der sie¬
benten Hürde strauchelte. In 54,6 Sek, kam Darr
durchs Ziel , während Nottbrock mir mit Brustbrcite
von dem Brasilianer auf den dritten Platz verwiesen
wurde.

Als letzter Einzelwettbewerb kam bei den Leicht¬
athleten der Hochsprnng zur Entscheidung, Der Kölner
Gustav Weinkvtz wurde mit der neuen Studenten -Welt-
rekordleistung von 1,95 Meter Meister vor dem Tsche¬
choslowakei! Galanda mit 1,90 Meter und dem Ber¬
liner Aiigustin mit l,85 Meter , Bei den Staffelwctt-
bewerben holten sich unsere Studentinnen über 4mal
lOO Meter in der Besetzung Hühnemörder , Westphal,
Gvppncr und Dempe in 49,8 den Titel vor England
und Frankreich, obwohl der zweite und dritte Wechsel
nicht richtig klappte. Unsere Männer wurden dagegen
über 4mal 100 Meter von den Engländern klar aus
den zweiten Platz verwiesen. Die letzte Stassel , über
4mal 100 Meter , sah die Engländer in 3:14 Min , in
neuer Studentenweltrekordzeit vor Frankreich und
Deutschland in Front,

Die Hoffnungen aus einen Endsieg unserer Hand¬
baller,  die sich vorher so glänzend geschlagenhatten,
erfüllten sich nicht ganz. Die Oestcrreicher kamen im
Endspiel zu einem knappen aber vierdienten Ersolg
von 9:8 (5:5) Toren.

Richter-Hildebrandt siegten
Mit zwei E-nd-fPielen wurde im Rol-and-Garros-

Stadion auch das Tennisturnier  der Studen¬

ten beendet. Im Münner -Einzel siegte erwartungs¬
gemäß der Franzose Dsstremeau mit 6:4 6:4 4:6 6:2
über den TschechoslowakenCejnar . Im abschließenden
Doppel gewannen die deutschen Vertreter Richter-
Hildebrandt  mit 6:3 6:1 4:8 6:3 über die Fran¬
zosen Trentin -Abdesselam.

Das Turnier im Basket t-b allspiel  erbrachte
bei den Männern im Endspiel den knappen Sieg Lett¬
lands mit 40:36 über Polen , und Estland sicherte sich
den dritten Platz durch einen 33:32-Erfolg über Frank¬
reich, Bei den Studentinnen blieb Polen mit 37:29
Endsiegcr über Lettland,

Nach den letzten Wettbewerben marschierten die Fah¬
nenträger der an den 7, Akademischen Wettspielen teil¬
nehmenden Nationen vor der Tribüne iin Stadion
Colombes aus, -Der Ŝportleiter der französischen Hoch¬
schulen, Chapprrt,  brachte zum Ausdruck, daß die
Wettspiele hoffentlich dazu beigetragen hätten , die Ju¬
gend der verschiedenen Nationen einander näherzu¬
bringen , Darauf erklärte der Kabinettschcf des Sport¬
ministers , Bontemps,  die 7. Akademischen Wett¬
spiele für beendet. Die Fahnen wurden eingezogen, sie¬
ben Böllerschüsse wurden abgegeben, und unier dem
lebhaften Beifall der Zuschauer marschierten die Fah¬
nenträger aus dem Stadion,

Keine offizielle Länderwertung
Mit ganz außerordentlichen Erfolgen beteiligte sich

die deutsche Streitmacht an den Studcntcn -Weltspiclen,
Deutschland erwies sich als die weitaus
stärkste Nation  vor Frankreich und England , das
hauptsächlich durch die Leichtathleten in den Vorder¬
grund getreten war . Eine offizielle Länderwertung,
wie sie Deutschland vorgeschlagen hatte , fand jedoch
nicht statt.

Die Meldung an den Führer

Nach Abschluß der 7. Akademischen Wettspiele rich¬
tete Rcichsstudcntcnführcr Scheel an den Führer und
Reichskanzler folgendes Telegramm : „Mein Führer!
Melde überragenden Gcsamtsieg der deutschen Studen¬
ten und Studentinnen vor 24 Nationen bei den Stu¬
dentischen Wettspielen in Paris . Deutschland führt mit
537 Punkten vor Frankreich mit 392 und Ungarn mit
212 Punkten und erhielt in 12 Sportarten 28 gol¬
dene, 13 silberne und 19 bronzene Medaillen ."

1:11,35 Std, , 2, Pax (E. Wsde) StBW 1:18,22 Std. -
Kanadier -Sonderklasse (85 cm — 3 qm): 1, Schlingel
(W. Pekrone ) WSK , 1:18,35 Std . — Ansänger-Kanadier
T (95 cm — 4 qm), erste Abteilung : 1, Sphinx (B. Lin¬
dau ) StBW . 1:16,12 Std ., 2. Panther (F. Noltemeic' )
WWF . 1:20,59 std . — Anfänger -Kajak (85 cm - 3-7,
qm): 1, Brummer (F, Fromme ) WWF . 1:i8,ig Std -
Ansänger -KaNadier T (95 cm — 4 qm); zweite Abtei¬
lung : 1. Patti (H. Stappenbeck) StBW . 1:17,50 Std
2, Piko Wippsteert (O. Weber) , WVB. 1:24,33 Std, —
Juniorcn -Kanadier V (100 cm — 4 gm):' I , Seppl lH
Gebhardt ), CBW . 1:08,48 St -d., 2. Freundchen (H Na-w
wold) WVW . 1:14,55 Std . — Kanadier-Sonderklasse
(93 cm — 4)L qm): 1. Passat (H. Smidt ) EPB. 1:1219
Std . — Kanadier -Sonderklaffe (83 cm — 4 cm): i Pfi,ck
(F. Kinder ) R.U. 1:11,31 Std . — Ansänger-Kanadier W
(100 cm ,— 4'/- qm): 1. Sturmvogel (W. Herbst), WWF
1:09,13 St -d., 2. Nei ut (G. Peter ) StBW . 1:0Z,i7 Std'
— Ansänger -Kanadier V (100 cm — 4 qm), erste Abtefi
lung : 1. Turandot (H. Behrens ) R.U. 1:24,37 Std , —
Ansänger -Kanadier V (100 cm — 4 qm), zweiteAbtei¬
lung : 1. Bob (H. Behrens ) WSK . 1:25,40 Std . — An,
sänger -Kanad-ier T (100 cm — 4 qm), erste Abteilung:
1. Klabautermann (W. Krogemann ) BPS . 1:21,55 Std.
— Ansänger -Kanadier T (100 cm — 5 qm), zweite Ab¬
teilung : 1. Kiki (H. Rosemeier) WSK , 1:08,11 Std.
Ansänger -Kanadier UE (96 cm — 5 qm), erste Abtei¬
lung : 1. Hai Lung (A. Krause ) WWF , 1:11,30 Ttd„ 2,
Atlantik (A. Zerbe) WSK . 1:1A51 Std . — Ansänger-
Kanadier UE (95 cm — 5 qm), zweite Abteilung : 1. Bob
(K. Zillian ) StBW . 1:18,58 Std.

Schnellstes Boot des Tages : Schelm (W. Hackmann),
BPS ., 1:01,43 Std , — Um den „Hnlsbergstuben-
Pokal ", Hera-ussorderungspreis (Vereinspreis ). Ehren-
becher für den besten Steuermann : Maller Fleet mit
124.7 Punkten , den Ehrenbecher erhielt W. Herbst mit
Sturmvogel . 2. Störtsbeker mit 1LL5 Punkten, Um
den BZ.-Preis , Heraussorderungspreis (Vereinspreis),
Ehrenbecher sür den besten Steuermann : 1, CBW.
mit 66^ Prozent , den Ehrenbecher erhielt S . Eck¬
hardt mit 1:08.48 Std . 2. BPS . mit 60 Prozent,
3. WSK . mit 54 Prozent und 4. WWS . mit 50
Prozent . — Steuermannspreise erhielten : 1. Peter
(Störtebeker ), 2. Rosemeier (WSK .), 3, Landwehr
(BM .), 4. Hackmann (BPS .) 5. Kinder (RU.). 6. H.
Meier (WVW .) §

«Noland von Bremen" siegreich
Die Ueberraschung des zweiten Tages der Jadcwoche

war das außerordentlich frühe Eintreffen der Hochsec-
krcuzerjachtcn, die an dem Nordseerennen Brcmcrhavcn
— Amrumbank — Feuerschiff Nordcrney — Feuerschiff
Wilhelmshaven beteiligt waren . Als erster traf am
Sonnabendmorgen 4.15 Uhr allein nach gut 23 Stunden
bereits der „Roland von Bremen ", der Ozean-Sieger
1936, in Wilhelmshaven ein. V« Stunden später folgte
die „Helgoland ", und als drittes Schiff um 5.39 Uhr
die Kricgsmarinejacht „Asta", die man als erste einlau¬
fende Jacht erwartet hatte.

Diesmal die Frauen des BSV.
Während wir sonst nur immer von den tüchtigen

Bremer Jungens berichten können , sind es diesmal die
Frauen des Bremischen Schwimmvevbandes , die gestern
im Weserstadion mit großem Mut um einen Platz in
der Deutschen Bereinsmeisterschast gekämpft haben.
Die Mannschaft , die nur aus Jugendschwimmerinncn
besteht, -hat -den Mut gehabt , in der Klasse 1 zu schwim¬
men, und steht mit 1260,5 Punkten an 4. Stelle hin¬
ter Nixe Charlottenburg , Schöneberger Damen-
Schwimmverein und Stern Leipzig.

Ergebnisse : R-ückenstaffel, 6 mal 100 Meter : W.
Stofsers . G. Schädel. I .. Meisel, L. Kern , I . Schmiech,
I . Klase, Zeit : 10,31,4, 148,6 Punkte . - Lagenstaffel:
W. Stofsers , S . Hofmann , E. Logemann , G. Schöbet,
H. Keil, F . Stofsers , Zeit 13,31, 209 Punkte . — Kraul¬
staffel, 10 mal 100 Nieter : A. Krebs , I . Beckfeld
I - Schmiech, I . Klase. W. Stofsers . G. Schöbel, S.
Logemann , F . Stofsers , R. Meher , L. Kern , Zeit
15.08.7 231,3 Punkte . — Br -uststassÄ, 6mal 200 Meier:
H. Keil, L. Schütte , S . Hofmann , I , Werkmeister, E.
Logemann , I Grass , Zeit 21,54,6, 365,4 Punkte , —
Schwellstasfel, 100, 200, 1000, 200, 100 Meter : A.
Krebs , F . Stofsers , R, Meher , L, Kern , I . Beckfcld,
Zeit 16,53,8, 306,2 Punkte.

wasserfr. Hannover bleiben Meister
Die größere Erfahrung und ein unbeugsamer Sieges-

willen waren es, die ' in Bielefeld den Kamps um die
Deutsche Wässerballmeisterschast zu Gunsten des Titel¬
verteidigers Wassersrenlid« Hannover entschieden. Der
Sieg Hannovers über Duisburg 98 wurde zwar erst
nach Wrl -ängernng erkämpft , fiel aber mit 7:4 (2:1) —
Schluß der regulären -Spielzeit 4:4 (6:4) — zahlen¬
mäßig recht glatt aus.

Westfalens»kleiner Nürburgring"
Znm 11. Hohenshbnrg -Dreiecksrennen aus dem „Kla¬

nen Nürburgring " Westfalens waren 60000 Zuschauer
gekommen. Sie feierten Bernd Rosemeher auf Auko-
nnion und Hans Hugo Hartmann . den Nachwuchs-
sahrer von Mercedes-Benz, als die beiden mit ihren
Erand -Prix -Modellen einige schnelle Runden mit etwa
130 Stundenkilometer fuhren . Der erfolgreichste Fahrer
wär der Mannheimer Bock (Norton ). Er gewann in'
der 500-oom-Klaffe in neuer Rekordzeit mit 118,2
Stundenkilometer und steuert in der großen Klasse
sein Norton -Gespann zum Siege. In der kompreffor-
loscn Sportwagenkategorie überragten die zwei
BMW 's. Schnellster war der Breslauer Brudes mit
115 Stundenkilometer vor seinem Münchener Markdn-
gefährteki Richter. Bei den Kompressor-wagen erzielte
der Frankfurter Pietsch  aus Alfa Romeo mit 119,8
Stundenkilometer die Tagcsbestzcit.

Berliner SE . an der Spitze. Im Wettbeloer-b um die
Teutsche Bereinsmeisterschast . erreichte der Berliner
SC . 13 272,193 Punkte , und setzt sich an die Spitz«
aller deutschen Vereine,

Bieg der deutschen Boxer in Iriest
Italiens StaffelS-:10 geschlagen— klurach-Schalke verliert durch Zelilurteil

Das reichhaltige Programm unserer Nationalbox-
st-affel wurde am Sonnabend mit einem eindrucks¬
vollen Sieg über Italiens Vertreter eingeleitet. Mit
10:6 Punkten gewannen unser« Amateure den Län-
derka-mpj. lieber 10 000 Zuschauer füllten den Burghof
-des Kastells von S-an Gi-usto in Trieft.

Der Gladbacher Kaiser  enttäuschte im ersten
Tressen gegen den Italiener Zucca  keineswegs , war
auch in der letzten Rund« überlegen; doch reichte dies
nicht aus , um den Punktvorsprung des gut vorberei¬
teten Italieners auszuholen , — Einen hervorragen¬
den Kamps zeigte auch der Hannoveraner Wilke  im
Bantamgewicht gegen den Olympiasieger Sergo.
Wilke gab eigentlich nur die erste Runde klar ab war
dann aber immer mit dabei, doch landeten die Schläge
des Italieners genauer , so daß ein knapper Punkt¬
vorsprung znm Sieg des Italieners reichte, — Der
JÄwrgewichtler Cortonesi - Italien,  der bei den
Europameisterschaften noch -Hcese nach Punkten schla¬

gen konnte, wußte sich dem Bres -lauer Mi 'ner  doch
beugen, der imt seinen Schl-agsevien richtige Zer-
murbungsarbeit leistete — Europameister Nürn-
berg - Dresden bekam sKnen Punktsieg über Rea
Nicht leicht gemacht. Seine Haken und Schwin-qcr
waren zu weit hergeholt und gaben dem Italiener
immer Zeit zur Deckung, Erst die Schlußrunde ver-
schasste unserem Meister leichte Vorteile , — Fast un-
ver-standlich war dann aber das Urteil im Weiter-
gewicht. M .ii räch - Schalke brachte alle drei ' Runden
"" och, trommelte unaufhörlich auf seinen Gegner ein,
aber Pittor -i wurde zum Punktsieger erklärt , —
Richtigen Respekt bekam dann aber der Italiener
Bonadi  vor dem Hamburger B a n m g a r t e n,
der seine- vorzügliche Link« geschickt einzusetzen ver-
stand. — Auch der Leipziger Piets -ch vermochte

Ost-as Ersatzmann Schert immer wieder zu er-
schuttern und auch N u n g c - Elberfeld kam zu einem
sicheren Punktsieg , obwohl er nicht gerade seine beste
Form zeigte.
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